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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
ſuchen wir, die Beſtellung des „Geſelligen“ 
für das zweite Vierteljahr bei den Poſt⸗ 


ämtern oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 
zu wollen, damit in der regelmäßigen Zuſendung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſlamt abgehelt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 


Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 
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Vom Reichstage. 
59. Sitzung am 13. März. 


Zur Berathung gelangt der von den Abgg. Freiherr Heyl 
zu Herrusheim, Graf v. Oriola und Friedberg (uatlib.) einge⸗ 
brachte Antrag: 

die verbündeten Regierungen zu erſuchen, den Freundſchafts⸗, 
andels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit der Argentiniſchen 

epublik vom 19. September 1857 auf Grund des Artikels 14 

dieſes Vertrages zu kündigen. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natlib.): Im Jahre 1891, 
bei der Berathung der Handelsverträge, hegte der damalige 
1 die Erwartung, daß durch dieſe Verträge eine 
Stetigkeit des Abſatzes und der Preiſe für unſere Induſtrie wie 
für unſere Landwirthſchaft ſich ergeben würde. Dieſe Erwartung 

t ſich bezüglich der Landwirthſchaft keineswegs erfüllt; es hat 
ich vielmehr herausgeſtellt, daß die Preiſe für die Produkte der 
deutſchen Landwirthſchaft nach Abſchluß der Verträge in einer 
Weiſe weiter geſunken ſind, daß die ſchlimmſten Befürchtungen 
betreffs der Zukunft unſerer Landwirthſchaft berechtigt ſind. 
Von den damaligen Ausführungen des Grafen Caprivi hat ſich 
als richtig allein die Schilderung der Kriſis erwieſen, in 
welcher ſich unſere Landwirthſchaft befindet. Unſere Handels⸗ 
bilan at ſich in den letzten Jahren wefentlich ver⸗ 
Ile tert, und dieſe Verſchlechterung iſt im Weſentlichen auf 
die Schultern der deutſchen Landwirthe gefallen. Bedenkt man, 
daß das ern der ſchlechten Valuta in einer Reihe von 
Exportländern den ausländiſchen Exporteuren 
bringt, ſo iſt anzunehmen, daß der Rückgang der Preiſe noch 
andauern wird. Es iſt unbedingt geboten, hiergegen Abwehr⸗ 
maßregeln zu ergreifen und zu dieſen gehört unſer Antrag, 
welcher Deutſchland vor der Ueberſchwemmung mit argentiniſchem 
Weizen bewahren ſoll. Ein Theil der Unterzeichner des Antrags 
iſt der Anſicht, daß die Kündigung unſeres Handelsvertrages mit 
Argentinien dazu genügt und findet dleſe Kündigung in den un⸗ 
erhörten Zollerhöhungen begründet, welche Argentinien in den 
letzten Jahren eingeführt hat. Ein anderer Theil der Unter⸗ 
zeichner will gleich einen Schritt weiter gehen und durch eine 
eee auf argentiniſchen Weizen dieſen vom deutſchen 

etreidemarkte verdrängen. Der Ausſchluß des argentiniſchen 
Weizens vom deutſchen Markte würde die anderen Weizenexport⸗ 
länder, fo namentlich Ungarn, veranlaſſen, die Produktionskoſten 
mehr als ng 2 in dem Weizenpreiſe zu berückſichtigen, während 
dieſe Länder jetzt ſich in der gleichen kritiſchen Lage befinden 
wie Deutſchland. Auf dieſe Weiſe würde zweifellos eine Preis⸗ 
ſteigerung für Weizen eintreten, wogegen Argentinien jetzt auf 
dem Weltmarkt alle anderen Konkurrenten unterbietet. Selbſt 
die Mehlpreiſe werden durch die zunehmende Ausdehnung der 
Mühlen⸗Induſtrie in Argentinien gedrückt. Unſere Induſtrie iſt 
bei einem Geſammtexport im Betrage von über 3 Milliarden 
Mark wohl in der Lage, ſchlimmſten Falls eine kleine Reduktion 
ihres 43 Millionen Mark betragenden Exports nach Argentinien 
ertragen zu können, zumal es ſich um die Erhaltung des ſozialen 
Glei e zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft handelt. 

Abg. Freſe (Fri. Verg.): Es wäre wünſchenswerth geweſen, 
daß Vertreter der Regierung hier anweſend wären, damit der 
deutfche Handel, der an ſich ſchon durch den Antrag beunruhigt 
iſt, klipp und klar wiſſe, wie ſich die Regierung dazu ſtellt. 
Argentinien hat ſeine Zölle nur erhöht, um aus ſeiner Ver⸗ 
ſchuldung herauszukommen, weil es wenig innere Einnahmen 
hat, übrigens ſind dieſe Zölle Finanzzölle und nicht Schutzzölle. 
Die deutſche Induſtrie iſt an dem Handelsvertrag mit Argentinien 
erheblich betheiligt. Unſer Export dahin beträgt nicht, wie von 
den Freunden des Antrages rg wird, 43 Millionen, 
ſondern nach guten Unterſuchungen 80 Millionen Mark. (Hört, 
hört! links.) Es müſſen auch ſolche Erzeugniſſe berückſichtigt 
werden, die von uns nach Frankreich und von dort weiter nach 
Argentinien importirt werden. Der deutſche Export hat ſeit 
1884 um 24 Prozent, der engliſche nur um 6 Prozent zugenommen. 
(Hört, hört! links.) Von den 1½ Millionen Tonnen Weizen, 
die Argentinien 1893 exportirt hat, kommen auf Deutſchland nur 
280000 Tonnnen. Durch die Kündigung des Vertrages kann 
nur eine Verſchiebung der Poſition auf dem Weltmarkt, aber 
nicht in der Produktion Argentiniens ſelber herbeigeführt werden. 
Man will auch das Quebrachoholz durch dieſen Antrag treffen. 
Wie ſehr die Erſchwerung der Einfuhr des Quebrachoholzes der 
heimiſchen Gerberei ſchaden würde, iſt ſchon oft genug bewieſen 
worden. Tauſende von Arbeitern würden dadurch brotlos, 
Denn die kleinen Fabriken, die auf die Gerbung minderwerthigen 
Leders angewieſen ſind, müßten ihren Betrieb einſtellen, weil 
ihnen nur die Erzeugung billiger Waaren einen Abſatz im Aus⸗ 
lande ſichert. . 

In gleicher Weiſe würde der Handel und die Schifffahrt 
gina: t werden, namentlich die bremiſche und hamburgiſche 
hu 


ifffahrt. Um mit dem Auslande konkurriren zu können, hat 
er Norddeutſche Lloyd beſonders große Dampfer für die 
La Plata⸗Fahrten bauen müſſen. Dieſe Schiffe würden in ihrem 
Werthe ſinken. Auch die Eiſen⸗ und Kohleninduſtrie würden ge⸗ 
schädigt. Die deutſche Flagge würde ebenfalls in Mitleidenſchaft 


gezogen. Argentinien könnte einen Flaggenzoll einführen. Wenn 
man den Vertrag kündigt, ſo würde es ſchwer ſein, zu einem 
neuen Vertrage zu kommen, und davon würden nur andere 
Nationen Vortheil haben. Die ganze Induſtrie würde darunter 
an und mit ihr der um fein tägliches Brot ringende Arbeiter. 


5 vor einem ſolchen Unheil bewahrt bleiben. 


unſere Landwirthſchaft herkommen ſoll, iſt mir unerfindlich. Auf 
der anderen Seite aber würde die Kündigung des Vertrages 


halte eine Zeit allgemeiner wirthſchaftlicher Miſere für ſehr un⸗ 
glücklich gewählt, um Verträge umzuſtoßen mit einem Lande, 
das von unſeren Produkten für 70 bis 80 Mill. Mark konſumirt. 
Argentinien erhebt keine Zölle, welche unſerem Export ein 
Hinderniß in den Weg legen. Die Finanzzölle, die es erhebt, 
betragen gegenwärtig 15 bis 40 Proz. für gewöhnliche Erzeugniſſe 
und 5 bis 10 Proz. für Erzeugniſſe der Feininduſtrie. Weder 
der Handel noch die Exportinduſtrie fühlen ſich dadurch beſchwert. 
Der Exportrückgang im Jahre 1894 hat nicht nur uns, ſondern 
alle Juduſtrieſtaaten betroffen. Wenn der Vertrag gekündigt 
wird, ſo ſind Repreſſalien zu befürchten, welche unſern Handel 
und unſere Schifffahrt nach dem La Plata vollſtändig lahm legen. 
Einen größeren Gefallen könnten wir den konkurrirenden Län⸗ 
dern gar nicht thun; ſie würden ſofort in unſere Poſition ein⸗ 
rücken und wir würden ſpäter den Markt von La Plata nur mit 
großen Opfern wiedergewinnen können. Die Sympathie und 
Achtung für uns würde nicht gewinnen. Die Unterbrechung der 
Handelsbeziehungen zu Argentinien würde vor Allem die Ge⸗ 
webe⸗Induſtrie treffen. In Oberfranken, wo die Handweberei 
noch der Konkurrenz der mechaniſchen Stand hält, wie im 
ſächſiſchen Erzgebirge, würden Tauſende von Familien brotlos 
werden, wenn Argentinien als Beſteller fortſällt. Das kann 
nicht im Willen der Antragſteller liegen. Ich gebe zu, daß 
einiges Unerwünſchte in unſeren argentiniſchen Haudelsbeziehungen 
zu beſeitigen wäre, aber dies könnte wohl auf diplomatiſchem 
Wege herbeigeführt werden. Die für die Induſtrie ohnehin 
ſchweren Zeitverhältniſſe noch ſchwerer zu machen, dazu können 
wir nicht beitragen; der größte Theil meiner Partei wird des⸗ 
halb gegen den Antrag ſtimmen. (Bravo! links.) 

Abg. Graf v. Schwerin (konſ.) giebt, auf der Tribüne kaum 
vernehmlich, die Erlkärung ab, daß ſeine Partei für den Antrag 
ſtimmen werde, obwohl ſie ſich erhebliche Vortheile für die Land⸗ 
wirthſchaft nicht davon verſpreche und die großen Schwierigkeiten 
nicht verkenne, welche die Aufhebung des Vertrages im Gefolge 
haben werde. Ein Meiſtbegünſtigungsvertrag habe keinen Sinn 

egenüber einem Lande, das ſeine Zölle unbeſchränkt erhöhe. Es 
iege im Intereſſe der Induſtrie, das Argentinien genöthigt werde, 
ſeine Zölle feſtzulegen. 

Abg. Szmula (Ctr.): Meine Meinung geht dahin, daß die 
Nachtheile, welche möglicherweiſe die Induſtrie aus der Kündigung 
des Handelsvertrages mit Argentinien haben würde, die Vor⸗ 
theile nicht aufwiegen, welche die Landwirthſchaft daraus ziehen 
würde. Der argentiniſche Weizen bildet für die letztere eine 
Gefahr, welche mit jeder Ausdehnung der Anbaufläche für Weizen 
in Argentinien Sen muß. Wenn man bedenkt, daß Argentinien 
4 Millionen Quadrat⸗Kilometer umfaßt, ſo wird man ſich von 
der Größe der Gefahr eine Vorſtellung machen können. Ich 
ſchlage vor, den Antrag einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
zu überweiſen. 

Abg. Herbert (Sozd.). Die Aufhebung des argentiniſchen 
Vertrages würde den erhofften Preisaufſchwung nicht bringen. 
Denn das argentiniſche Getreide würde auf den Weltmarkt 
ehen, dort anderen Abſatz ſuchen und dafür anderes Getreide 
n unſer Land drängen. Auch als der Kampfzoll gegen Rußland 
erhoben wurde, erhöhten ſich nicht die Preiſe. Dagegen würde 
die Induſtrie, insbeſondere die Textilinduſtrie, davon Schaden 
haben, und die Erwerbsunſicherheit der Arbeiter, die heute ſchon 
groß iſt, würde noch geſteigert. Die Agrarier verlangen für ſich 
einen Erſatz, wenn ſie einmal Verluſte erleiden. Wer aber giebt 
den Arbeitern etwas, wenn ſie arbeitslos ſind? Die Agitation 
der Agrarier iſt ein ſchlimmerer Umſturz als jeder andere. Es 
handelt ſich nur um das Intereſſe der Großgrundbeſitzer. Der⸗ 
arte Anträge werden wir immer ablehnen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Beck h (Freiſ. Volksp.): Der Antrag würde Handel 
und Induſtrie in hohem Maße ſchädigen. Ueberdies iſt bei ſeiner 
Verhandlung kein Vertreter der Regierung hier, und das hat 
feinen bejtimmten Grund. Denn wenn wiederholt von einer 


Als es ſich um Bewilligung der Kreuzer handelte, da wurde 
gerade von den Antragſtellern und ihren Freunden verkündet, es 
handele ſich um die Jntereſſen des Handels, dem die Möglichkeitjeines 
ſicheren Abſatzes durch den Schutz der deutſchen Flagge gegeben 
werden ſolle. Jetzt iſt das alles verfloſſen, jetzt gilt nur noch 
die „Noth der Landwirthſchaft“. Die Intereſſen des deutſchen 
Handels ſind aber doch keine Kleinigkeit. Seit 1872 hat die 
deutſche Ausfuhr um 32 pCt. zugenommen, während ſich die 
Frankreichs um 14 pCt., die Englands um 15 pCt. vermindert 
hat. Dieſe Entwickelung des deutſchen Handels ſollte man doch 
nicht ſtören. Auffallend iſt, daß die eigene Firma des Frhrn. 
v. Heyl ſich für Beibehaltung des argentiniſchen Handelsvertrages 
ausgeſprochen hat. Dieſer Antrag muß alſo ganz aus der per⸗ 
ſönlichen Anſicht des Frhrn. v. Heyl hervorgegangen ſein. Der 
Schaden, den die Landwirthſchaft von dem Vertrag haben ſoll, 
iſt aufgebauſcht. Im Intereſſe der ganzen Volkswirthſchaft bitte 
ich Sie, den Antrag Heyl abzulehnen. (Beifall links.) 

Abg. Hahn (bei keiner Partei): Wenn die eigene Firma des 
Frhrn. v. Heyl ſich für Beibehaltung des argentiniſchen Handels⸗ 
vertrages ausgeſprochen hat und trotzdem Frhr. v. Heyl dieſen 
Antrag ſtellt, ſo geht er von allgemeinen Erwägungen aus, und 
wir müſſen ihm das hoch anrechnen. (Beifall rechts.) Wir 
dürfen unſere nationale Wirthſchaft nicht auf den überſeeiſchen 
Export bafiren, denn viele dieſer Länder werden ſpäter ſelbſt zu 
einer Induſtrie kommen. Wir können höchſtens Tropenländer 
von uns in wirthſchaftlicher Hinſicht abhängig erhalten. Wie 
ſchlecht es der Landwirthſchaft geht, beweiſt die Thatſache, daß 
mir während des Manövers bei Neuzelle von einem Domänen⸗ 
pächter hunderte von Morgen gezeigt wurden mit dem Bemerken, 
daß dieſe ihm von den Bauern für 50 Pf. Pacht pro Morgen 
angeboten wurden (hört! hört! rechts.) Eine Kündigung des 
Handelsvertrags mit Argentinien würde in etwas dazu beitragen, 
dieſe Verhältniſſe zu beſſern. Aber eine wirkliche Beſſerung 
kann nur eintreten, wenn an Stelle der jetzigen Verſorgung durch 
die Produktenbörſe eine planmäßige Verſorgung der Brotver⸗ 
pflegung durch den Staat eintritt. 


Darauf garter kara Dans.ani Dunuerikn Gortſetzun 
der Berathung des Antrages v. Heyl, Poſtetat.) 1 zung 


—— 


Umſchan. 


Die Mitglieder der engeren Verſammlung des Staats⸗ 
raths ſind gebeten worden, über den Verlauf der Be⸗ 
rathungen ſtrenges Geheimniß zu bewahren. Die 
Beſchlüſſe ſollen thunlichſt frühzeitig durch den Reichs⸗ 
Anzeiger veröffentlicht werden. Man nimmt an, daß die 
Berathungen mindeſtens die ganze laufende Woche in An⸗ 
ſpruch nehmen werden. Der Kaiſer beabſichtigt, ſie von 
Anfang bis zu Ende zu leiten, auch am Mittwoch hatte er 
den Vorſitz. 

In der Mittwoch⸗Sitzung der engeren Verſammlung des 
Staatsrathes ſprach nach der Eröffnung durch die Rede 
des Kaiſers zunächſt Graf Kanitz⸗Podangen, dem das 
Referat über den erſten Punkt der Tagesordnung, „Maß⸗ 
regeln zur Hebung des Getreidepreiſes“, übertragen war. 
Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, trat Graf Kanitz in 
einer längeren Rede warm für die Vorſchläge ein, die dem 
Antrag zu Grunde liegen, der ſeinen Namen trägt. Ihm 
antworteten der Kammerherr von Helldorff-Bedra und 
der Geheime Kommerzienrath Srenge! in fachlicher aber 
energiſcher Weiſe, um die Vorſchläge des Grafen Kanitz als 
unausführbar zu bezeichnen. 

Was die praktiſchen Bedenken gegen den Antrag Kanttz 
anlangt, ſo hat Profeſſor Conrad⸗Halle in dem von 
ihm herausgegebenen Jahrbuche für Nationalökonomie und 
Statiſtik unter Beibringung eines reichen ſtatiſtiſchen 
Materials den Nachweis erbracht, daß der vierzigjährige 
Durchſchnittspreis in den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
lands ganz verſchieden wirken, in einzelnen Theilen 
Süddeutſchlands ſogar ein Sinken des Getreidepreiſes 
unter ſeinen jetzigen Stand bedeuten würde. 

Ueber die with chaftliche Seite des Antrages Kanitz 
macht Profeſſor Conrad ⸗Halle folgende Ausführungen in 
den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern: 

„Nach dem Vorſchlage ſoll der Durchſchnittspreis der letzten 
vierzig Jahre maßgebend ſein für den Verkauf des ausländiſchen 
Getreides. Nehmen wir einſtweilen den Durchſchnitt der Preiſe 
von 1851—90 für den preußiſchen Staat als Grundlage an, ſo 
wären danach die folgenden Preiſe pro Tonne, für Weizen 
207 Mk., für Roggen 182 Mk., für Gerſte 152 Mk., für Hafer 
135 Mk., für Erbſen 199 Mk. bei dem Verkauf anzuſetzen. Wenn 
dieſe Preiſe für das Getreide in dem ganzen Lande an der 
Grenze bei der Einfuhr gefordert werden ſollen, ſo wird der 
Preis ſich in den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands, wo irgend 
eine Einfuhr ſtattfindet und man auf dieſe Einfuhr e ee 
iſt, naturgemäß gleich geſtalten, während gegenwärtig bekanntlich 
zwiſchen den verschiedenen Grenzen die allergrößte Ungleichheit 
beſteht. Im Jahre 1894 koſtete in Breslau und Halle der 
Weizen nach der Reichsſtatiſtik 129 Mk., in Königsberg 127 Mk., 
in Mannheim 150 Mk., in München 155,7 Mk., in Lindau gar 
187 Mk. Das ſind Differenzen bis zu 58 Mk. Danach würde 
die Preiserhöhung in Lindau und deſſen Hinterlande nur 20 Mk. 
betragen, in Königsberg und Halle dagegen 78 Mk., in Mannheim 
47 Mk., in Pommern dagegen wiederum 74 Mk. ꝛc. Kurz in 
jedem Landestheile würde die Preisverſchiebung einen anderen 
Charakter haben, und würde außerdem, was ſehr zu beachten iſt, 
die dene tc auf ganz verſchiedene Weiſe beeinfluſſen und 
unbegreifliche Ungerechtigkeiten in ſich ſchließen. 
Mit vollem Rechte würde ſich das Geſchrei erheben, daß dem 


Großgrundbeſitz im Nordoſten extreme Zuwendungen gemachd 
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ein Begrüßungstelegramm, wenn auch nicht offiziell 


würden, während dem ſüddeutſchen Bauern nur die Broſamen 
von der Volksvertretung, ſo doch aus dem Reichstag und 


zugewieſen würden. 
koſtete im letzten Jahre in Breslau und 


Der Roggen i 3 f aus den Kreiſen der Reichstagsabgeordneten zugehen 
Danzig 110, in Königsberg 106, in Frankfurt a. M. 124, in Manns laſſen. Die gigen fall! 22 1. April Es inc 


* 170 Mk., in den erſten Orten würde der Zuſchlag 72 Mk., 
Königsberg 76 Mk., in Mannheim nur 12 Mark ausmachen. 
Dieſe Gegenſätze ſind aber nicht momentane, ſondern dauernde. 
Sie ſind in den natürlichen Verhältniſſen des Landes durchaus 
begründet, und man glaubt hier darüber hinfort gehen zu können, 
wie in früheren Zeiten bei dem Salze, welches in Preußen im 
ganzen Lande zu gleichen Preiſen abgegeben wurde. 

Die Gerſte ſteht in Breslau und Danzig mit 124 und 122 
Mk. verzeichnet, in Königsberg mit 108,8, in Halle mit 172, in 
Lindau mit 170. Unſer Durchſchnitt für 40 Jahre zeigt dagegen 
nur 152. In Königsberg würde die Gerſte um 43 Mk. hinauf⸗ 
— 8 während ſie in Halle und Lindau um 20 und 18 Mk. im 
Preise herabgedrückt werden würde. Hier liegt natürlich der 
Unterſchied in der Qualität der Differenz zu Grunde, viel⸗ 
leicht könnte man die Braugerſte und die Futtergerſte ſcheiden, 
erſte kommt aus Oeſterreich, letztere aus Rußland, da aber da⸗ 
für korrekte Preisnotirungen für die ältere Zeit ſchwerlich zu 
finden ſein werden, ſo müßte man hier gänzli willkürlich vor⸗ 
gehen. Wie es ſcheint, beabſichtigt man überhaupt, die Qualitäts⸗ 
unterſchiede garnicht zu berückſichtigen, alſo namentlich nur ge 
wiſſe Qualitäten überhaupt einführen zu laſſen, oder ſoll der 
ſchlechte indiſche Weizen zum ſelben Preiſe abgegeben 
werden, wie der polniſche? Ruſſiſcher Futterroggen zu dem⸗ 
ſelben Preiſe wie ungariſches, böhmiſches Mahlgut beſter 
Qualität? 

Wie ſteht es aber mit dem Hafer, bei dem die Qualität 
im großen Ganzen keine ſolche Verſchiedenheit zeigt, wie bei 
Gerſte. In dem letzten Jahre koſtete derſelbe in Breslau 120 
Mark, in Poſen 121, in Halle 146, in Frankfurt und Magdeburg 
144, in München 147, in Lindau 158 Mark. Der erwähnte 
preußiſche Durchſchnittspreis war dagegen 135, Poſen und 
Schleſien, Oſtpreußen würden ſomit eine Aufbeſſerung von circa 
15 Mk. erlangen. In Baden dagegen würde der Prris um 15 
bis 23 Mk. herabgedrückt werden. Was die Badenſer Bauern 
wohl über dieſe Maßregel denken würden? 

Man könnte nun daran denken, für die verſchiedenen Landes⸗ 
theile einen verſchiedenen Verkaufpreis anzuſetzen. In⸗ 
deſſen auch dagegen thürmen ſich erhebliche Bedenken auf. Ganz 
willkürlich müßte bei der Feſtſtellung verfahren werden. Soll 
man die Preiſe der Hafenorte und jonftiger Einfuhrſtationen als 
maßgebend acceptiren oder auch die Durchſchnittspreiſe des 

„Hinterlandes berückſichtigen? Wie weit ſoll event. das Binnen 
land dabei herangezogen werden? Wird der vierzigjährige 
Durchſchnitt allgemein feſtgehalten, fo bleiben Ungerechtig ⸗ 
keiten nicht aus, weil die Entwickelung in den verſchiedenen 


v. Levetzow * dieſen Mittwoch, wie uns aus Berlin ge⸗ 
chrieben wird, mit den Führern der verſchiedenen Parteien 
im Reichstag konferirt und ein nennenswerther Widerſpruch 
gegen dieſe Art der Feier von Bismarcks Geburtstag hat 
ſich nicht erhoben. Selbſtverſtändlich werden die beiden 
konſervativen Fraktionen und die Nationalliberalen ſich an 
der Feier ſo vollzählig als möglich betheiligen. 
— — 
Berlin, 14. März. 

— Das Kaiſerpaar war am Mittwoch Abend bei 
einem vom öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter v. Szö⸗ 
Ne gegebenen Diner von 40 Gedecken anweſend. Die 

aiferin wurde vom Botſchafter, deſſen Gattin vom Kaiſer 
zu Tiſche geführt. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer der Kaiſerin 
gegenüber. 

— An den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord-Dftjee- 
kanals wird ſich, wie verlaulet, auch König Humbert 
von Italien perſönlich betheiligen. 

— Der Verein Berliner Künſtler hat den Fürſten 
Bismarck einſtimmig zum Ehren mitglied gewählt. 

— Oberpräſidialrath v. Branden ſtein in Pots dam ift 
zum Regierungspräſidenten von Hannover ernannt 
worden. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat demnächſt 
in einem dritten Fall über die Frage der Aufführung der 
„Weber“ zu entſcheiden, deren Zulaſſung den Miniſter v. Köller 
zu feiner Kritik im Abgeordnetenhauſe veranlaßte. Auch dem 
Nationaltheater in Halle ift nämlich von der Polizei die Auf⸗ 
führung der „Weber“ unterſagt worden. Sollte der Oberpräſident, 
an den zunächſt die Beſchwerde gegangen iſt, das Verbot auf⸗ 
recht erhalten, ſo ſoll hiergegen die Klage erhoben werden. 

In Bezug auf die Aufhebung des Verbots für Breslau 
ergiebt der Wortlaut der Entſcheidung, daß das Oberverwaltungs⸗ 
gericht daran feſtgehalten hat, daß eine öffentliche Aufführung 
dieſes Stückes nach ihrer allein entſcheidenden Wirkung unter 
den Umſtänden und Verhältniſſen, d. h. vor dem die theuren 
Eintrittspreiſe zahlenden Publikum keinen Grund zum 
polizeilichen Einſchreiten gebe. Auf die Tendenz dürfe kein aus⸗ 
ſchlaggebendes Gewicht gelegt werden. Hinſichtlich der Wirkung 
aber ſei zu erwägen, daß in den „Webern“ in durchaus wahr⸗ 
heitsgetrener Weiſe fünfzig Jahre zurückliegende 


Landestheilen eine ganz verſchiedene geweſene iſt. In den erſt | Zuſtände dargeſtellt werden, von denen die gegenwärtigen 
neu erſchloſſenen Provinzen Oſtpreußen und Weſtpreußen, | wejentlich verſchieden find. 
Poſen iſt die Preisentwickelung, namentlich in dem Innern des Frankreich. In den Mariucdebatten der Deputirten⸗ 


Landes, eine weit ſtärkere geweſen, als in dem Weſten, wo die 
Kultur ſchon in den fünfziger Jahren eine ſehr hohe war. Man 
würde den Oſten benachtheiligen im Verhältniß zum 
Weſten, wenn man für ihn auf Zeiten zurückgriffe, welche mit 
Hilfe der inzwiſchen gebauten Chauſſeen und Eiſenbahnen als 
längſt überwundene anzuſehen find. Das deutſche Reich und 
unjere ganze Zeit ift einer ſolchen Schablone entwachſen.“ 

Folgende Reichstagsabgeordnete, welche an der Abſtim⸗ 
mung am 14. April 1894 nicht theilnahmen, haben den im 
Reichstage eingebrachten Antrag Kanitz unterſchrieben: Holtz 
v. Kardorff, Lotze, Graf Arnim, Graf v. Beruſtorff⸗Lauen? 
burg, Bindewald, Graf H. Bismarck, v. Buchka, v. Carmer, 
v. Chlapowski, v. Colmar, v. Diembowski⸗Bomſt, v. Dziem⸗ 
bowski⸗Pomian, Dr. Förſter⸗Neuſtettin, v. Frege, Gamp, 
Gräfe, Haacke, Hilgendorff, Himburg, Hirſchel, v. Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, Graf Holſtein, Hüpeden, Jacobskötter, 
Klemmk⸗ Dresden, Klemm⸗Mühlhauſen, Graf zu Jun⸗ und 
Kuyphauſen, Köhler, v. Komierowski, Kropatſchek, Graf 
Kwilecki, Frhr. v. Langen, v. Loeſewitz, Lutz, Mens, Meyer⸗ 
Danzig, Graf Mirbach, Nauck, v. d. Osten, v. Pod bielski, 
v. Fanta ⸗Palczinski, v. Puttkamer⸗Plauth, Rettich, 
Riekehof⸗Böhmer, Ritter ⸗Wirſitz, Scherre, v. Schöning, 
Schwerdtfeger, Sigl, v. Slaski, v. Sperber, v. Staudy, 
v. Stein, Stephan⸗Torgau, Ühden. 

Mitglieder des Centrums oder der nationalliberalen 
Partei haben nicht unterſchrieben. Das Centrum des 
Reichstags hat (wie wir unter „Neueſtes“ geſtern ſchon in 
einem Theil der Auflage noch mittheilen konnten) in einer 
Fraktionsſitzung den Antrag Kanitz einſtimmig abgelehnt. 
Sodann iſt die Fraktion über das geplante Zuſammengehen 
mit der Wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstags les 
waren Unterhandlungen über eine etwaige Aenderung der 
Satzungen der Wirthſchaftlichen Vereinigung gepflogen worden) 
ſchlüſſig geworden und hat ſich auch hier ablehnend ver⸗ 
halten. Dagegen hat ſich aus dem Schooße der Fraktion 
eine Wirthſchaftliche Abtheilung gebildet, die ſtändige Zu⸗ 
ſammenkünfte abhält und wirthſchaftliche Fragen in Be⸗ 
rathungen zieht. 

Die in Aus ſicht 


kammer hat ſich nach den jetzt veröffentlichten ſtenographiſchen 
Berichten der Berichterſtatter Thomſon eingehend mit den 
Bemühungen des deutſchen Kaiſers beſchäftigt, die See⸗ 
macht Deutſchlands zu ſtärken, ſowie mit der Auf⸗ 
forderung des Kaiſers an die Reichstagsabgeordneten, durch 
ungeſchmälerte Bewilligung des Marinebudgets dem Fürſten 
Bismarck zu deſſen 80. Geburtstage eine Freude zu 
machen. Er wies ferner auf den Vortrag des Kaiſers in 
der Berliner Kriegsakademie hin und ſchloß mit der Be⸗ 
merkung, daß eine mächtige deutſche Kriegsmarine nicht 
blos eine Geſahr für den Handel und die Kolonien Frank⸗ 
reichs bilde, ſondern auch zum Angriffe an den Seegrenzen 
verwendet werden könne. Der Marineminiſter Admiral 
Besnard führte aus, die Zahl von 24 dienſttauglichen 
Panzerſchiffen iſt offenbar zu gering, wenn man daran 
denkt, daß ſich ſoeben eine neue ſehr ernfte und ſehr wichtige 
Thatſache betreffs der Marine, ſowie der ihr obliegenden 
Küſtenvertheidigung vollzogen hat: die Vereinigung der 
Nordſeeflotte und der Oſtſeeflotte kann in wenigen 
Stunden vor ſich gehen. Wenn man erwägt, daß alle 
deutſchen Schiffe in einigen Stunden in die Nordſee ein⸗ 
fahren können, ſo ergiebt ſich, daß wir unſerem Nord⸗ 
geſchwader eine Kraft und einen Zuſammenhang geben 
müſſen, welche uns vollkommene Sicherheit gewährt. 

Spanien. Die Fregatte „Königin⸗Regentin“, welche 
die marokkaniſche Geſandſchaft nach Tanger zurückgebracht 
hat und am letzten Sonntag von dort wieder nach Cadix 
abgegangen iſt, hat ihren Beſtimmungsort noch nicht 
erreicht. Man befürchtet, daß das Schiff in dem ſeit 
einigen Tagen herrſchenden Sturm untergegangen ſei. 
Die Beſatzung des Schiffes beträgt 420 Mann. 

Nußland baut eifrig Kriegsſchiffe. In Petersburg 
beenden fünf vom Stapel gelaufene Panzerſchiffe ihre 
Armirung; ein Kanonenboot, zwei Panzerſchiffe und ein 
Kreuzer ſind im Ban und der Bau eines Schulſchiffes, 
eines Kreuzers und eines Panzerſchiffes wird vorbereitet; 
ferner werden 15 Torpedoboote in Petersburg gegenwärtig 
gebaut. In Nikolajew geht der Bau eines Panzerſchiffes 
und der von 4 Torpedobooten der Vollendung entgegen 
und iſt ein weiteres Panzerſchiff im Bau. Ein Transport⸗ 
ſchiff und ein Minenboot werden in England und ein 
Minenkreuzer in Finland hergeſtellt; endlich iſt der Bau 
eines weiteren Kanonenbootes und noch eines Transport⸗ 
ſchiffes geplant. 

Letzten Mittwoch iſt ein kaiſerlicher Ukas veröffent⸗ 
licht worden, nach welchem der Prozentſatz der jüdiſchen 
Zöglinge der Odeſſaer Kommerzſchule einzuſchränken iſt. 
Das Verhältniß der Zahl der jüdiſchen Schüler zu den 
chriſtlichen iſt danach feſtzuſetzen, wie erſtere an dem Unter⸗ 
halte der Schulen theilnehmen. Nach dieſem Verhältniß 
wird der Finanzminiſter alljährlich den Prozentſatz der 
zuzulaſſenden jüdiſchen Schüler beſtimmen. 

China⸗Japau⸗Korea. Der japaniſchen Regierung 
wird die Abſicht zugeſchoben, die Friedensverhand⸗ 
lungen mit China ſo lange hinauszuziehen, bis die 
japauiſchen Truppen Peking eingenommen hätten. Nach 
ruſſiſchen Quellen will Japan die Abtretung eines großen 
Stückes der in der ruſſiſchen Intereſſenſphäre liegenden 
Mandſchurei bis nach Mukden und bis zur großen 
Mauer verlangen. Auch verlautet gerüchtweiſe in Peters⸗ 
burg, die Japaner beabſichtigten die Mand ſchu⸗Dynaſtie 
zu entthronen und auf den chineſiſchen Thron ihren 
Schützling, einen Abkömmling der Minh⸗Dynaſtie, zu ſetzen. 
Letzterer ſoll verſprechen, den Japanern den Zutritt in das 
Innere Chinas zum Handelsbetrieb daſelbſt freizugeben. 
Japaniſche Ingenieure ſollen die chineſiſchen Eiſenbahnen 
bauen, japaniſche Offiziere die chineſiſche Armee und Flotte 
ausbilden. 

Nordamerika. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen 
weißen Schiffsarbeitern und Negern in Neu Orleans 
iſt ein Offizier eines engliſchen Handelsſchiffes erſchoſſen 
worden. In der Stadt herrſcht deshalb große Aufregung 
und die erſte Brigade der Miliz in Stärke von 1000 
Mann iſt einberufen worden. $ 


— 


4 Wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Herrenhauſes hat ſich jetzt gebildet. In 
den Vorſt and wurden gewählt Graf Frankenberg, Graf 
Schlieben, v. Bethmann ⸗Hollweg, Graf Klinckowſtröm, 
v. Graß⸗Klanin, v. Rohr, Schr. v. Manteuffel, Frhr. von 
Schorlemer, Becker (Köln), Braeſicke⸗ Bromberg, Frhr. 
v. Maltzahn und Graf Mirbach-Sorquitten. 
Sowohl in dem Reichstage wie in dem preußiſchen 
Landtage iſt wiederholt die Errichtung einer ſtaatlichen 
Centralſtelle für Schaffung und Förderung derjenigen 
genoſſenſchaftlichen und ſonſtigen gemeinwirthſchaftlichen 
Einrichtungen, welche ſich die Befriedigung des Kredit⸗ 
bedürfniſſes der Landwirthe und Gewerbetreiben⸗ 
den zur Aufgabe ſtellen, angeregt worden, und es iſt dabei 
auch der Gedanke hervorgetreten, die Thätigkeit der See⸗ 
handlung auf dieſes Gebiet zu erſtrecken. Die Erwägungen 
haben ſich nun, wie die „Berl. Polit. Nachr.“ mit⸗ 
theilen, zu der Ueberzeugung verdichtet, daß bei der „See⸗ 
handlung“ in Berlin eine zweite Abtheilung einzurichten 
iſt, welcher ſpeziell die Pflege und Förderung des Kredit⸗ 
weſens der produzirenden Kreiſe des Erwerbslebens, nament⸗ 
lich des Mittelſtandes, obliegen würde. 

Der Präfident des Reichstages von Levetzow beabſichtigt 
die Oſterpauſe in den Reichstagsverhandlungen am 
5. April beginnen zu laſſen. 

Die Petitionskommiſſion des Reichstages berieth 
am Mittwoch eine Petition, den Fürſten Bismarck zum 
Ehrenbürger des deutſchen Reichs zu ernennen. Es wurde 
beſchloſſen, unter Zuziehung eines Regierungskommiſſars 
eingehender über die Petition zu verhandeln. 

Die Ehrung des Fürſten Bismarck aus Anlaß 
ſeines 80. Geburtstages durch den Reichstag ſoll nun⸗ 
mehr in einer Form erfolgen, weg den Schwierigkeiten 
ein Ende macht, die der politiſche Haß ſeitens der Centrums⸗ 
leute, Sozialdemokraten u. ſ. w. gegen den Gründer 
des Reiches bereitet hatte. Am 1. April ſoll in der 
Wandelhalle des Reichstags ein Feſteſſen zu Ehren des 
Fürſten veranſtoltet werden. An dieſe Weiſe wird es er⸗ 
möglicht, dem Fürften an ſeinem 80. Geburtstage wenigſtens 


Schützenhauſe veranſtalten werde. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. März. 
— Aus der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Eiſen⸗ 


bahnvorlage tragen wir nachſtehend noch die näheren 
Mittheilungen über die einzelnen Bahnlinien nach: 


Die geplaute Strecke Jablonowo⸗Rieſenburg mit 


Abzweigung nach Marienwerder hat eine Länge von 
etwa 46,3 Kilometer, wovon ungefähr 3,7 Kilometer auf den 
Kreis Strasburg (1058 Qu.⸗Kilom., 53000 Einwohner), 19,6 Kilom. 
auf den Kreis Graudenz (797 Qu.⸗Kilom., 63 000 Einwohner) und 
23,0 Kilom. auf den 
Einwohner) entfallen. Die Länge der Zweigbahn beträgt gegen 
27,9 Kilom., welche ſich mit etwa 6,6 Kilom. auf den Kreis Roſen⸗ 
berg und mit rund 21,3 Kilom. auf den Kreis Marienwerder 
(953 Qu.⸗Kilom., 64000 Einwohner) vertheilen. Das Verkehrs⸗ 
gebiet der Bahn umfaßt eine Fläche von 680 Qu.⸗Kilom. mit 
50000 Einwohnern. Chauſſeen find in dem Verkehrsgebiete reichlich 
vorhanden; dieſelben ſind aber zur Bewältigung eines größeren 
Verkehrs nicht ausreichend, werden jedoch als 
der neuen Bahn den Verkehr derſelben weſentlich 
Betracht kommen im Verſand: Zuckerrüben, Getreide aller Ar 
Kartoffeln, Fettvieh, Mühlen⸗ und . Ziege 
u. 

Kohlen, 8 
waaren u. ſ. w. Die Baukoſten der im ganzen 74,2 Kilometer 
langen Bahn ſind ausſchließlich der von den Betheiligten zu 
tragenden, auf etwa 299000 Mk. anzunehmenden Grunderwerbs⸗ 
koſten auf 5960 000 Mk. ermittelt. 


reis Roſenberg (1039 Qu.⸗Kilom. 49 000 


Zufuhrwege zu 
fördern. In 


ſ. w., im Empfang: künſtliche Düngemittel, Kra tfutterſtoffe, 
landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen, Kolonial- 


Die Zweigbahn Rheda⸗Putzig ſoll dem nördlich der Eiſen⸗ 


bahnlinie Stettin» Danzig gelegenen Theile der Provin Weſt⸗ 
preußen, insbeſondere der Kreisſtadt Putzig und dem fruchtbaren 
Küſtenſtrich die Vortheile einer Bahnverbindung gewähren. Die 
ungefähr 19,8 Kilometer lange ur liegt mit etwa 5,1 Kilom. 
im Kreiſe Neuſtadt und mit 14,7 

Verkehrsgebiet umfaßt etwa 270 Qu.⸗Kilom. mit rund 19000 
Einwohnern. 
144 000 Mk. geſchätzten, von den Betheiligten aufzubringenden 
Grunderwerbskoſten, auf 1070 000 Mk., gleich rund 54000 Mk. 
für das Kilometer ermittelt. 


ilom. im Kreiſe Putzig. Das 


Die Baukoſten find ausſchließlich der auf 


Die Strecke Angerburg⸗Goldap bildet die Fortſetzung 


der Bahnlinie Gerdauen⸗Angerburg. Sie hat den Zweck, den 
öſtlichen Theil des zwiſchen den Bahnſtrecken Lyck⸗Korſchen und 
Lyck⸗Inſterburg gelegenen, etwa 3900 Qu.⸗Kilom. großen ent⸗ 
wickelungsfähigen Landſtrichs der Provinz Oſtpreußen dem Eiſen⸗ 
bahnverkehr zu erſchließen. Die 47,9 Kilom. lange Bahn liegt 
ganz innerhalb des Regierungsbezirks Gumbinnen und durch⸗ 
ſchneidet den Kreis Angerburg mit 26,7 Kilom., den Kreis Gol⸗ 
dap mit 21,2 Kilom. 
von etwa 540 Qu.⸗Kilom. mit rund 39000 Einwohnern. Die 
Baukoſten der Bahn ſind, ausſchließlich der von den Bethei⸗ 
ligten zu tragenden, auf etwa 114000 Mk. anzunehmenden Grund- 
erwerbskoſten, auf 3740000 Mk. oder rund 78 100 Mk. für das 
Kilometer ermittelt. 


Das Verkehrsgebiet umfaßt eine Fläche 


— [Stadttheater] Humperdincks Märchenoper 


„Hänſel und Gretel“ gefiel am Mittwoch bei ihrer erſten Wieder⸗ 
holung in der noch mehr ausgeglichenen Wiedergabe ſehr. Leider 
iſt der Beſuch ſehr ſchwach geweſen und die Direktion ſieht ſich 
deshalb und der ungewöhnlich hohen Koſten wegen veranlaßt, 
für Freitag ſchon die letzte * dieſes ſchönen und inter⸗ 
eſſanten Werkes anzukündigen. 

bedeutende Werke in verhältnißmäßig kurzer Zeit nach ihrem 
Erſcheinen dem Publikum zugänglich zu machen, ſollten von 
dieſem doch etwas mehr anerkannt werden. 


Die Bemühungen der Direktion, 


„ Beim Waſſerholen ſtürzte heute Nachmittag der 


zehnjährige Sohn des Arbeiters Lupkowski unweit der Ar⸗ 


tilleriekaſerne in die Trinke und ertrank. Der Waſſereimer und 


die Mütze des Knaben trieben auf dem Waſſer; die Leiche ſelbſt 
iſt bisher nicht aufgefunden. 


— [Militäriſches.] Gottwald, Major a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 42 und vom Neben⸗Etat des. Großen 
Generalſtabs, mit Penſion ausgeſchieden. Senger, Haupt⸗ 
mann a. D., zuletzt Komp. Chef im Inf. Reg. Nr. 128 mit 
Penſion und der Erlanbniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Regts. zur Dispoſition geſtellt. Andrae, Proviantamts⸗ 
Kontroleur im Gumbinnen, unter Ernennung zum Proviantamts⸗ 
Nendanten, nach Königsberg, Scheerborth, Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Züllichau, als Proviantamts⸗Kontroleur auf Probe 
nach Gumbinnen, Hindenberg, Proviantamts⸗Aſſiſtent in 
Danzig, nach Spandau (Armee⸗Konſervenfabrik) verſetzt. Ider⸗ 
hoff, Proviantamts⸗Aſpirant, als Proviantamts-Affiftent in 
Danzig angeſtellt. Zahlmeiſter: Verſetzt: Schöttler vom 
2. Bat. 2 Gren. Regts. Nr. 9 zum 1. Bat. Gren. Regts. 
Nr. 2, Seid ker vom 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 129 zum Drag. 
Regt. Nr. 3, infolge Ernennung zugetheilt: Beyer dem 2. Bat. 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 15, Buttke der 3. Abtheil. Feld⸗Art. 
Regts. Nr. 2, Ziegler dem 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 49. 

— Dem am 1. April d. Is. in den Ruheſtand tretenden 
Landrath des Kreiſes Pr. Eylau, v. Saucken, iſt der Rothe 


Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Roetger bei dem Ober⸗ 
Präſidium zu Poſen iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
des Landrathsamtes im Kreiſe Gneſen beauftragt worden. 

2 Danzig, 13. März. In Ergänzung der Mittheilung über 
die Indienſtſtellung der Kreuzerkorvette „Sophie“ iſt noch zu 
bemerken, daß das Schiff, 1882 auf der hieſigen Werft vom 
Stapel gelaſſen, Jahre lang in außereurvppäiſchen Gewäſſern 
gekreuzt hat, zuletzt dem Krenzergeſchwader angehörte und vor 
zwei Jahren als reparaturbedürftig in die Heimath zurückkehrte. 
Die „Alexandrine“, das Schiff, welches in Oſtaſien durch die 
„Sophie“ abgelöſt werden ſoll, muß zu einer größeren Reparatur 
der Heimath zugeführt werden, da ſich der Krenzer ſchon ſeit 
dem 6. April 1886 unter der Flagge befindet und im Verband 
der Kreuzerdiviſion während dieſer Zeit faſt ſämmtliche Welt⸗ 
meere befahren hat. Die „Alexandrine“ hat während der Un⸗ 
ruhen in Braſilien zum Schutze der Deutſchen lange Zeit vor 
Rio de Janeiro und anderen braſilianiſchen Häfen gelegen. 
Zur Zeit leiſtet ſie in dem Kriege zwiſchen China und Japan 
Dienſte in Verbindung mit der Krenzer⸗Korvette „Arcona“ und 
den Kanonenbooten „Habicht“ und „Hyäne“, welche das 
Beobachtungsgeſchwoder in den chineſiſchen Gewäſſern bilden. 
Mit der „Alexandrine“ wird der Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin in die Heimath zurücktehren, welcher ſich 
als Wachtoffizier während der beiden letzten Jahre an Bord 
dieſes Kreuzers befand. 

Mit dem Markthallenbau ſoll in etwa 14 Tagen weiter 
fortgefahren werden. Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten ſollen 
bis zum Auguſt ſoweit gefördert werden, daß alsdann mit der 
Eiſenkonſtruktion begonnen werden kann. Sehr fraglich iſt es 
indeß, ob der in Ausſicht genommene Eröffnungstermin zum 
1. Oktober wird innegehalten werden können. 

Eine zu heute Abend einberufene Verſammlung von Ange⸗ 
hörigen aller Parteien berieth unter dem Vorfitz des Herrn 
Konſul Gibſone über eine zum 80. Geburtstage Bismarcks 
zu veranſtaltende allgemeine Feier. Es wurde beſchloſſen, die 
Feier am 31. März in Form eines Kommerſes im Schützenhauſe 
zu begehen; man hofft, daß Herr Oberpräſident v. Goßler ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbringen wird. Als Feſtredner wurde 
Herr Prediger Mannhardt von der menonnitiſchen Gemeinde, 
einer unſerer vorzüglichſten Redner, in Ausſicht genommen, 
Was die Betheiligung des Bundes der Landwirthe anbetrifft, ſo 
theilte Herr Major a. D. Engel mit, daß er an die Vorſitzenden 
der beiden ländlichen Kreiſe eine Anfrage wegen der Theilnahme 
gehe jedoch eine abſchlägige Antwort erhalten habe, da die 
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Beſten des „Mädchenhort“ in der Aula der Scherler'ſchen Schule 
eine Aufführung von Häſers „Mooselſchen“, an der ſich der Chor 
des Frl. Brandſtäter betheiligte. Der Beſuch war recht gut. 

Beſtern Abend gerieth auf dem Herrn Fuhrhalter und 
Pächter Schlicht gehörigen Grundstücke in Gr. Walddorf ein 
mächtiger Getreideſtaken in Brand. Die Feuerwehr 
Hatte bis heute früh zu thun, mußte ſich aber darauf beſchränken, 
die in unmittelbarer Nähe belegene Scheune, welche ſtark ge⸗ 
fährdet war, zu halten, was denn auch gelang. 


Thorn, 13. März. In der letzten großen Ausſchuß⸗ 
ſitzung des Centralvereins für Hebung der deutſchen 
kuß⸗ und Kanalſchifffahrt kam auch das maſuriſche 
analprojekt zur Erörterung. Es wurde u. a. ausgeführt, daß 
dieſes Projekt doch nur von 3 Bedeutung ſei, während 
die lange angeſtrebte Verbindung der maſuriſchen Seeen mit der 
Welchſel unter Benutzung des Oſteroder Sees und Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz weite Landſtriche dem Verkehr erſchließen 
würde. Die Thorner Handelskammer hat ſchon vor Jahren 
auf die Bedeutung dieſes Projekts hingewieſen und weiter aus⸗ 
geführt, daß nach Regulirung der Netze und Erbauung des Mittel⸗ 
Landskanals gerade durch das Projekt Maſuriſche⸗Seeen⸗Weichſel 
eine direkte Waſſerſtraße aus dem Oſten nach dem Weſten Deutſch⸗ 
lands geſchaffen werde. Die Handelskammer wird mit dem 
Centralverein in Verbindung treten und, mit dieſem vereint, ihr 
altes Projekt zu fördern ſuchen. 

69 Briefen, 13. März. Die Regierung hat auf Antrag 
des Kuratoriums der gewerblichen Fortbildungs ſchule 
25 Bändchen zum Grundſtock einer Bibliothek geſchenkt. 

2 Gollub, 13. März. Geſtern fand eine Beſprechung über 
die Veranſtaltung einer Feier des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Geburtstag am 
0 April Abends durch einen allgemeinen Bierkommers zu 
eiern. 

* Strasburg, 13. März. Im Herbſt v. Is. wurde die 
hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins auf⸗ 

elöſt, da die meiſten Mitglieder der Anſicht waren, daß alle 

eutſch geſinnten Männer zunächſt [mit der Förderung des 
Deutſchthums in der engeren Heimath genug zu thun hätten. 
Der Reſt des Vermögens ſollte einem ſpäter zu begründenden 
„Deutſchen Verein“ übergeben werden, zu deſſen Bildung ein 
Agitationskomitee gewählt wurde. Geſtern fand nun eine ſtark 
beſuchte Verſammlung zur Gründung dieſes Vereins ſtatt. Es 
wurde ein Komitee ernannt, welches die Satzungen berathen, 
baldigſt eine weitere Verſammlung einberufen und Fühlung mit 
dem Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſt marken ſuchen ſoll. Ferner beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, eine Einladung zum Beitritt allen deutſchgeſinnten Männern 
von Strasburg und Umgegend zuzuſenden. — An Stelle des 
Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Quehl, welcher wegen ſeines 
valdigen Scheidens von hier den Vorſitz niederlegte, wurde Herr 
Weißermel⸗ Domäne Strasburg zum Vorſitzenden gewählt. 

Mewe, 13. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Kaufmann Bold als Stadt⸗ 
verordneter eingeführt. Zum Vorſteher wurde Herr F. Schultz, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Weberſtädt, zum Schriftführer Hr. 
Dompalski und zu deſſen Stellvertreter Herr Boldt gewählt. 
Die Stadt ſoll 9543 Mk., welche ſie im Jahre 1868 als Enſchädi⸗ 
gungsſumme bei der Grundſteuer⸗Regulirung von der Regierung 
erhalten hat, zurückzahlen. In einer Petition bittet der Magiſtrat 
den Miniſter, dieſe Summe der Stadt zu erlaſſen, da dieſe über 
und über verſchuldet ſei. Obige Summe wurde zum Theil zur 
Tilgung einer Schuld und zur Straßenpflaſterung verwendet. 
Wenn dieſe Petition keinen Erfolg haben ſollte, ſo hat der Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen und die Verſammlung ſtimmte dieſem Beſchluſſe 
bei, obige Summe in 601 Jahren zu tilgen. Zur Deckung der 
Kommunalabgaben ſollen 198 pCt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
und je 60 pCt. zur Grund⸗, Gebände- und Gewerbeſteuer erhoben 
werden. Dem Frauenverein wurden 100 Mk. als Beihülfe zur 
Wohnungsmiethe für die Diakoniſſin bewilligt. Der Schuletat 
beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf rund 17 950 Mark. 
Davon kommen zur Lehrer⸗Beſoldung 13 105 Mk. 

% Dirſchan, 13. März. Hente fand hier eine gut beſuchte 
Verſammlung ſtatt, welche beſchloß, den 80. Geburtstag Bis⸗ 
marcks am 31. März durch einen Bierabend mit allgemeinſter 
Betheiligung zu feiern. Es wurde ein größeres Komitee aus 
Stadt und Land gewählt. Zur Deckung der entſtehenden Unkoſten 
ſoll ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. erhoben werden. 

Dirſchau, 13. März. Der Kuhfütterer W. in Güttland, 
welcher angetrunken heimkam und deshalb vom Gutsinſpektor 
getadelt wurde, nahm ſich die Zurechtweiſung ſo zu Herzen, daß 
er ſich aufknüpfte. Hinzukommende Leute ſchuitten den 
Lebensmüden noch zu rechter Zeit ab. 

Vor Jahresfriſt gebar eine Fiſcherfrau aus unſerer 
Gegend Zwillinge. Genau nach einem Kalenderjahr kam 
wieder ein Junge und zwei Tage darauf der Zwillings⸗ 
bruder an. Das iſt nun der ſiebente Junge in der Familie. 
Die ſo geſegneten Eltern beabſichtigen, den Kaiſer zu bitten, bei 
dieſem ſiebenten Sohne Pateuſchaft zu übernehmen. 

Pelpliu, 12. März. Der Herr Seminarregens, Domkapitular 
Lic. Roſentreter, beging heute fein 25jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. Der Biſchof beglückwünſchte den Jubilar 
ſchon Tags zuvor. Die Studirenden, welche das Seminar 
feſtlich geſchmückt hatten, brachten dem Jubilar ein Ständchen 
und überreichten ihm den ſchönen Kupferſtich der Siextiniſchen 
Madonna von Kohlſchein. Die jungen unter ihm vor⸗ 
gebildeten Geiſtlichen ſchenkten ein prachtvoll geſchnitztes 
Schreibpult, und eine Anzahl von Freunden widmete einen koſt⸗ 
baren Kelch und ein ſchönes Miſſale. Am Tage ſelbſt feierte 
der Jubilar in der Seminarkapelle ein Hochamt. Ein Mahl beim 
Jubilar ſchloß die Feier. 

Tiegenhof, 13. März. Gegen den Stadtkämmerer 
Ruhm iſt die Unterſuchung wegen Unterſchlagung 
von 27000 Mark eröffnet worden. Die Schul⸗ 
und Kämmereikaſſe wurde bis vor Kurzem von dem In⸗ 
haber des Hauſes Ruhm u. Fiſchel, Sammel Ruhm, unent⸗ 
geltlich verwaltet. R. genoß das größte Vertrauen, bis es 
dem Bankinhaber St. auffiel, daß in letzter Zeit die Stadt 
auffallend hohe und häufige Darlehne nachſuchte, die auch 
ihne Anſtand bewilligt wurden. St. äußerte einem Stadt⸗ 
verordneten gegenüber ſeine Bedenken, und dieſer veranlaßte 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Ausſprache über 
dieſen Punkt. Es ſtellte ſich heraus, daß die Stadt ſo gut 
wie gar keine Anleihen hätte aufnehmen brauchen. Die 
nuumehr angeordnete Durchſicht der Kaſſenbücher ergab, 
daß die Bücher unrichtig geführt waren, und daß der Fehl⸗ 
betrag 27000 Mark betrug. Der Rendant hatte ſich mit 
dem Namen des Bürgermeiſters verſehene Wechſelblankets 
verſchafft und dieſe zu Gelderhebungen zu eigenen Zwecken 
benutzt. Die Verwandten des R. haben den Verluſt gedeckt, 
doch iſt der Strafantrag gegen R. bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geſtellt, und geſtern wurde R. verhaftet. 


( Poſen, 13. März. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten theilte Bürgermeiſter Künzer mit, der Bezirks⸗ 
ausſchuß habe dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die Real⸗ 
2 in gleicher Höhe mit der Einkommenſteuer letwa je 

25 Proz. der Stastseinkommenſteuer) zu erheben, die Zu⸗ 


mmung verſagt. Der Bez 5 verlangt, daß die Real⸗ 
nern en werden ſollen, als die Einkommen- 
ner. Der Magiſtrat will nachweiſen, daß es in Poſen nicht 
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goldene Anker zu Liebe und Treue“, welche am 3. 


Handelsvertrages. Abg. Möller⸗Dortmund (ul.) 
bekämpft den Antrag, deſſen Annahme den Zollkrieg her⸗ 
beiführen würde. Unſere Induſtrie ſei zu einem Zoll⸗ 
kriege nicht gerüſtet. 
70 bis 80 Millionen Mark aufs Spiel ſetzen. 


usbeſitzer und Gewerbetreibenden mit einem 
atze heranzuziehen. 
Aus Pommern, 13. März. Der Landesdirektor von 


Pommern wird laut Beſchluß des Provinziallandtages in Zukunft 
den Titel „Landeshauptmann“ führen. 


Stettin, 13. März. Der Kaiſer hat der hieſigen Loge an 
ärz ihr 
12jähriges Beſtehen feierte, fein Bildniß zum Geſchenk gemacht. 


Das Bild wird am 22. März, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., 


durch den Oberpräſidenten v. Puttkamer übergeben werden. 

n Laudsberg a. W., 13. März. Bei Gelegenheit des 
vorjährigen Manövers bezog Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Alten burg Quartier bei dem Gutsbeſitzer Rohde in Seelow. 
Letzterer hatte in ſeinem Gehege einen Hirſch im Alter von 
13 Jahren, den er dem Prinzen zum Geſchenk anbot, welches 
auch angenommen wurde. Ueber den Hirſch ſind folgende 
intereſſante Angaben erwähnenswerth. Schon im zweiten Jahre 
trug das Thier einen Sechszehnender. Im Jahre 1893 94 warf 
das Thier einen Sechsundzwanzigender und im letzten Jahre 
1894/95 einen Achtundzwanzigender. Letzteres Geweih erreichte 
die Höhe von einem Meter. Die Augſproſſen erreichten die 
Länge von 35 Centimeter. Große Mühe machte das Einfangen 
des Prachtexemplares. Durch eine Hürde wurde das Thier in 
die Enge getrieben. Da das Thier, vor Wuth ſchäumend, keinen 
Ausweg fand, vor den Peitſchenhieben aber große Angſt hatte, 
ging es endlich, ohne Schaden gelitten zu haben, in den vor⸗ 
geſtellten Kaſten. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 13. März. 

1) Wegen fahrläſſiger Tödtung hatte ſich die 
Käthnerfrau Katharina Brey aus Miedzno zu verantworten. Die 
Angeklagte, welche ſich heute brüſtet, ſchon ſeit 30 Jahren das 
Hebeammengewerbe ausgeübt zu haben und in dieſer Zeit in 
mehr als 200 Fällen Geburtshilfe geleiſtet zu haben, hatte ihre 
Thätigkeit auch bei der Einwohnerfrau Anna Kotowski aus 
Miedzno in ſo kunſtwidriger Weiſe ausgeübt, daß die Wöchnerin am 
Abend desſelben Tages ſtar b. Obgleich die Angeklagte leugnet und 
die Schuld auf die ſpäter herbeigeholte Hebeamme zu wälzen ver⸗ 
ſuchte, gewann der Gerichtshof die Ueberzengung von ihrer Schuld 
und erkannte auf drei Monate Gefängniß. 

2) Der Schiffer Anton Sahlke aus Schwetz war wegen 
Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Am Geburtstage des 
Kaiſers ſaßen in einem Gaſtlokal in Schwetz mehrere Perſonen, 
darunter an einem Nebentiſche auch der Angeklagte. Als der 
Bürſtenmacher Sch. ſeine Genoſſen aufforderte, auf das Wohl 
des Kaiſers zu trinken, ſprang der Angeklagte auf und ſtieß einen 
nicht wieder zu gebenden beleidigenden Ruf gegen den Kaiſer 
aus. Dasſelbe that er am 28. Januar in einem anderen Lokal. 
Der Angeklagte beſtreitet, daß er den Kaiſer habe beleidigen 
wollen, er habe mit dieſen Worten nur den Maurer König in 
Schwetz, über den er ſich geärgert habe, gemeint. Der Gerichtshof 
ſchenkte aber dieſer Angabe keinen Glauben, ſondern verurtheilte 
den Angeklagten zu acht Monaten Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— [Kinderarbeit.] Als der jugendliche Klavier⸗ 
virtuoſe Raoul Koszalski jüngſt in Haarlem 
(Holland) auftreten wollte, erſchien plötzlich vor dem Anfang des 
Concerts ein Polizei⸗Inſpektor, der, geſtützt auf die 
Beſtimmungen des Geſetzes über das Verbot der Kinder⸗ 
arbeit, den zehnzährigen Künſtler am Spielen ver⸗ 
hindern zu müſſen erklärte. Ein Leiter des Konzerts rieth 
dem Polizeimann, er möge lieber ſpäter wieder kommen, denn 
dann könne er den jugendlichen Geſetzesübertreter auf friſcher 
That ertappen, überdies ſei es immer noch möglich, daß Koszalski 
den Fingerkrampf bekäme, in welchem Falle dann aus dem 
Konzert doch nichts werde. Dies ſchien dem Wächter des Geſetzes 
auch einzuleuchten, er eutfernte ſich, kam aber nach einer Stunde 
wieder zurück und ſchritt zur Aufnahme eines Strafprotokolls, 
deſſen Fertigſtellung inſofern Schwierigkeiten machte, als die für 
ihren Sohn auftretende Frau Koszalska ſich mit dem der 
deutſchen Sprache nicht recht kundigen Polizeimann nur ſchwer 
verſtändigen konnte. Als letzterem vorgehalten wurde, daß es 
ſich hier doch nicht um eine Arbeitsleiſtung, ſondern um Kunſt 
handle, erwiderte er kurzweg: „Der Junge verdient doch ſein 
Brot, wenn er die Finger bewegt, und dies iſt Arbeit!“ 

— ([Doppelſelbſtmord in Ingramsdorf.] Die Per⸗ 
ſonalien des in Ingramsdorf (Schleſien) aufgefundenen 
Selbſtmörderpaares konnten immer noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden. Ein vorgefundenes, mit O. P. geſticktes Taſchen⸗ 
tuch hat zur Ermittelung zwar Anhalt geboten, und die Ueber⸗ 
reſte eines von ſeiten des Paares als vernichtet geglaubten 
Briefes führen vielleicht auf eine Spur. Der Brief, angebrannt 
und in winzige Theilchen zerriſſen im Fremdenzimmer gefunden, 
iſt mit vieler Mühe ſo weit zuſammengeſetzt worden, daß ſich 
folgender Inhalt ergiebt: 

„Wenn in Schleſien — Zeitung ſteht, find — — Ingrams⸗ 
dorf todt, haben — — einigt. Um — uns zu leben — — 


Schreiberau. — 
Ihres Vetters Oskar Pieper 
— a Lehmann.“ 

Die Uebereinſtimmung der Namens⸗Anfangsbuchſtaben in 
Taſchentuch und Brief laſſen mit Sicherheit auf den wahren 
Namen des Mannes ſchließen. Die Ortsangehörigkeit des Selbſt⸗ 
mörders wird ſich deshalb vielleicht bald feſtſtellen laſſen. — 
Die gerichtliche Leichenſchau ergab; Vergiftung durch ſtarke Doſen 
Cyankali. Die beiden hatten ſich zum Genuß des Giftes einer 
ſelbſtbereiteten Apfelſinenlimonade bedient. Alle Umſtände 
ſprechen dafür, daß das unglückliche Paar im Einverſtändniß in 
den Tod ging. Unverſtändlich bleibt es, daß die Weibsperſon 
noch kurz vor der Todesſtunde heiteres Weſen zu bekunden ver⸗ 
mochte. — In Schreiberhau hatten ſich die Fremden als „O. 
Altſchwager und Frau, Rittergutsbeſitzer aus Putz bei Berent“ 
eingeſchrieben. Neuerdings vermuthet man in der todten Frau 
die ſeit 24. Dezember v. Is. verſchwundene 22 jährige Ehefrau 
eines Schneidermeiſters aus Weſtpreußen (?) Bis zur Er 
mittelung dieſer Vermuthung iſt die Beerdigung der Leichen ver⸗ 
ſchoben worden. 


. ————— — — 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 14. März. Reichstag. Weiterberathung 
des Antrags Heyl auf Kündigung des argentiniſchen 


Wir würden einen Export von 


* Berlin, 14. März. In der Budgetkommiſſion 
des Reichstags gab der Direktor des Kolonialamts, 


Kayſer, beim Etat des Oſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
Auskunft über die Leiſtungen der oſtafrikauiſchen Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Gebiete der Landeskultur. Die Geſellſchaft 
habe vom Reiche für Abtretung der vom Sultan von 
Sanſibar erworbenen Rechte eine Entſchädigung erhal- 
ten. Das Reich habe die Betheiligung der Deutſchen Bauk 
au der Anleihe zugelaſſen. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
habe ſchon 2½ Millionen Mark auf den Plantagenbau 
verwandt. Der Etat, ſowie der geforderte Reichszuſchuft 
wurde mit geringen Abſtrichen genehmigt. 


Bei der Berathung des Etats für Kamernn er⸗ 


klärte Kolonialamtsdirektor Kayſer ferner: den Gou⸗ 
verneur Zimmerer treffe keine Schuld an dem Anf⸗ 
finude, der ſechs Monate, narhdem Zimmerer auf Urlanb 
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etzäugen, ausgebro en fei, Man 3 
1 Ber — er dem Muſter der oſt⸗ 
afrikaniſchen zu bilden. Die Maunſchaften aus dem dor⸗ 


tigen Küſtenſtamme ſowie die Sudaueſen ſeien für dieſen 
Zweck nicht brauchbar. Die Schutztruppe beftehe jetzt aus 
anderen Stämmen der Weſtküſte. Die jetzt erforderliche 
Reichshilſe dürfte vorausſichtlich nur vorübergehend in 
Anſpruch genommen werden. 

15 Petersburg, 14. März. Das Zareupaar beab⸗ 
ſichtigt, im Mai nach Berlin, Paris und Wien zu reiſen. 

* Madrid, 14. März. Bootstheile und Signal⸗ 
flaggen des ſpaniſchen Kriegsſchiffes „Königin⸗Regentin“ 
ſind an der Südküſte Spaniens aus Land geſpült worden. 
Ein franzöſiſcher Dampfer will die „Königin⸗Regentin“ 
bei Aceitunas Cajas geſcheitert geſehen haben. Der 
Dampfer konnte dem Schiffe wegen hohen Seegauges 


keine Hilfe bringen. (S. auch unter Spanien.) 


2 
Sprechſaal. 
Chriſtburg, 12. März. 

Als im Jahre 1888 das Sorge ⸗Flüßchen die 
untere Vorſtadt etwa zwei Meter unter Waſſer jebte, 
die dortigen Häuſer demolirte und mehrere Häuſer zum 
vollſtändigen Einſturz brachte, wurde von der Regierung ein 
Sachkundiger hergeſandt, der ſein Urtheil dahin abgab, daß der 
Fluß unterhalb der Untermühle, alſo auf den ſogenannten 
Roßgärten, regulirt und eingedeicht werden ſollte, dann 
würde die Gefahr der 8 beſeitigt ſein. Ein 
genaues Nivellement vom Fachbaum der Oberſchleuſe bis 
mindeſtens zur Pacholler Brücke lag allerdings zu dieſer Be⸗ 
urtheilung nicht vor, ſondern nur ein ſolches vom erſten Punkte 
bis zum Fachbaume der Untermühle. (Das Nivellement betraf 
alſo den Lauf durch die Stadt.) Hier, innerhalb der Stadt, iſt 
aber auch gerade der wunde Punkt. Durch die Unterſchleuſe 
hat ſich das Flußbett ſehr gehoben, ſo daß, wo früher Pferde 
ſchwimmen mußten, jetzt durchgewatet werden kann. Durch dieje 
Veränderung der Flußbettlage iſt das Durchflußprofil ein kleineres 
geworden. Das veranlaßt nun den Rückſtau nach der Vorſtadt, 
bis eine Stromſchnelle entſteht, die der nachdrückenden Waſſer⸗ 
maſſe entſpricht. 

Eine Beſſerung der Verhältniſſe kann nur durch Regulirun 
der Sorge innerhalb der Stadt geſchehen, — nicht unterhal 
derſelben. Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß die Schleu ſe 
der Untermühle die ganze Schuld an den Ueberſchwemmungen 
trägt; denn wäre dieſelbe nicht, dann würde ſich bei dem erſten 
Hochwaſſer das alte Flußbett wieder von ſelbſt herſtellen, das 
Gefälle würde ſich innerhalb der Stadt um die koloſſale Diſtenz 
um 2 Meter vergrößern, und der Rückſtau nach der Vorſtadt 
würde aufhören. 

Man könnte nun ſagen: Warum werden denn aber nicht 
zur rechten Zeit die Schützen der Untermühle gezogen, damit 
das Waſſer freien Ablauf hat? Nun, es iſt das nicht ſo leicht 
bei den Eis⸗ und Waſſermaſſen, die bei dem raſchen Flußlauf 
ſich plötzlich vorlegen, zur Ausführung zu bringen. Es konnte 
nicht im Jahre 1880 und auch im Jahre 1888 nicht bewerkſtelligt 
werden, ſo daß der Fluß ſich ſeinen Weg durch den Kloſtergarten 
wählte. Das Flußbett müßte innerhalb der Stadt regulirt 
und an einzelnen Stellen ſogar um das Dreifache verbreitet 
werden. Vielleicht geſtaltet ſich die Witterung günſtiger 
als in dem traurigen Jahre 1888, und dem Umſt an de allein 
würden wir es zu danken haben, daß eine ähnliche Kataſtrophe 
über unſere Stadt in dieſem Jahre nicht hereinbricht, obgleich 
die ſonſtigen Abflußverhältniſſe, wie erwähnt, durchaus ſchlechter 
geworden ſind. n- 


ges Wetter = Audfigten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 15. März: Ziemlich milde, meiſt trübe, Nieder⸗ 
ſchläge, windig. — Sonnabend, den 16.: Wenig veränderte 
5 iederſchläge, vielfach lebhafte Winde. — Sonntag, 
ng - 


den 17.: enehm, bedeckt, Niederſchläge, lebhafte Winde. 
— . — —— ' — — — ie heine ar | 
Wetter⸗Depeſchen vom 14. März 1895. 12 
Baro⸗ 5 as E 
meter Winde 8 en 8 
Stationen and | richtung 88 Wetter | na c & 4 2 
22 
Memel FP 7 DD 
Neufahrwaſſer 287 SS. 2 | Dunit 9 Iba 
Swinemünde | 764 R 3 | bedeckt +1 185 
amburg 765 NRW. 2 bedeckt 0 28 5 
aunover 764 Windſtillef 0 bedeckt * 1 2848 
erlin 763 WAW. 2 bedeckt 2 n 
Breslau 763 OSO. 2 bedeckt 31 8 5 
7 771 Windſtille 9 bedeckt — 5 ñ 2 
Stockholm 768 ©. 2 | bededt 1 „se 
Kopenhagen 764 OS. 2 Regen 1 281 2 
Wien 763 Windſtille O | Mebel 1 8 
Petersburg — 12 — — 24 B 
Paris 770 N. 3 [ bedeckt 2 [SAE 
Aberdeen 764 SW. 1 wolkig 6 SS 
Yarmouth 7691 WNW. | 2 beiter | 1 Den 
Sn] 


Danzig, 14. März. Getreide-Depeiche. (H. v. Moritein.) 
14.3. 13.3. 14.13. 13. 
Weizen: Umſ. To. 0 | 150 [Gerste gr. (660-700 110 | 110 


15 
136-140/136.140 


inl. hochb. u. weiß. kl. (625-660 Gr.) ] 90 90 
int. hellbunt . 133 134 aler inl. ....|. 102 105 
Tranſtt dend 102 | 103 Erbsen inl. 110110 
Tranſit hellb. .. 99 | 98,00 „ Tranſ. . 80-90 87 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
April-Mai .... 138,50 139,00 Spiritus (loco pr. 

eee e 104,00 105,00] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 135 136 [mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 113,00] 114 [mit 30 Mk. Steuer | 31,25 | 31,25 


ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 


80,00 | 80,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 


114,00 115,00] Qual.⸗Gew.): Niedriger. 


ee 80,00 | 8100| Roggen (pr. 714 Gr. Dital.s 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 114 Gew.): Niedriger. 
Danzig, 14. März. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dey.) 


5 0 
Auftrieb: 9 Bullen, 22 Ochſen, 42 Kühe, 82 Kälber, 72 Schafe, 
— Ziegen, 198 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—27, Kälber 30—35, Schafe 18—21, Ziegen 
—, Schweine 33—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Königsberg, 14. März. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom miſſions⸗Geſchäft) 
per 10,000 Liter loco konting. Mk. 51,60 Geld, unkonting. 


Mk. 31.85 Geld. 3 
Berlin, 14. März. Getreide und Spiritus⸗Depeſche. 
5 14/8. 13./3. Are 14/3. 13./. 
Weizen loco 125-145 124-1441 Spiritus: | 
Mai. 143,50 142,25 | loco (70er) .. 32,90| 33,00 
Juni 144,50 143,2 i 38, 37,90 
Roggen loco |117-1221115-120 | Mai 3810|] 38,00 
Mai. 123,25 121,25 | September . 39,30) 39,20 
ui. 124,25 122,25 rivatdiskont 1/8 % 1 


ur ö 
Safer loco. . 106-138 106-138 

ai. Q: ⁊ßůUQ 115,75 
1 REN 116,50 Beben R 10 

endenz: Weizen ſteigend, Roggen ſteigen r 
9 * (Städt 89 5 2 ö 

erlin, 13. März. ädtiſcher Schlachtviehmarkt. 

„„ 

t anden: inder, Schweine (43 
Bakonier), 2041 Kälber, 477 Hammel. — Der Kir Dernuffrieb 
wurde zwar zu 2/5 verkauft, doch erzielte man nur ſchwer die 
Preiſe des vorigen Sonnabendmarkts. — Der Schweine markt ver⸗ 
lief ſchleppend und gedrückt zu weiter nachgebenden Preiſen. In⸗ 
ländiſche Waare wird vorausſichtlich geräumt. I 47, ausgeſuchte 

often darüber; IL 44—46, 4143 Mk. p. 100 Pfd. mit 20 pCt. 
ara. Bakonier binterlaſſen kleinen Ueberſtand; 45—46, ausge⸗ 
uchte auch darüber, mit 55 Pfd. Tara p. Stück. — Der Kälber⸗ 
—.— geitaltete fi . I 55-58, ansgejuchte Waare 
Am ammelmarkt li a ch Be 2 x 1 5 d= 
0 e em geringen Umſatz maß⸗ 

gebende Preiſe uſcht feſtſtellen. 8 ; 


58 75 
af. Noten 219,10 218,15 


a zu —̃ñ̃ nr ee 


Friedrich Wilhelm - Vieforla- Schützengilde 
Graudenz. 


Am 12 d. Mts. verschied unser langjähriges Vorstands. 
Mitglied, der Agent 12676 


Gustav Kauffmann. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen treuen 
Freund und braven Kameraden, welcher mit seltener Hingebung 
für die Interessen der Gilde eingetreten ist und in Pflichttreue 
mehr als 30 Jahre das Amt eines Schriftführers in unserer 
Gilde geführt hat. 

Sein sachkundiger Rath wird uns oft fehlen, sein An- 
denken wird bei uns in Ehren fortleben. 


Der Vorstand und die Mitglieder der Gilde. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16, d. Mts, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause, Herrenstr. 20, statt. 

Die Kameraden wollen durch recht zahlreiche Betheili- 
gung am Gefolge dem Verstorbenen die letzte Ehre erweisen. 
Versammlung: 2½ Uhr im „Höcherlbräu“ (Schützenanzug). 
Der Vorstand. 


SE K 
G. Uzdowski 
Vertreter der Naturheilweiſe 
Marieuwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. 


e 


J ndeneinrichlung N 


für ein Confektionsgeſchäft N 
E wird zu kaufen gejucht. N 
Offerten unter Nr. 2640 an W 

9 


4 
* 


Am dienstag veritarbplöglich B 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
u. Großvater, der Tiſchlermeiſter 


Rudolph Schnepel 


im 72. Lebensjahre. [2601 
Dieſes zeigen tiefbetrübt am DW 
Graudenz, den 14.März 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die e Frei⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr von Blu⸗ 
= menſtraße 18 aus ſtatt. 


die Expedition des Geſelligen 


* erbeten. N 
Se SS 


Klavierunterricht wird 


ertheilt 


Unterthornerſtr. 27, 3 Tr. links. 
Gründlichen 


Klabier⸗ und Liolinsllnterricht 


ertheilt K. 
[2678] 


Geſtern Nachmittag Q/2 Uhr 75 
ſtarb unſer liebes 


Lottchen 


im Alter von 2½ Jahren, was 
biermit tiefbetrübt anzeigen & 
8 Grandenz, 14. März 1895. 


J. Kücken und Frau 
nebſt Kindern. 


nge, Kapellmeiſter, 
Rehdenerſtr. Nr. 7a. 


Medicinal 
Tokayer 


garantirt rein, 
ärztl. empfohlen, 


= Din eerigung findet Sonn⸗ 
abend, den 16. d. Mts., Nach- 


I mittags 2 Ur vom Trauerhauſe FI N El. Mk. 2, 

Trinkeſtr. 15 ftatt. [2636 18250, 3 und 3,50. 

SEHE | Süsser 
— Ober- Ungar 


RB rein. Naturwein, 
ro Fi. Mk. 1,00, 1,25, 1,50 und 1,75. 
ostfass 4 Liter Mk. 3,00. 

erben Ungar 

pro Fl. Mk. 1,00, 1,25, 1,50 usw. empf. 

B. Krzywinski. 

Koſcheres ‚oitriges 

Gänjeihmalz 

ift billig zu abzugeben Grabenſtraße 26 

bei B. ar ch. 12660 


Statt beſonderer Meldung. 
„Die heute Abend erfolgte glück⸗ ff 
liche Geburt eines geſunden Töch⸗ 
terchens zeigen hocherfreut an 
J Kolodzeiken bei Löbau, 

2634] den 12. März 1895. 
hy Oscar Plitt und Frau 
Au guſte geb. Raaſch. 


Einem geehrten Publikum von Graudenz 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, dass 
ich mein hierselbst 12602 


Marienwerderstrasse Mo. 15 
gelegenes Destillations-Geschäjt an Herrn 
Max Deuser verkauft habe. 

Für das mir bewiesene Vertrauen bestens 
dankend, bitte ich, dasselbe auch auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 


Graudenz, im Marz 189. 


Zouis Hintzer, 


— 


Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, 
theile einem hochgeehrien Publikum ganz er- 
gebenst mil, dass ich obige 


Oestillation, um- u. Sigueurfabrik 


unler der Firma 


. Louis Minen 
Inhaber Max Meuser 


in derselben streng reellen Meise meines Vor- 
gängers weiterführen werde umd dass es mein 
eifrigstes Bestreben sein wird, mir das der 
Firma bisher geschenkie Vertrauen zu erhalten. 
Michi bei Bedarf bestens empfehlend, zeichne 


Dochachtungsvoll 


Dee 


N 


2 
D 


) 
2 Mar Dousor. 0 
B) e 0 
— = 7 = me Ne ne r 
Nee eee 


Waldemar Rosteck's Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Grandenz, . 1. Ce vom Bahnhof links, B Logis 1 Mk. 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen. Preise, 


3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sohwächesuständs ete. Pro®p. fr. 


Verſteigerung von 


= Flaſchen⸗Weinen 


Donnerſtag, den 4. April 1895, Vorm. 11½ Uhr 


an Fritz Eckel, 


Weingutsbeſitzer in Deidesheim 


72085 Flaſchen Wein 


der Jahrgänge 1884, 1886, 1889 und 1890 aus den beſſeren und beſten 

Lagen von Deidesheim, Porſt und Ruppertsberg im Saale des Gaſthofes 

„Zum Bayeriihen Hof“ in Deidesheim in Parthieen von 1000, 500, 300 

und 200 Flaſchen öffentlich veriteigern. Verſteigerungsliſten zu Dienſten. 

ER Probetage: 20., 26. März und 4. April 1895 im Berkeigerumas- 
okal. 2655 


Reichhaltiges Lager von einfachen und eleganten 
Möbeln jeder Art in nur gediegener Ausführung. 


Speolalität für Brautausstattungen. BR 


DET 7 5 
Tilſiter 


Magerkäſe, ſchöne abgelagerte Waare, 

pro Centner 18 Mark unter Nachnahme 

offerirt 2 [8772] 
Central⸗ Molkerei Schöneck. 


Zwei Jahre Garantie ! 
Remont. Nickel Mk. 6.— 
— Silber 800/1000, 


geſchützt. 


(Geſetzlich 
Koloſſale“! Ver⸗ 
röß übertrifft that⸗ 
ächlich d. beit. Fern⸗ 

4 _ rohre(gauzvorzüg. 

Ferniicht), Groß. Erfolg! Fuff. Etuis, 

Goldrand M. 11.— bequem i.d.Taſche z. trag. Nur M. 2.75 Pf. 


en! 


v. Nachn. od. Mark, fre. Allein echt v. 
R. Scholz, opt. Verſ.⸗Geſch., Königsbergpr. 


Ein Sopha u. 2 Schlafſophas, 6 hoch⸗ 
leib. Bobritäße, 1 Servante, Kleider: 
Sr pind, 1 großes Mahagoni⸗Bettgeſtell 
e mit Sprungfeder Matratze, ſehr gut 
15 Steine M 20.— erhalten, und verſchiedenes Andere N 
m. 16 Stein. Cha- verkaufen Grabenſtraße 22. [2661 


ton, Syſt. Glas⸗ 


Silber 8/1000, 
Goldrand, 

f. Damen M. 12. — 
2 Silber 900/1000, 
Goldrand, 


24 5 
hütte M.20.— 8 20 5 
Sotdin-Remont . 10.— l hren 
„ ecke 1 ol 1 7 i 1 
g 3 Deckel nuäbertroffen ift die - (5160) 
f. Damen „ 12.— 
Wecker, leuchtend, | nIVers - GETINSel p 
9 e 2 „ 270 | 5 
Regula eure, T., 30 Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Regülat 10 . „38.50 Augsburg, Mildeſte u. vorzüglichſte 


* Schlagwerk 2 12 Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
Illuwr. Preiskourant üb. Uhren, Ketten, Vorräthig bei Hrn. Jul. Holm. graudenz. 
Wecker u. Regulateure grat. u. franko. G = 
Eug. Karecker, Uhrenfabrik, 5 

Konſtanz U. 2, Bodenſee. [2654 


7 r 


<) 


ET T TOR 
En ee 


Zur Uebernahme eines Geſchäftshauſes 
m,. Schank, ſuche behufs Berheirathung 
mit einem jungen evang. Fräulein von 
angenehmem Aeußern einen Herrn mit 
einem Baarvermögen. Offerten unter 
M. G. 84 poſtl. Dirſchau erbeten. 


Ein junger Kaufmann 
Materialiſt, 29 Jahre alt, kathol., mit 
flottem Geſchäft, wünſcht ſich mit einer 
wirthſchaftlichen jungen Dame zu ver⸗ 


8 Wühlenweltüie 


hält in verſchiedenen Größen 
ſtets vorräthig 
Maſchinen⸗Fabrik und 


Eiſengießerei eirathen. Damen, die auf dieſes ernſte 

5 eſuch eingehen wollen, werd. gebet., ihre 
A. P. Muscate ] werthe Adreſſe nebſt Photographie briefl. 
AR mit Aufſchrift Nr. 2209 in der Exped. 

Dirſchau. des Geſelligen in Graudenz zu hinter⸗ 


legen. Rückgabe der Photographie und 
größte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Heirathsgeſuch! 


Einen Poſten geſäuerte, gute 
S | | 
Ein j. Kaufm., fl. Erſch., 26 J. alt, 
m E da. 5 g. aucb ſucht nr 
5 2 a es ihm an Damenbek. mang., au 
15 Pfennige p. Centner franco Waggon dieſ. Wege zu verheirath. Damen, welche 
Schwetz giebt noch ab 12875 aufdiej.durchaus ehrl.gem.Geſuch veflect., 


Zuckerfabrik Schweiz. woll. ihre Adr. n. Photogr., ſow. Ang. 


d. Vermögensverh. vertrauensvoll unt. 
ca. 100 Centner gute (2637 Nr. 2490 in der Exp. d. Geſ. niederleg. 
Saat⸗Lupinen A 5 


verkäuflich. Buden bei Garnſee. Vermiethungen A. 
Pensionsanzeigen. 3 


Geſchälte Stangen! 


Kieferne  Yülfongen Möblirtes Zimmer 
Leiterbäume mit Penſion ſofort alt, an u 
r. 8 le 


reisangabe unter 
een Ervebiktem dieles Blattes. [2638 
Koppelſtangen Möbl. Zimmer mit Penſion, in 
Raufenbänume [der Nähe ya brit an miert von nem 
3 errn p. 1. April zu miethen geſucht. 
Fertige Kleereuter g ef. Off. werden unter Nr. 2535 an die 
offerire, um in meinen Wäldern damit | Exped. d. Gef. erbeten. 
zu räumen, zu billigen Preiſen. Ein alter anſtändiger Mann mit be 


i ſcheidenen Anſprüchen ſucht zum 1. April 
Sunpifägener? Malente, Sail Pension lt 


Tannene 


oder in einer kleinen Stadt. Meldun⸗ 

ns ee ee e 
Rufbanın, boryügtic im 88 Gig, zu Eine kleine Wohnung 
ee a | Beh FLUR“ 
ee ee er 


9909959999090 99 


Wohuung von 3 Zimm. u. Zud. zu 
verm. Amtsſtr. 14. Ausk. Amtsſtr. 4. 

Möbl. Zimm. ſofort zu vermiethen 
Oberbergſtr. 28 a am Feſtungsberg. 


1 Zim. möbl. a. unmöbl. zu vermſeth. 


Blumenſtr. 10 v. II Tr. Fr. Schubring. 
Möbl. Wohnung mit bequemem 
Burſchengelaß. Schuhmacherſtr. 18. 
R R gebe ich vom 1. April 
Mittagstiſch auß. d. Hauſe 1 Port. 
für Herren à 60, für Damen a 50 P 9. 


Luiſe Schillke, Marienwerderſtr. 
vom 1. April Getreidemarkt 12. 


Ein Pferdeſtall von ſofort zu per⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. [3096] 


Löbau. 


Schüler 


die das Gymnaſium iu Löbau befuchen 
wollen, finden dort}. gute Penſion bei 


2558] Podzweit. 
Dirschau, 


Ein Laden 


drei Schaufenster Front, in dem ſeie 
Jahren ein Leder-Geſchäft mit gutem 


Erfolge betrieben wird, der ſich aber 
auch für jede andere Branche eignet, iſt 


vom 1. April er. oder ſpäter preiswerth 
u vermiethen. Näheres durch Frau 
Roſalie Beer, Dirſchau. [2436 


n 


Allenstein. 2 

In meinem Haufe in allerbeiter 
Geſchäftslage der Stadt habe ich 3 
von ſofort reſp. ſpäter einen 


Schönen hellen Laden 


welcher ſich für jedes Geſchäft, 
vorzugsweiſe für Putz, Weißwgar,, 
Cigarren, Buchhandlung u. ſ. w. 
eignet, preiswerth zu vermiethen. 
Offerten ſind zu richten an Frau 
> Natalie Rehfeld, Allenſtein. 


Seeeeeseeeeeeee sees 99909 
Bromberg. 
Zwei Benfionaire 
finden zu Oſtern frdl. Aufnahme bei 


E. Cogho, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 37 b. [2299 


O9 9H9HHH9H 


Clara Formazin, Bromberg, 
Kornmarkt 5. 


ee af 


Vereine 


Krieger⸗Aperein 
Strasburg Wpr. 
Sonntag, d. 17. März er. findet 


im Schützenhauſe von Mitgliedern des 
Vereins eine 


Theateraufführung 


ſowie Darſtellung von lebenden 
Bildern ſtatt, wozu die Mitglieder und 
deren Augehörige hiermit eingeladen 
werden. Hierzu haben die Mitglieder 
freien Eintritt. 

Freitag, d. 15. März er. findet die 
Dr Generalprobe 
ſtatt; hierzu haben Nichtmitglieder Zu⸗ 
tritt. — Mitglieder ſowie Nichtmitglieder 
zahlen an der Generalprobe 25 Pfg. 

Eintrittsgeld. 2 
An beiden Tagen Kaſſenöffnung 
7 Uhr Abends, Anfang 8 Uhr Abends 
Strasburg, im März 1895. 
Der Vorſtand. Abramowski, 


Hotel Deutsches Hans. 


Heute Donnerſtag, 14. d. M.: 


SE (rohen Wurſeeſſen 


(eigenes Fabrikat). 
2412] O. Köppel. 


N in H- = 
Stadttheater in Graudenz. 
Freitag, den 15. März 1895 
Zum letzten Male: 

Hänſel und Gretel. 
Sonnabend, den 16. März 1895: 
3. Opern⸗Vorſtellung 2 halben 
Kaſſenpreiſen. Der Trompeter 
von Sgekkingen. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag. Der Oberſteiger. Operette 
von C. Zeller. — 
Sonnabend. Benefiz für Joſephine 


Grinning. Der Wildſchütz. Hierauf: 
Cavalleria rusticana. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / Ir. Täglich Sonntags 4 . 7 Uhr 


Intern. Specinlitäten-Borfellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſeuöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Den Brenner Just, früher 
in Bachwitz, erſucht um feine 
Adreſſe: 

H. Schwarz, Berlin S. 53, 
Schleiermacherſtr. 4. 


Heute 3 Blätter. 


Zueites Blatt. D er G e elli e. No. 63. 


Graudenz, Freitag] (15. März 1895. 


inſpektion 1 Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Struck, 
Betriebsinſpektion II Baus und Betriebsinſpektor Gette, 
Maſchineninſpektion Regierungs⸗Baumeiſter Ebel, Verkehrs⸗ 
inſpektion Eiſenbahnſekrekär Kowalsti, Kaſſenreviſor Schlecht; 
der Eiſenbahninſpektion 1 ſind unterſtellt: die Strecken Thorn 
Stadt ausſchließlich bis Culmſee ausſchließlich, Culmſee aus⸗ 
ſchließlich bis Graudenz ausſchließlich, Graudenz ausſchließlich bis 
Marienburg ausſchließlich, Kornatowo⸗Culm, Garnſee⸗ Leſſen, 
Bahnhof Mocer in der Richtung auf Katharinenflur. Der Bezirk 
der Eiſenbahnbetriebsinſpektion II iſt folgender: Laskowitz aus⸗ 
ſchließl., Graudenz⸗Jablonowo ausſchl., Jablonowo ausſchl.⸗Soldau, 
Soldau Illowo, Bahnhof Graudenz in den Richtungen auf Thorn 
und Marienburg, Bahnhof Soldau in der Richtung auf Allen⸗ 
ſtein; der Maſchineninſpektion ſind unterſtellt die Strecken der 
Betriebsinſpektionen, Graudenz J, Graudenz II, ferner Konig- 
Laskowitz und Konitz⸗Neu Stettin. Der Verkehrsinſpektion die 
Strecken der Betriebsinſpektion Graudenz J, Graudenz II, 
Dirſchau II ohne Laskowitz bis Dirſchau, ferner Konitz⸗Laskowitz. 

— Im Monat Februar ſind in Weſtpreußen 29 728, 
Oſtpreußen 17132, Poſen 66824 und Pommern 43846 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Ent» 
richtung der Verbrauchsabgabe wurden in den freien Verkehr 
geſetzt in Weſtpreußen 6828, Oſtpreußen 10215, Poſen 11482 und 
Pommern 9308, es verblieben in den Lagern und Reinigungs⸗ 
anſtalten unter ſteuerlicher Kontrole in Weſtpreußen 59 620, 
Oſtpreußen 23 752, Poſen 90597 und Pommern 126333 Hektoliter. 

— Zur Beſprechung über Gründung einer Herberge zur 
Heimath in Graudenz waren Mittwoch Abend etwa 50 Bürger 
im Schützenhauſe verſammelt. Herr Pfarrer Erdmann berichtete 
über ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der inneren Miſſion 
und gab zunächſt eine Statiſtik über die Herbergen zur Heimath 
(deren es jetzt etwa 450 in Preußen giebt). Aus einer Statiſtik 
über die Wauderer, die in den in Betracht kommenden Lokalen 
alljährlich in Graudenz übernachten, geht hervor, daß eine 
Herberge zur Heimath auf etwa 2000 Perſonen mit durchſchnittlich 
drei Schlafnächten zu rechnen hätte, außerdem kämen eine 
große Anzahl ſogen. Hoſpizgäſte in Betracht aus den Kreiſen 
des Mittelſtandes, die NE logiren wollen. Herr Pfarrer 
Erdmann machte dann eine Rentabilitätsrechnung auf; für die 
erſten Jahre ſei freilich eine Unterſtützung durch Liebesgaben 
erforderlich, ſpäter aber würde eine ſolche Herberge zur Heimath 
ſicherlich Ueberſchüſſe ergeben wie z. B. die Herberge in Elbing. 
Das Gründungskapital hofft Herr E. zu erlangen aus 10000 Mk. 
Liebesgaben, 5000 Mk. Antheilſcheinen und 30000 Mt. Hypotheken. 
Bei den Liebesgaben wird gerechnet auf Beiträge der Stadt, 
des Kreiſes, der Junungen, Fabrikanten, Ergebniß einer 
Hauskollekte ꝛc. Die Verſammlung gab ihrer Meinung dahin 
Ausdruck, daß die Errichtung einer Herberge zur Heimath 
in Graudenz ein Bedürfniß ſei und wählte eine Finanzkommiſſion, 
welche die pekuniären Unterlagen für den Bau zu beſchaffen 
ſuchen ſoll, ſowie eine Baukommiſſion, beſtehend aus ſechs Sach⸗ 
verſtändigen und drei Laien, welche für die Ausarbeitung der 
ae auf Grund der eventuell vorhandenen Mittel, jorgen 
oll. 

— Die 197 Hektar große Domäne Glaßberg im Kreiſe 
Meſeritz ſoll von Johannis d. J. von der Regierung in Poſen 
auf 18 Jahre verpachtet werden. Bietungsluſtige haben ein 
Vermögen von 35000 Mk. nachzuweiſen. 

— Der Amtsgerichtsrath Jacob zu Braunsberg iſt an das 
Amtsgericht in Danzig verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Luſter in 
Poſen iſt zum 1 . Hülfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft 
des Landgerichts in Konitz beſtellt. 

＋ Culmer Höhe, 13. März. Nächſten Sonnabend findet 
in Kl. Czyſte eine Verſammlung ehemaliger Soldaten ſtatt, um 
einen Kriegerverein zu gründen. 

Thorn Brieſener Kreisgrenze, 13. März. Im Mai d. J. 
wird der Pfarrer Wirkus in Wielkalonka fein fünfzig- 
jähriges Prieſterjubiläum begehen. Herr W. verwaltet 
die Pfarrei 45 Jahre lang und ſteht zur Zeit im 81. Lebens⸗ 
ie Um die Feier würdig zu begehen, hat ſich ein Feſtkomitee 
gebildet. 

X Strasburg, 13. März. Heute fand am hieſigen Kgl. 
Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Es beſtanden alle: 
Olſchewski, Grell, Britzmann, Buchholz, v. Oſſowski, Rubiewski 
und Sadowski, die erſten drei unter Crlaß der mündlichen 
Prüfung 

zZ Löbau, 13. März. Die Eiſenbahnverbindung 
von hier nach Zajonczkowo iſt heute Abend wieder hergeſtellt 
worden. Um das Paſſiren des Abendzugs zu ermöglichen, 
mußte eine leere Maſchine, an der vorne ein Schneepflug angebracht 
iſt, die Strecke vorher zurücklegen, da trotz der mit aller Macht 
betriebenen Arbeiten die Schneeverwehungen nicht bewältigt 
werden konnten und der noch immer herrſchende Sturm die 
geräumten Strecken gleich wieder mit neuen Schneemaſſen 
zuwehte. 

X Kreis Marienwerder, 12. März. Infolge des Rück⸗ 
ganges der Zuckerrübenpreiſe fand ſich unter den Beſitzern der 
Unterniederung wenig Neigung, noch ferner Zuckerrüben zu 
bauen. Die Zuckerfabrik Mewe veranſtaltete daher in Johannis⸗ 
dorf eine Verſammlung, zu der auch viele Zuckerrübenbauer 
erſchienen. Die verſchiedenartigen Abſchlüſſe zeugen von dem 
Entgegenkommen der Fabrik. So gewährt ſie den Einen 75 Pf. 
pro Centner und 50 Proz. Schnitzel, den Anderen 70 Pf. pro 
Eir. und 40 Proz. Schnitzel. Die Erhöhung des letzteren Preiſes 
richtet ſich nach dem ſteigenden Zuckerpreis. Andere Lieſeranten 
haben keinen Preis abgemacht, ſondern nehmen am Gewinn der 
Fabrik theil, zugleich mit dem Riſiko, auch den Verluſt tragen 
zu helfen. 

oo Neuenburg, 12. März. Um der Wanderbettelei 
im Kreiſe zu ſteuern, wurden im Jahre 1892 in Schwetz, Gruppe, 
Niewiscyn und Neuenburg Verpflegungsſtationen einge⸗ 
richtet. Dieſe Einrichtung wurde von den Stromern in aus⸗ 
gedehntem Maße ausgenutzt. So wurden hier im vorigen Jahre 
1675 und im Monat Januar und Februar 255 Wanderer ver⸗ 
pflegt. Wenn die Verpflegung auch recht billig beſchafſt wurde, 
ſo iſt die vom Kreistage dafür in den Etat eingeſtellte Summe 
doch bedeutend überſchritten worden. Zum 1. April iſt nun den 
Verwaltern der Verpflegungsſtationen gekündigt worden. 

＋ Konitz, 13. März. In der Generalverſammlung des 
hiefigen Männergeſangvereins wurde über das verfloſſene 

ereinsjahr berichtet. Der Verein zählt jetzt 87 Mitglieder, 
darunter 36 aktive. Die Einnahmen betrugen 580,25 Mk., die 
Ausgaben 467,60 Mk. In den Vorſtand wurden nachſtehende 
Herren gewählt: Stadtkämmerer und Beigeordneter Berkhahn 
als Vorſitzender, Hauptlehrer Löffler als Kaſſirer, Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Hanff als Schriftführer und Archivar, Goldarbeiter 
Müller als Vergnügungsvorſteher und an Stelle des langjährigen 
Dirigenten Hauptlehrer und Organiſt Steiniger der Lehrer 
und Kantor Weidemann. 


A Zoppot, 13. März. Die in der letzten Sitzung der 
Kirchenbau ⸗Kommiſſion mit Stimmengleichheit erfolgte 
Ablehnung des vorgeſchlagenen Platzes bei Carlikau hat in der 
Gemeinde volle Zuſtimmung gefunden, ſo vortheilhaft in Bezug 
auf Preis und zinsloſe Hergabe des Kaufgeldes durch einen 
Gönner der Plan auch geſtaltet war. Der Platz wurde allgemein 
zu entfernt vom Mittelpunkte Zoppots befunden. Ein Ausbau 
der kleinen Kirche im Südpark hat ebenſo wenig Ausſicht auf 
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Annahme. Die meiſten Wünſche für den Neubau richten ſich auf 
den Platz am Markt, auf welchem das Amtshaus ſteht. Da 
aus der Amtsverwaltung heraus dieſer Plan angeregt iſt, weil 
das Gebäude ſeinen Zwecken durchaus nicht mehr genügt, und 
man an maßgebender Stelle gern in einen geeigneten Tauſch 
willigen würde, iſt ein erſtrebenswerthes Ziel da, das der bis⸗ 
herigen Lauheit und abwartenden Haltung ſchnell ein Ende 
machen, und alle bereite Opferwilligkeit und alle vorhandenen 
„Kräfte in Bewegung bringen würde. 


— Schöneck, 13. März. Vor einigen Tagen fand man 
an der Bahnhofsſtraße die Leiche des Beſitzers Stu lins ki 
aus Schadrau. St. iſt auf dem Heimwege erfroren. 

Wa Heiligenbeil, 13. März. Nachdem der Kreis-Bienen⸗ 
zucht verein lange Zeit geruht, hat er fi) am Sonnabend in 
einer von Herrn Lehrer Engelmann⸗Schirten einberufenen Ver⸗ 
ſammlung neugebildet. Der Vorſtand beſteht aus den Herren 
Lehrer Bierfreund⸗Wangniskeim Vorſitzender, Lehrer Engelmann⸗ 
Schirten Stellvertreter und Lehrer Bendzko, Freihufen, Kaſſierer. 
Der Verein hält jährlich vier Verſammlungen ab, theils in 
Heiligenbeil, theils auf den Ständen, um theoretiſch und praktiſch 
zur Hebung der Bienenzucht beizutragen. 


[:] Naſtenburg, 13. März. In einer vom Regierungs⸗ 
Aſſeſſor von Schmiedeseck einberufenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, den 80. Geburtstag des Altreichskanzlers am 31. 
d. Mts. durch einen großen Kommers zu feiern. 

* Aus Littauen, 13. März. Bisher war es hier üblich, daß 
die kleineren Bauunternehmer, Zimmerleute und Maurer, 
nur für die Zeit des wirklichen Gewerbebetriebes zur Gewerbes 
de herangezogen wurden, für die Wintermonate dagegen davon 
rei blieben. Auf Anorduung der Regierung zu Gumbinnen 
haben jedoch mehrere dieſer Handwerker jetzt die volle Steuer 
zu bezahlen, da die Steuer beſtimmungsgemäß auch während des 
Ruhens des Gewerbes zu entrichten iſt. 


Bromberg, 13. März. In dem Dreger'ſchen Lehre⸗ 
rin nenſeminar haben geſtern alle jungen Damen die Prüfung 
beſtanden und zwar für höhere Mädchenſchulen: Luiſe Dommes 
aus Plonkowko, Margarethe Krug, Hanna Muttray aus Danzig, 
Martha Trippenſee aus Nakel; ferner für Volksſchulen: Ida 
Grundtmann von hier. 


+ Adelnan, 13. März. An Stelle des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Cieslinski iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenerſatzwahl 
der Gaſtwirth Andreas Splitt zum Stadtverordneten gewählt 
worden. Auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Mazurkiewiez 
hat ſich hier ein Verſchönerungs verein gebildet. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Landrath Bergius gewählt. 

* Gneſen, 12. März. Unter dem Vorſitz des Ritterguts⸗ 
beſitzers Wen dorff⸗Zdzichowo hat ſich geſtern ein Komitee 
gebildet, welches die Vorkehrungen zur feſtlichen Begehung des 
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck treffen ſoll. Es wurde 
beſchloſſen, am 1. April einen Kommers zu veranſtalten und die 
Koſten aus Vereinskaſſen und durch freiwillig aufzubringende 
Beiträge zu decken. 

Krotoſchin, 13. März. Paſtor Siebe in Dobezyca hat 
ſeine Stelle gekündigt und beabſichtigt, eine Stelle in Südafrika 
auf unſeren überſeeiſchen Beſitzungen anzunehmen. 

Schneidemühl, 13. März. Der Lackfabrikant Adolf Meyer 
aus Berlin iſt gegen Stellung einer Kaution, wie verlautet, von 
5000 Mk., vorläufig aus der Strafhaft entlaſſen worden. 

© Dramburg, 12. März. Geſtern fand am hieſigen 
Gymnaſium die Abgangsprüfung ftatt; das Zeugniß der 
Reife erhielten Koebke⸗Labes, Jahn, Laſſahn, Köpp und Backe⸗ 
Dramburg, Retzlaff⸗Vietz, Henning⸗Arnswalde, Graf Dulkiewiecz⸗ 
Samter und Simon-⸗Schivelbein. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 42. Sitzung am 13. März. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung 
des Antrages Paten (Ctr.) auf Annahme folgenden Geſetzent⸗ 
wurfs: Die Kirchengemeinden der anerkannten Religionsgeſell⸗ 
ſchaften haben im ganzen Umfange der Monarchie das Recht, 
auf ihre Koſten Begräbnißſtätten für ihre Konfeſſions⸗ 
angehörigen zu errichten. 

Abg. Roeren (Ctr.): Die franzöſiſche Fremdherrſchaft zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts hat in den Rheinlanden das Recht 

ur Anlegung konfeſſioneller Kirchhöfe aufgehoben, während dies 
onft in Preußen nach dem Landrecht überall geſtattet iſt. Für 
die jüdiſchen Friedhöfe iſt dieſe Beſtimmung bereits 1847 auf⸗ 
gehoben, auch für die chriſtlichen Konfeſſionen im Rheinland 
war eine Zeit lang die Anlegung konfeſſioneller Kirchhöfe erlaubt, 
bis es ſchließlich von Verwaltungswegen wieder verboten wurde. 
Wir verlangen nur die Beſeitigung einer Ausnahmeſtellung. (Bei⸗ 
fall im Centrum.) 

Abg. v. Cuuy (natlib.): Man muß die Frage gründlich im 
Verein mit der Staatsregierung erwägen, nicht aber durch einen 
einzigen Geſetzesparagraphen ein beſtehendes Geſetz ändern 
wollen. Ich hätte es lieber geſehen, wenn ſtatt des Antrages 
eine Reſolution eingebracht wäre. Deshalb beantrage ich Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an eine Kommiſſion von vierzehn Mit⸗ 
gliedern. (Beifall.) 

Der Antrag wird an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages Boettinger (ul.), 
Vopelius (ft.): „Die Staatsregierung zu erſuchen, in Er⸗ 
gänzung des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 noch 
vor dem 1. April d. J. geſetzliche Vorſchriften herbeizuführen, 
wonach bei der Heranziehung der Steuerpflichtigen in ihren 
Wohnſitzgemeinden dasjenige Einkommen, welches den Steuer⸗ 
pflichtigen aus Grundvermögen, Handels⸗ oder gewerblichen 
Anlagen und Handels⸗ oder Gewerbebetrieb ſowie aus der 
Betheiligung an dem Unternehmen einer Geſellſchaſt mit 
beſchränkter Haftung in außerpreußiſchen deutſchen Staaten 
liegenden Gemeinden zufließt, von der Beſteuerung frei zu 
laſſen iſt.“ 

Abg. Böttinger (ul.): Wir halten die Doppelbeſteuerung 
von Gewerbetreibenden, die außerhalb Preußens Beſitz haben, 
für ungerecht, mindeſtens aber für ſehr hart. Die Wirkung wird 
ſein, daß der Gewerbetreibende, der zwar zur Staatsſteuer nicht 
mit feinem auzländiſchen Beſitz herangezogen wird, mit einem 
vielfachen Prozentſatz von den Gemeinden beſteuert wird und 
zwar nach dem am 1. April in Kraft tretenden Geſetz beſteuert 
werden muß. Das kann für die Gemeinden in hohem Grade 
bedenklich werden, da die Gewerbetreibenden vielfach vorziehen 
werden, ihren Wohnſitz außerhalb Preußens zu verlegen. Eine 
ganze Reihe von Handelskammern hat ſich ſchon im Sinne unſeres 
Antrages ausgeſprochen, derſelbe kann auch keinen Ausfall für 
die die Dich bedeuten, da es ſich ja um eine Einnahme han⸗ 


delt, die bisher noch nicht beſtand. Wir haben ſchon bei Be⸗ 
rathung des Kommunalſteuergeſetzes dieſelben Bedenken geäußert, 
wollten aber daran nicht das rechtzeitige Zuſtandekommen 
scheitern laſſen. Auch vor einer nur fakultativen Einführung der 
Beſtimmung möchte ich warnen. Man hält es für nicht richtig, 
ein Geſetz zu ändern, bevor es in Kraft getreten iſt. Wenn wir 
noch rechtzeitig eine Ungerechtigkeit entdecken, ſo iſt es unſere 
Pflicht, eine Aenderung eintreten zu laſſen. Da bis zum 1. April 
die Sache geregelt ſein muß, jo dürfen wir keine Zeit verlieren, 
fondern muͤſſen an die Regierung die Bitte richten, gemäß unſerm 
Antrage das Geſetz zu ändern. 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath Noell: Ich glaube er⸗ 
klären zu können, daß die Regierung dem Antrag wohlwollend 
gegenüber ſteht. Die Vorlage zielt ja darauf ab, die Regierungs⸗ 
vorlage in ihrer urſprünglichen Form wieder herzuſtellen, wie 
ſie im Kommunal⸗Steuer⸗Geſetzentwurf enthalten war. 8 

Der Antrag wird angenommen. 

Eine Petition des Verbandes der Handelsgärtu er 
Deutſchlands, die zwecks Schutzes gegen Haſen⸗ und Kaninchen⸗ 
fraß in den Baumſchulen und Samenfeldern um Abänderung 
des Wildſchadengeſetzes vom 11. Juli 1891 bitten, wird der 
Regierung als Material überwieſen. 

Weitere zur Erledigung kommende Petitionen haben nur 
perſönliches Intereſſe. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Vizepräſident Frhr. v. Heereman: Geſtern hat in der 
Sitzung der Abgeordnete von Jaz dzewski von Verleumdungen 
innerhalb und außerhalb des Hauſes geſprochen. Ich habe keine 
Remedur eintreten laſſen, da ſich nicht feſtſtellen ließ, daß eine 
beſtimmte Bezugnahme auf ein Mitglied des Hauſes voraus⸗ 
zuſetzen ſei. Ich habe nun aber erfahren, daß man dieſe Auf⸗ 
faſſung gehabt hat, und habe mir in ſolgedeſſen den ſteuographiſchen 
Bericht geben laſſen. Ich habe daraus geſehen, daß allerdings 
die Aeußerung die Anſicht zuläßt, daß ein Mitglied des Hauſes 
gemeint ſei, und rufe deshalb den Abgeordneten von Jazdzewski 
nachträglich zur Ordnung. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. (Dritte Etatsberathung.) 


Gewerbeverein in Graudenz. 
(Schluß.) 

Ganz beſonders müſſen die Vorſchriften der öffentlichen, 
Geſundheitspflege beim Bau von Wohnſtätten beachtet werden. 
Das Haupterforderniß für die Aulage menſchlicher Wohnungen 
war von jeher die Nähe guten, trinkbaren Waſſers. Neben 
dem Vorhandenſein guten Waſſers fordert die öffentliche Hygiene 
für die Städte vor allem Licht und Luft. Soll dieſe Forderung 
erfüllt werden, ſo müſſen die Straßen angemeſſene Breite haben. 
Ferner iſt die Anlage freier Plätze, namentlich in belebten Stadt⸗ 
theilen, erforderlich. Sehr empfehlenswerth iſt die Anlegung von 
Gärten und Parks, weil die Bäume und Sträucher den von den 
Menſchen ausgeathmeten Stickſtoff aufſaugen und dadurch die 
Luft reinigen. Die Häuſer dürfen, um der Luft nicht den freien 
Zutritt zu verſperren, nicht zu hoch ſein und müſſen geräumige 
Höfe haben. Dem Aufwirbeln von Staub in den Straßen muß 
durch häufiges Sprengen mit Waſſer und durch Reinigung der 
Straßen begegnet werden. Die Straßenreinigung und die davon 
faſt unzertrennliche Waſſerleitung und Kanaliſation find übers 
haupt von größter Wichtigkeit für den Geſundheitszuſtand in der 
Stadt. In den Städten, wo keine Kanaliſation beſteht, ver⸗ 
jauchen durch die in den Boden einſickernden Kloaken⸗, Goſſen⸗ 
und dergl. Wäſſer allmählich die Trinkwaſſerbrunnen, namentlich 
wenn ſie Keſſelbrunnen, alſo Brunnen von geringerer Tiefe als 
die Röhrenbrunnen ſind. 

Beim Häuſerbau iſt auf guten Untergrund zu ſehen. Der 
Boden muß vor allen Dingen trocken und rein ſein, damit die 
Keller des Hauſes nicht unter Feuchtigkeit zu leiden haben. 
Dann iſt auch darauf zu achten, daß das Haus nicht zu früh 
bezogen wird. Ein im Juni fertiggeſtelltes Haus darf im Oktober 
noch nicht bezogen werden. In dieſer Beziehung iſt die 
Graudenze r Baupolizeiordnung, die das Beziehen eines Hauſes 
geſtattet, ſobald es ein Vierteljahr unter Dach iſt, mangelhaft. 
Das zu einem mit Mörtel gebauten Hauſe verwendete Bau⸗ 
material enthält ½ feines kubiſchen Inhalts an Waſſer. Die 
Ziegel werden bei der Vermauerung angefeuchtet, ſie ſind porös 
und ſaugen deshalb auch noch den Waſſerinhalt des Mörtels 
auf, den ſie nur ganz allmählich wieder abgeben. Abgeputzt 
darf ein Haus nur dann werden, wenn es völlig trocken iſt, da 
ſonſt das in dem Mauerwerk enthaltene Waſſer am Verdunſten 
durch den Putz gehindert wird. Die Näſſe in den Wohnungen 
rührt entweder hiervon oder von der Verwendung ſchlechteren 
Bindematerials, wie Lehm, beim Bauen oder ſchließlich von 
feuchter Beſchaffenheit des Untergrundes her. Allerdings kann 
auch Feuchtigkeit in einer Wohnung dadurch entſtehen, daß ſich 
bei ungenügender Lüftung die unvermeidlich ſich bildenden 
Waſſerdämpfe an den Wänden niederſchlagen. Namentlich ge⸗ 
ſchieht dies häufig in Arbeiterwohnungen, in denen gekocht, ge⸗ 
waſchen, Wäſche getrocknet, aber faſt nie gelüftet wird. 

Ferner iſt beim Beziehen einer Wohnung darauf zu achten, 
daß die Räume ausreichen. Der Wohnraum muß ſo geräumig 
ſein, daß auf jede Perſon 17 Kubikmeter Luft entfallen. Be⸗ 
für ieh aber die Schlafräume müſſen den genügenden Luftraum, 
ür jede erwachſene Perſon 24 Kubikmeter, haben. Ein Kranker 
bedarf eines Luftraums von 30 Kubikmeter. Wie wenig dieſe 
Vorſchriften beachtet werden, zeigen die Wohnungsverhältniſſe 
an den meiſten Orten. Namentlich in den Großſtädten ſind die 
Wohnungen überfüllt. 

Sehr wenig im Einklang mit den Forderungen der zöffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege ſteht das Schlafſtellenweſen. In 
Berlin verlangt die Polizei für jede Schlafſtelle 317 Qnadrat⸗ 
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Ans der Proviuz. 
Graudenz, den 13. März. 

= gwanzig Prozent Frachtermäßigung werden 
wie ſchon mitgetheilt, im Intereſſe der Landroirthſchaft im 
inneren Eiſenbahnverkehr für die Beförderung verſchiedener 
Düngemittel in vollen Wagenladungen vom 1. März 1895 
bis zum 1. Mai 1897 gewährt. Die Ermäßigung gilt u. A. für 
ſchwefelſauren Ammoniak, Chiliſalpeter, Guano, Superphosphat, 
Abfalllauge der Zuckerfabrikation, Düngefiſche, Knochenkohle, 
Kalirohſalze, Kalk und Kalkſchlamm, Mergel und Staub⸗ 
kalk. Die ermäßigte Fracht wird in der Regel ſogleich bei 
der Abfertigung berechnet. Für Düngekalk und 
Mergel bleiben die Beſtimmungen über den Nachweis der 
Verwendung zu Düngezwecken beſtehen. Die Fracht⸗ 
ermäßigung für Chiliſalpeter geſchieht auf dem Wege der 
Rückvergütung, und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Die Sendung muß als zur Düngung beſtimmt im Frachtbriefe 
bezeichnet werden. Die Erſtattung der ermäßigten 20 Prozent 
des Frachtbetrages erfolgt an den Empfänger der Sendung 
auf deſſen Antrag, den er innerhalb 6 Monaten nach Aufgabe 
der Sendung an die der Empfangsſtation vorgeſetzte Eiſenbahn⸗ 
Direktion einzuſenden hat. Dieſem Antrage muß der Original⸗ 
achtbrief und die Beſcheinigung einer Behörde oder eines land⸗ 
irthſchaftlichen Vereins darüber beigefügt werden, daß die 
Sendung im landwirthſchaftlichen Betriebe des Empfängers zu 
Düngezwecken verwendet worden iſt. Bei Sendungen, die an 
einen landwirthſchaftlichen Verein und landw. 
Genoſſenſchaften gerichtet find, wird vorläufig von dem 
Nachweis der Verwendung zur Düngung abgejehen und die 
ermäßigte Fracht ſogleich bei der Abferkigung berechnet. 
dar albe Ladungen von mindeſtens 5000 Kilogramm auf 
en Wagen werden unter den gleichen Bedingungen die 
Frachtſätze des Spezialtarifs II um 20 Prozent ermäßigt. 
— In Graud enz treten am 1. April 2 Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Been 1 Eiſenbahn⸗Maſchineninſpektion und 1 Verkehrs⸗ 
Inipettion ins Leben. Vorſtände dieſer Anſtalten find: Betriebs⸗ 


— 
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meter Bodenfläche und 10 Kubikmeter Luft. Wer aber die Ver⸗ 
hältniſſe kennt, weiß, wie wenig dieſe an ſich ſchon recht weit 
herabgehende Forderung beachtet wird. Eine Kontrolle iſt faſt 
unmöglich. 
Su den Wohlfahrtseinrichtungen, die die öffentliche Geſundheits 
Aue ganz beſonders zu fördern geeignet ſind, gehört in erſter 
inie die Vaſſerleikun g. Das beſte Trinkwaſſer iſt Quell⸗ 
waſſer; da dies aber nicht überall zu haben iſt, wird es meiſtens 
durch Grundwaſſer erſetzt. Wo auch dies nicht vorhanden iſt, 
benützt man See⸗ und Flußwaſſer als Trinkwaſſer. Dies Waſſer 
muß jedoch vorher filtriert (durchgeſeiht) werden; oft iſt es auch 
nöthig, derartiges Waſſer vor dem Gebrauch abzukochen. Für 
Graudenz iſt die Anlage einer Waſſerleitung höchſt nothwendig; 
eigentlich müßten hier etwa drei Viertel ſämmtlicher Brunnen 
geſchloſſen oder umgearbeitet werden. Die Brunnen ſind zum 
großen Theil Keſſelbrunnen, die entweder ausgepumpt und dann 
nen ausgemauert oder in Röhrenbrunnen umgewandelt werden 
müßten. Der Einfluß, den eine Waſſerleitung auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Einwohner hat, zeigt ſich ſehr deutlich an dem Beiſpiel 
Danzigs, das, früher eine der ungeſundeſten Städte, ſeit 
Anlage der Waſſerleitung eine der geſündeſten Städte in 
Deutſchland iſt. 

Ebenſo wichtig für ein Gemeinweſen iſt die Kanaliſation. 
Bei dem Senkgrubenſyſtem wird allmählich der Boden mit 
Jauche durchſetzt, und daraus entſtehen dann die ſchon ange⸗ 
deuteten Schäden, wie Brunnenverpeſtung u. ſ. w. Die Be⸗ 
feitigung der Kloaken durch Kübel, wie fie in Grandenz geſchieht, 
iſt ja recht gut, aber ſie iſt, namentlich für die ärmere Bes 
völkerung, zu theuer. Aus dieſem Grunde hütet ſich die 
ärmere Bevölkerung, die Kübel zu benutzen, und verunreinigt, 
da doch die Kloake irgendwo bleiben muß, andere Orte. Dem 
Uebelſtande, daß die Kübelabfuhr für die ärmere Bevölkerung 
zu theuer iſt, könnte dadurch abgeholfen werden, daß man die 
Abfuhrgebühr nach den Kommunalſteuerſätzen berechnet. Aber 
eine ſolche Berechnung iſt ſchon einmal auf Widerſtand geſtoßen 
und hat auch keine Ausſicht, jemals eingeführt zu werden. 

Oft wird im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege 
über die Gefahren, die unſere Leichenbeſtattung und die 
Lage der Friedhöfe inmitten der Stadt mit ſich bringen, ge⸗ 
ſprochen. Die Sache iſt aber nicht ſo ſchlimm. Die Erfahrung 
lehrt, daß Begräbnißplötze, ſelbſt wenn fie mitten in der Stadt 
liegen, keine Gefahr für Brunnen oder die umliegenden Wohn⸗ 
ſtätten bieten. Ein auf einem Berge belegener Friedhof könnte 
allerdings der benachbarten Niederung ſchädlich werden. Die 
Leichenverbrennung empfiehlt ſich ſehr, nur iſt ſie bei den be⸗ 
deutenden Koſten der Anlage höchſtens in großen Städten ein⸗ 
führbar. Die Entfernung zwiſchen den Oſtmarken und den jetzt 
beſtehenden Leichenverbrennungsanſtalten iſt jedenfalls zu groß, 
fo daß die Ueberführung einer Leiche nach einer Verbrennungs- 
anſtalt bei uns zu den Seltenheiten gehört. Eine bisher noch 
nicht genügend zur Geltung gebrachte Forderung iſt die nach 
allgemeiner Einführung der Leichenhallen. Dadurch, daß die 
Leiche noch mehrere Tage im Sterbehaus bleibt, können recht 
erhebliche Gefahren entſtehen. 


Die Haupifrage auf dem Gebiete der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege iſt und bleibt die Mageufrage. Ein Erwachſener 
braucht zum täglichen Lebensunterhalt 105 Gramm verdauliches 
Eiweiß, 56 Gramm Fett und 500 Gramm Kohlenhydrate (ſtärke⸗ 
mehlhaltige Stoffe) oder bei gleicher Menge Ciweiß 98 Gramm Fett 
und 400 Gramm Kohlenhydrate. Dieſe 500 Gramm Kohlen⸗ 

ydrate ſind enthalten in 1100 Gramm Brod, die 0,23 Mark 

often, desgl. in 3340 Gramm ungeſchälter oder 2500 Gramm 

eſchälter Kartoffeln, die etwa 16 Pf. koſten, ferner in 900 Gramm 

rbſen (0,19 Mk.) oder in 15000 Gramm Kohlrüben (Wruden, etwa 
0,60—0,70 Mk.). Das nöthige Eiweiß iſt in Wurſt, geräucherten 
Fiſchen, Magerkäſe oder 1500 Gramm Magermilch enthalten und 
würde etwa 0,10— 0,25 Mk. koſten. Das erforderliche Fett giebt 
Speck, Margarine oder Talg her. Wollte man nach dieſer Auf⸗ 
ſtellung einen Menſchen ernähren, ſo brauchte man dazu täglich 
etwa 0,50 Mk. Setzt man nun den Verbrauch einer Familie, 
beſtehend aus Mann, Frau und 2— 3 Kindern, auf den Verbrauch 
dreier Erwachſenen feſt, ſo würde ſich die billigſte ausreichende 
Ernährung dieſer Familie auf täglich 1,50 Mark ſtellen. Beim 
Maſſeneinkauf (für Geſängniſſe und Strafanſtalten u. ſ. w.) koſtet 
die Ernährung eines Gefangenen 0,28 —0,30 Mk., bei dem 
Maſſeneinkauf für das Heer die Ernährung eines Soldaten 


0,0—0,35 Mk. Dabei iſt die Gefängnißkoſt zum größten Theil 
Pflanzenkoſt. 

Nun iſt es dem Arbeiter oft nicht möglich, 1,50 Mk. für den 
Lebensunterhalt ſeiner Familie auszugeben. Er muß Miethe, 
Kleidung, im Winter Heizung u. ſ. w. bezahlen, ſchließlich will 
er auch einmal ein kleines Vergnügen haben, und deshalb ſucht 
er nun an dem Lebensunterhalt zu ſparen, indem er als Haupt⸗ 
nahrungsmittel Kartoffeln verwendet. Nun enthält die Kartoffel 
nur 10 Prozent Stärkemehl, und 90 Prozent Waſſer. Den Ver⸗ 
dauungsorganen wird infolgedeſſen eine gewaltige Arbeit zu⸗ 
gemuthet, die jedoch, da das Verarbeitete faſt keine Nährkraft 
hat, zwecklos iſt. Deshalb ſieht ſich der Arbeiter bald nach einem 
Genußmittel um, das ihm für kurze Zeit das Gefühl der Kraft und 
Sättigung giebt, nach dem Branntwein. Der Branntweingenuß kann 
aber die infolge ſchlechter Ernährung verſchwundene Kraft nur vor⸗ 
ſpiegeln, bald erfolgt auf die kurze Anregung eine um ſo größere 
Erſchlaffung, die dann wieder zum Branntweingenuß führt. Der 
ſchlechten Ernährung der unteren Volksklaſſen kann nur dadurch 
ein Ziel geſetzt werden, daß man die eiweißhaltigen billigen 
Nahrungsmittel, wie Magermilch, Magerkäſe und vor allem 
geräucherte Seefiſche, mehr in den Arbeiterhaushalt einführt. 

Beſonderes Augenmerk muß die öffentliche Geſundheitspflege 
auch auf die Ver fälſchung der Nahrungsmittel und den Ver⸗ 
kauf verdorbener Genußmittel richten. Verſchiedene Maßregeln, 
zum Theil mit beſtem Erfolge, ſind gegen dieſe Uebelſtände 
ergriffen worden, ſo die Einführung der Marktpolizei und 
der Fleiſchſchau. Von dieſen hat beſonders die Fleiſchſchau 
ſegensreich für die Geſundheit der Allgemeinheit gewirkt. Die 
durch den Genuß des Fleiſches kranker Schlachtthiere hervor- 
gerufenen Erkrankungen an Tuberkuloſe, Finnen, Trichinen, 
Vergiftung durch verdorbene Wurſt u. ſ. w. ſind im Vergleich zu 
früheren Jahren ſelten geworden. 

Auch das Fleiſch, das vom Lande in die Stadt eingeführt 
wird, wird jetzt der Fleiſchſchau unterworfen. Aber die Unter⸗ 
ſuchung erſtreckt ſich nur darauf, ob das Fleiſch von einem 
geſunden Thiere ſtammt. Es iſt immerhin möglich, daß das 
Fleiſch eines ganz geſunden Thieres zum Träger von Krankheits- 
keimen wird. 

In einer ländlichen Familie aus der Umgegend von Marien⸗ 
werder lag ein Kind am Scharlachfieber krank. Das Fleiſch 
eines friſch geſchlachteten Thieres wurde in dem Krankenzimmer 
bis zum Verkauf aufbewahrt. Wie leicht die anſteckende Krank⸗ 
heit durch das Fleiſch verſchleppt werden konnte, iſt klar. 

Sehr wenig empfehlenswerth iſt die Einrichtung der Frei⸗ 
bank in den Schlachthäuſern. Auf der Freibank kommt das 
Fleiſch von Thieren, die zwar krank geweſen ſind, deren Fleiſch 
jedoch beim Genuſſe nicht geſundheitsſchädlich wirkt, zum Verkauf 
und zwar zu einem Preiſe, der billiger iſt als der Durchſchnitts⸗ 
preis des Fleiſches geſunder Thiere. u 

Es erſcheint doch rathſam, das Fleiſch von Thieren, die nicht 
kerngeſund ſind, lieber vom Verkauf auszuſchließen. 

Herr Dr. Heynacher ſchloß ſeinen mehr als zweiſtündigen 
Vortrag mit dem Wunſche, daß die öffentliche Geſundheitspflege 
auch weiterhin gute Erfolge erzielen möge. Die Verſammlung, 
die mit dem größten Intereſſe zugehört hatte, drückte ihm den 
lebhafteſten Dank aus. 


Verſchiedenes. 


— [Preisausſchreiben.] Die Verlagsbuchhandlung des 
„Hinkenden Boten“, Moritz Schauenburg in Lahr, hat für die 
beſte Volkserzählung im Umfang von 6 bis 9 Kalenderſeiten 
(7-10 000 Worte), die ihr bis zum 1. Oktober 1895 eingeſandt 
wird, einen Preis von 1000 Mark ausgeſetzt. Die Einreichung hat 
auf die bei Preisausſchreiben übliche Weiſe (Motto, verſchloſſenes 
Couvert mit Adreſſe) zu geſchehen. Die Entſcheidung erfolgt am 
1. Januar 1896. 

— Unter Mitnahme ſämmtlicher Staatspapiere ſeines 
Vaters im Betrage von 20000 Mk. war dieſer Tage aus 
Lübeck der 19jährige Sohn eines Staatsingenieurs verſchwunden. 
Die Vermuthung, daß ſich der junge Mann nach Hamburg be⸗ 
geben werde, hat ſich beſtätigt, er wurde dort von der Behörde 
gefaßt und nach Lübeck befördert. Seinen Angaben gemäß 
wurde das von ihm im Schnee auf der Landſtraße verſteckte 
Geld auch richtig aufgefunden, bis auf 500 Mk., die zur Be⸗ 
ſtreitung ſeiner Reiſekoſten gedient haben. 


Belauntmachung. 


1. In den Stationen 6,6—8,0 der 


0 
en Stationet 0 de Vormittags 11 Uhr 27 7 7 
Provinziol⸗Chauſſee Konitz⸗Bü⸗ kommen im * 2 linger aus 7' e2 MAI. 
tow: 125 Stück Chanſſeebäume den Totalitätsſchlägen der Beläufe DE en a Feet 
Charlottenthal, Pfalsplatz, Grüneck und 


(Espen): 

2. in den Stationen 149,7—150,7| 5 
der Provinzial⸗Chauſſee Berlin⸗ 
Königsberg: 165 Stck. Chauſſee⸗ 
bänme (Schwarzpappeln). 


uchs hof: 


nutzenden, 


Verkaufstermine an Ort und Stelle am aus dem Jagen 58 Belauf Neuhaus: 
ück Eichen⸗ und 25 Stück 


Donuerſtag, d. 21. März 1895] 4, Stück 


rken⸗g f 
ad 1 Vormittags 10 Uhr, a 
ad 2 Nachmittags 3 Uhr. 

Die zum Verkauf geſtellten Bäume 
lee angeſchält und mit Nummern ver⸗ 
e 


Sagen 37, 97 und 99; 
nehmlich V. Klaſſe 


hen. Die Bedingungen werden in den zum öffentlichen Ausgebot. 


Terminen bekannt gemacht werden. 
Konitz, den 13. März 18%. 
Das Provinzial⸗Bauamt. 


Größeren Poſten 


den 13. März 1895. 
Der Forſtmeiſter. : 


Hat zum Verkauf 262 
. Dom. Neudorf bei Gollub. 


D 


In dem 


Deſfeutl. Verſteigerung. ee anitebenden 
5 an 2% hrs 1895, 
e orm . nd h 
werde ich auf den Hofe des Zimmer⸗ öffentlichen Ausgebot: 


2 Vertilow, 1 Sophatiſch, ein mi 
Spiegelſpind, 2 Regulateure Ja 
Bene gegen baare Zahlung meiſt⸗ Schutz 
ietend verſteigern. (2677 ca. 4 
Kunkel, Derbholzſtangen. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Holzmarkt. 


(gez.) Lange. 


Vreunholz⸗Verkauf. 


Riefern⸗Kloben in bekannt guter Qua⸗ f 1 K 
lität zum Preiſe von: 15 wie folgt 10 


„4.00 do. „ 5 Melno 
„ADB do. „ 2 Schönſee 
4.25 do. „ e. Graudenz 
„ 4.50 do. 5 Culmſee 
verkauft die Forſtverwaltung 2530 
Karbowo bei Strasburg Wpr. 


am 6. und 27. April, 
Juni 1895; jedesmal 
mi tags 10 uhr an. 


Hohzverſteigerung. 


Bicikatien verkauft werden, enden Am Mitlwoch, d. 20. März cr. 


320 Stück Kiefern Langholz I. bis 
IV. Klaſſe und 64 Stück Aspen⸗ 


aus den Schlägen Belauf Grüneck 
400 Stück Kiefern Langholz vor⸗ 


am 22. März er. 
von Vormittags 10 Uhr ab 


Holzverkaufstermin 
kommen an Kieſernlangholz zum 2420 d. d. Exp. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


ezirke Erlengrund u. Koſten. St . 1. April. 
60 Stüct mit 600 im und 300 Lb. . Nr C. K. 1 poſtl. G7. ff 
Der Verkauf von Brennholz erfolgt 

nach Vorrath und Begehr. 
Lantenburg, d. 12. März 1895. 26 Jabpe alt, noch in Stellung, wünſchtf. Dom. Hermsdorf bei Görlib. 
sun 1. April eine andere Stelle als Hei- [8099990 9905°899999999948 


Der Oberförſter 5. 4 = 
Ein verheiratheter, ſolider 


nden in dem Vierteljahr April / Juni] ſpät. dauernde Stell, 


P 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


3 


Lageriſt. 


N = 
1. a 


2 


Bei Berechnung des In- 


I Zalleyrand ſind.“ 


Gefl. Off. unt. Nr. 2600 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. St 


— Stuart Cumberland, der „Gedankenleſer“, iſt unter 
die dramatiſchen Autoren gegangen. Nach der Hamburger 
Theaterzeitung „Der Courier“ kommt Stuart Cumberland zu 
Oſtern nach Hamburg, um laut mit Direktor Ferenczy vom 
Carl Schultze ⸗ Theater abgeſchloſſenen Vertrages in einer von 
ihm verfaßten Comödie ſich zum erſten Male als Bühnendichter 
und als Darſteller vorzuſtellen 

— Mit 120000 Mk. unterſchlagenen Geldern iſt der 
Hamburger Hausmakler Jonas genannt Jahn Simon Kohen 
flüchtig geworden. 


Bismarck⸗Litteratur. 

— Aus Anlaß des 80. Gebritstages des Fürſten Bis» 
marck iſt eine Anzahl von Feſt ſchriften erſchienen, die in 
mehr oder weniger ausführlicher Weiſe den Werdegang des 
Altreichskanzlers ſchildern. 

In knapper Form erfüllt dieſe Aufgabe die im Verlage von 
H. Fontane u. Co. in Berlin erſchienene kleine Schrift: 
Fürſt Otto von Bismarck von F. Bornhak. Das Schrifichen 
führt in großen Zügen der Mit- und Nachwelt die gewaltige 
Epoche der Weltgeſchichte vor Augen, die durch Bismarck abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Für Schulen und Vereine, aber auch für Haus und 
Familie iſt das Büchelchen, dem weiteſte Verbreitung ſchon durch 
den billigen Preis von 30 Pf. geſichert iſt, wie geſchaffen. 

Das reiche Leben des gewaltigen Recken volksthümlich ſo 
darzuſtellen, daß auch nach der politiſchen Seite hin ſeiner 
Wirkſamkeit volle Würdigung zu Theil wurde, iſt dem Verfaſſer 
eines Buches gelungen, das bei Fritz Pfenningstorff in 
Berlin unter dem Titel: Fürſt Bismarck. Ein Bild ſeines 
Lebens, erſchienen iſt. Der ungenannte Verfaſſer, ein langjäh⸗ 
riger Mitarbeiter des Fürſten, weiß feſſelnd zu erzählen, und 
in die politiſchen Betrachtungen intereſſante Episoden und Einzel- 
heiten zu verweben, in denen Bismarck ſelbſt häufig zu Worte 
kommt. Der Preis des mit vielen Illuſtrationen geſchmückten 
und geſchmackvoll ausgeſtatteten Buches iſt trotz des eleganten 
Einbandes nur 1,25 Mk. 

Zur Feier des Geburstages (1. April) hat der Münchener 
Dichter Martin Greif ein Bismarck⸗Feſtſpiel unter dem 
Titel „Das erſte Blatt zum Heldenkranz“ bei 
P. Wunſchmann in Wittenberg erſcheinen laſſen, das 
in hübſchen Verſen ſchildert, wie Bismarck einſt einen Mann 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat und damit eben das erſte 
Blatt zum Heldenkranz gepflückt hat. Das Büchelchen kann, 
auch wo das Feſtſpiel nicht zur Aufführung gelangt, bei ſeinem 
billigen Preiſe (100 Expl. für 25 Mark) leicht weite Verbreitung 
finden, wenn am 1. April dentſche Männer und deutſche Frauen 
verſammelt ſind, den Ehrentag des „Mitbegründers des Neuen 
Reiches“ feſtlich zu begehen. 

Gerade recht zum 1. April, dem Jubeltage des Fürſten, hat 
Heinrich v. Poſchinger, der bekannte Bimarck⸗Biograph, einen 
neuen Band unter dem Titel „Fürſt Bismarck, Neue Tiſch⸗ 
geſpräche und Inter views“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗ 
Anſtalt, Preis 8 Mk.) gebracht. Das Buch fehipdert die von der 
Perſon des Gaſtherrn überſtrahlte Tiſchgeſellſchaft im Bismarck⸗ 
ſchen Hauſe, die ſich in zwangloſer Unbefangenheit und natür⸗ 
licher Freimüthigkeit bewegt und welcher bei Pfeife und Cigarren 
der Hausherr ebenſo freigebig von ſeinen reichen Lebenserfah⸗ 
rungen mittheilt, wie die Gäſte dankbar und glücklich davon em⸗ 
pfangen. Zu welchem Gebiete auch die Unterhaltung in ihren 
Sprüngen ſich wenden mag, der Fürſt ſteuert, wie man aus 
Poſchingers neueſtem Buche erſieht, immer aus eigener Erfah⸗ 
rung, Anſchauung, Auffaſſung etwas Neues und Ueberraſchendes 
bei und auch die Damen des fürſtlichen Hauſes nehmen reichen 
und hervorragend bedeutſamen Antheil an dieſen Unterhaltungen, 
die zwanglos bald in deutſcher, bald in engliſcher Sprache ge⸗ 
führt werden. 

Sein Verhältniß zur Preſſe charakteriſirt der Fürſt in einem 
der von Poſchinger wiedergegebenen Tiſchgeſpräche folgendermaßen: 

Als Bismarck ſich einmal in Paris aufhielt und Thiers 
ihn bei Gelegenheit eines ihm gemachten Beſuches fragte, was 
er den Tag über gethan habe, gab er die bezeichnende Antwort: 
„Ich ließ heute drei Diplomaten, von denen einer Botſchafter 
war, abweiſen, dagegen empfing ich fünf Journaliſten. Ich 
erfuhr mehr von ihnen, als ich von den Andern erfahren hätte, 
die alle mehr oder weniger Lehrlinge von Macchiavelli oder 


Ein in jeder Hinſicht tücht. u. ſtrebſ. 


Mahl⸗ 


branche bewundert, ſucht aldi ſt ander⸗ tt, Schueidemüller 


. 
J. mer Engagem. a. Verkäufer, Reiſender 
„od. 


32 3. a., unverh, in ungek. Stell, dem 
gute Zeugn. zur Seite ſteh., I dauernde 


sertionspreises zühle man 
111 Silben gleich einer Zeile 


.. ͤ DL 


Ein i. Mann d. Colonialw.⸗Branche, 
25 J. alt, welch. bereits d. Prov. Poſen, 


Pommern, Weſtpreußen bereiſt hat, 


Ein in allen Zweigen der Landwirkh⸗ 
5 durchaus erfahrener, an ſtrenge 
ätigkeit gewöhnter verheirath. [2246] 


Juſpektor 


mit beſten Zeugniſſen, ſucht zum 1. April 


gegen, a Öeihäjtsfübrer, !bät, 1.D. FFF 


t. 3.1. Apr. a. — 55 b. ſelbſtſt. Leit. ein. 
mittl. Handelsmühle, Kundenmüllerei o. 
auch Gutsmühle; ſelbiger iſt mit allen 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, in der 
Solzarb. erf. u. führt jede kl. Reparat. 
mit eig. Werkzeug aus. Meld. w. brfl. 
unter Nr. 2668 an die Expedition des 


rofriede Oſtpr. Geſelligen erbeten. 


pril ähnl. Stell. gleichv. welch. Branche. 
Off. u. Chiff. B. 50 poſtl. Dirſchau erb. 
Empfehle koſtenfrei, ſofortig. Antritt 


1 April kücht. Gehilf. eidnial u. 


Ich empf. in größt. Ausw. tücht. Hand⸗ 


Ein junger Maun 


ſpäter Stellung. Meldung. unt. Nr. 2669 


Ein gebild., junger Mann, Beſitzerſ., 
ſucht a. ein. größ. Gute Stellung als 


Wirihſchaftselebe. 


Ferner werden zu ermäßigten Deſtillat.⸗Branche. Paul Schwemin,] Meldungen werden brfl. mit Aufſchrift 
Preiſen Breunhölzer aller Sorti⸗[Danzig, Hundegaſſe 100, III. 11857] [Nr. 2213 an die Exp. des Ges. 2 5 
5 bem n 1 Ein verh. Ob ich 15 f. Stll. 3 
chaltsjahre aus faſt ſämmtlichen Be⸗lungsgehilf. (Mat.) u. and. Branch. & 5 . 1 5 
läufen zum Ausgebot gelangen. 12559 ml. bet Neſer m poln. u. deutſch. Sprache. e dl! De fteh. zu 
Fulterſroh um) Hällſel Kgl. Oberſörſt. Charlottenthal, Vermittel. unentgelkl. Hugo Bordihn, i hberſchwelzer 

[2629] 


Danzig, Hundegaſſe 33, part. [2533 TR ul 


. n Rübennnternehm. wit ſebr guten 
* 2 Materialiſt, 19 Jahre alt, evg., geſtützt »Zeugn. ſ. Stell. 

27777 Zeugnis ’ llen landw. Arb.; . 
Oberför lie 1 Kosten. auf gute Zeugniſſe, juct von ſofort od. kraftige Leute. Ade h en 
[2511 an die Expedition des Geſelligen erbet. berg a. W. Neuſöſterſtr. 9. [2421 


Suche bei Drainagen oder anderen 
Erdarbeiten Beſchäftigung als 
Schachtmeiſter. 
Gefällige Offerten an Heinrich Aſt, 
Nieder ⸗Tſchirnau. 12147 
Ein Zieglergeſelle 
der auf Planſtrich u. Setzen gut bewand. 
iſt, kann ſich melden in Hansguth bei 
Rehden. Guter Akkord oder Standlohn 
wird zugeſichert 12499] F. Jantzz 
Ein lediger Oberſchweizer 
. St. z. 1. Apr, zu 40-60 St. Milchk. 


Offerten zu richten an d. Oberſchweizer 
in Bubainen bei Inſterburg. [2584 


Die Juſpektorſtelle bei 


Apr. z. 


17% 23 F. a, ep., m. d. Ko⸗ 3 tücht., verh. ev. 27 J. alt, ohn. 
Materialiſt, konial⸗ Delikat-, Eise Sürtuer Bamitifänuntl Benndend. 
im Taddeyichen Gaftbauſe zu Dita-| Steing-Brande jow. Schantgeih. derte, prim. Senn z. . April ob okt Stella. Dr 
8 made Bet in 35800 E. H poſtt Sommer au b. Dt Chlan. 


dem Königlichen Allodialgut 
Schwirſen Weſtpr. iſt beſetzt, 
dies den Herren Bewerbern zur 


pr. 20. 51 1. 2 
Stell. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Gefl. Offerten] dieſem Fach 


Ein Materialiſt 


ender, Lach oder Verkäufer. Gefl. 3 
Off. unter G. poſtlag. Popelken erbeten. 


Die Holzberkaufstermine Junger, thatträft. Oelonom 185 iu dae $ 


der Königlich. Oberförsterei Steegen 3, J. beim Fach, e e 


ew., im Beſ. gut. Zeugn., ſ. p. 
gehalt n. Ueber⸗ 


Fit Landwirthe koſtenfrei 


N gebe 1 unger Mann, kath., 25 J. alt,] habe ich für 1. April und Mai noch gan 

mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße Schutzbezirk Kielpin: ca. 400 Stück ange beid. Landesſpr. mächt, mit] tüchtige, verheirath. und ledige Teal 
t 200 im und 200 Derbholz⸗ landwirtöſch. Buchführ., Guts Amts- ſchweizer, vorzügliche Melker, abzugeb. 

Standesamts⸗Geſchäften vertraut, ſucht[ Durch meine 17-jährige Thätigkeit in 
ch ſind mir ſehr viel dieſer 
chau] Leute perſönlich bekannt, jo daß ich die 

per Schönſee Wpr. 12487 Herren Landwirthe nur reell und gut 
— ma _ 4.3 l bedienen kann. [2674] 
G. Beutler. Oberjchweizer, 
Dom. Hermsdorf bei Görlitz. 


vollſt. vertraut u. De Seugm, 1 
. ev. 2 Vergangenh., ſ. von ſof. od. 1. A 
einkunft. Offert. zu richten an Beſitzer 2 u. Nr. 267 u. 5 Grp d. e erbel. 2 
Mk. 3.75 p. rm ab Bahnhof Jablonowo Gafthauße für üntliche Saeed ze Ratzke,Dirſchauerwieſen p. Dirſchau — — — 
mal bon or, . inatee [2423 Ki M fi 8 fl f 
be ee e egen DIN Hager en enge ; 
= 5 . jof, Geh. n. eink.] der auch in Wagenarbeit ge 1 

Steegen, den 11. März 1895. Gef Han H. Schmidt, Königs⸗ von de Steh = 85 

Der Oberförſter. berg Oſtpr., Sackh. Mittelſtr. Nr. 28A. [Sattlergeſelle, Grandenz, Trinkeſtr. 14. 


Nachricht. 12633] 


Die Brennereiführerſtelle iſt be 
ſetzt. [2527] Dominium Lupken. 


Agenten 


für den proviſtonsweiſen Verkauf land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen, direkt an 
Beſitzer, können ſich melden unter Ans 
6 oder ſonſtigen Thätig⸗ 
eit brieflich mit Aufſchrift Nr. 1115 in 
der Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Suche p, ſofort einen äußerſt tüchtig. 


Verkäufer und Dekorgteur 


bei hohem Gehalt für mein Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft. 

[2480] A. Rohwedder, Röſſel Opr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. April 

einen tüchtigen, = 12204] 

älteren Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts⸗ 

anſprüche und Zenugnißkopien den Of⸗ 

ferten beizufügen. 

S. Roſenbaums Wwe. Neuenburg. 


iber 
pril 


. George Strauß, 


oo. oo 


N 


R. 8. 3131. Rahmel, Regbz. Danzig. 


8 eln Manufaktur⸗ und 
a e PH ſuche per 1 12484 


exren⸗ 
xeſp. 1. April einen 


tüchtigen, flotten Verkäufer 


welcher Nee polniſch ſpricht u. Schau⸗ 
Teniter gut zu dekoriren verſteht. Gefl. 
esa mit anche vel gr Zengniſſen 
u. Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbeten. S. Neumann, Herrenſtr. 8. 
Zum Antritt am 1. April er. ſuche 
ich einen durchaus brauchekundigen, in⸗ 
telligenten, älteren, tüchtigen 


Verkäufer 
der ſich auch für die Reiſe eignet und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Reuge en ſind Bbotographie u. 
Pa.⸗Zeu t eizufügen. 

Carl Walle Nachf., C. Lambey, 

Bromberg, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 
ür mein Kurze und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 


nichtigen Verkäufer 


welcher polniſch ſpricht. Den Meldungen 
ind Photographie und Zeugniſſe bei; — 
gen. Suche auch einen [25 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, welcher die 
watt en Schulkenniſſe beſitzt und pol⸗ 
niſch ſpricht. 
Carl Mareus, Neumark Wyr. 
Zum 1. April d. J wird ein ſolider 


junger Mann 
der polnisch 8 kann, ſelbſtändiger 
Verkäufer, für Material- und Eiſen⸗ 
Geſchäft, mit Stadt⸗ u. Landkundſchaft 
vertraut, bei hohem Gehalt nach Leiſtung 
geſucht. Verſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
A. — A. Doering, Wartenburg Opr. 
Für mein Eolonial u. gar 
ſuche ich per 1. April cr. einen [2199 
jüngeren Commis. 
Nur in der Branche flotte Verkäufer 
wollen ſich unter Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche melden 
Carl Steinhardt, gerkow. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
fuche ich z. 1, April er. einen gewandten 
jüngeren Commis. 
Reinhold Wiebe, Marienburg Wp. 
Vorſtadt Kalthof. 12406 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft wird von ſofort 
ein der polniſchen Sprache N 
mächtiger (22 


tüchtiger Commis und 


ein Bolontair 
eſucht. Zeugniß⸗Abſchriften, Photo⸗ 
raphie und En ⸗-Anſprüche find den 
Meggen beizufügen. 
Bernſtein's Sohn, 
Neumark Wpr. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich zum 1. April einen flotten 


Expedienten 


ſowie zwei Lehrlinge 


mit guter ur se Polniſche 
Sprache erwüuſcht. 2277 
Joſef Burkat, Thorn. 


Ein junger [2521 


Conditor⸗Gehilſe 


findet 5 Stellung bei 
Julius Fiſcher, Natel (Netze). 


Ein verheirath. Färbergehilfe 

mit auen, rue P 117531 
Krupp, Pr. Holland. 

Ein Pager Matergehitie 


11 udet ſofort Stellung. 12590] 
E. Wilhelm, Malers dopenſtein Sur 


JIwei Malergehilſen 
welche ſelbſtſtändig arbeiten können 
finden ſofort Beſchäftigung bei 12644] 
R. Steinicke, Malermeiſter, Thorn. 


Gärtner 


unverh., der die 9184 . Ba 
per ſofort, Gehalt 240 Mk. 12 51 
Rittergut Rundewieſe b. Selen 


Einen jungen, kräftigen „12541 
Gärtnergehilfen u. einen 
Lehrling 

t dt, tgärtner, 
IH en b. ch 0. 


Geſucht zum 1. April ein unverhei⸗ 
ratheter, ſelbſtthätiger 12632 


Gärtner. 5 
eigen -Abſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 


prüchen zu ſenden nach Collogienen 
ei Peitſchendorf Oſtpr. 


Ein Gärtuer 
welcher gleichzeitig die Beauſichtigung 
der Feld⸗ und Hofwirthſchaft zu über⸗ 
nehmen hat, findet dauernde Stellung. 
Offerten mit Lohnforderung an 
Inſpektor 3 Spangau 
i Dirſchau. 


Ein ſichtiger Schmied 


ber auch die Dampfdreſchmaſchine führen 

kann, findet re oder vom 1. April 

Erellun. a 
ei 


Ein Klempnergeſelle 
98451 dauernde Aout . De bei 
J. Ezipull 
Suche von ſofort einen 


Müllergeſellen 


2 und ELDENEHEN iſt, für 
atter 
üble Gorezaltmoſt p. Lianno. 
Paul Sawitzki, Werkführer. 
ofort einen tüchtigen, mit 
engen n 12518 
Müllergeſellen 
evang. und beider Landesſpr. mächtig. 


lau. 
12591 


a 


ür die e Waſſermühle wird 

et 525 ee 285 
Werkführer 

Sent i die der Kaution ſtellen kann, 


eventl. i 
Mühle 


zu verpachten. 
Warweiden per Bergfriede Opr. 
Für meine Bäckerei ſuche ich Jones 
einen tüchtigen, nüchternen 521 


Bäckergeſellen 


der ſelbſtſtändig vor dem Ofen arbeiten 
kann. Carl Krüger, Pr. Friedland. 


Brauche von ſofort oder ſpäteſtens 


25221 7 23. d. Mts. einen jungen, 12880 


ichen, zweiten 


Bäckergeſellen 
bei gutem Gehalt u. dauernder Stellung. 
_dermann Schulz, Neidenburg. 


- Tihtige Schneidergeſellen 
auf Stückarbeit ſucht von 915 12549 


Kaufmann Cohn's Nachf., 
Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 


Tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


zur ſelbſtſtändigen Führung finden 
dauernde Beſchäftigung. [2383 
Ww. Salewski, Lessen. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Arbeit 8 dem Lande. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2404 d. d. Exved. d. Geſelligen erb. 


Tüchtige Holzdrechsler 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
digung in der Dampfdrechslerei (Oel⸗ 
ſchlägels Sägewerk). Reiſegeld nach 
Uebereinkommen vergütet. 127 

Bruno Pax, Pr. Holland. 


Ein Zieglergeſelle 
der auch Biberſchwänze ſtreichen kann, 
findet guten Verdienſt in der Ringofen⸗ 
ziegelei Schumacher, Neumark Wp. 


Tüchtige Bretlſchueider 


zwei Eiſen, finden dauernde Arbeit bei 


C. Petersdorf, Baugeſchäft, 
Leſſen Weſtpr. [2537] 


Ein tüchtiger Vauaufſeher 


welch. hauptſächl. in Chauſſtrungsarbt. 
Auer gewejen jein muß, wird bei einem 
Gehalt von 75—90 ME. pro Monat vom 
1. April d. J. im Kreiſe Oletzko Oſtpr. 
eſucht. Meldungen mit Lebenslauf u. 
f den dr ſind an den Unzeichnsten 
zu richten. 12587 


Marggrabowo, 
im März 1895. 
Ter Kreisbaumeiſter. 


Zinn. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Hausmann 
zum 1. 


Oktober d. 33. geſuſgz im 
Gaſthof zur Oſtbahn. 641 


Ein Lauſburſche 


kann eintreten bei J. Rach, Tapezier. 


Dominium Krangen bei Preuß. 
Stargard ſucht zum 15/4. 95 einen zu⸗ 
verläſſigen, evangl., militärfreien 


zweiten Wirthſchafter 
für Speicher-, Hofverwaltung u. Leute⸗ 
Beaufſichtigung mit guten Zeugniſſen 
und beſcheidenen Anſprüchen. 115611 
Ein gut empfohlener 


zweiter Beamter 
(Hofverwalter), der auch mit der Feder 
gewandt, wird zum 1. April geſucht. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbittet 
Dom. Heinrichau bei Freyſtadt Wpr: 
Ein tüchtiger, erfahrener [2622 


Inſpektor 
aus beſſerer Familie, wird z. 1. April 
geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalt 400 Mark. Zeugniſſe und 
Lebenslauf einzuſenden an Rittergut 
Bärting bei Sonnenborn. 

Dom. Wloszanowo bei Janowitz 
ſucht per 1. April einen unverheirathet., 
energiſchen. der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig. erſten ſowie zweiten 


Juſpektor. 
Bewerbungen mit Beugnibabfehrift an 
2613] Gut Trzemzal b. Tremeſſen. 

Zum 1. April er. ſuche ich einen nicht 
je jungen, der polniſchen er 9 99 
ommen mächtigen 


Wirthſchaftabeamten 


bei einem Gehalt von 300-400 Mk. 
Walter, Grzywno b. Culmſee. g 
Geſucht zum 1. April d. J. ein 


älterer Beamter 
für ein mittleres Gut. oln 
FA nn 5 300 wart 
eldungen brieflich mit Auf 
2658 an die Exped. des Geſe igen erbt, erbt. 
Zur Weiterbildung für ein Gut in 
Oſtpr. mit Pferdezucht ein jung. gebild. 


Landwirth 
(Kavalleriſt 2 geſucht, der junge 
8 erde anreiten u. Bücher führen kann. 

Offerten nebſt A ee Bchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2574 


Ein Unterſchweizer 
zum ſoforti 11 Antritt geſucht. Meld. 
werd. brie d. Aufſchr. Nr. 2417 
d. d. Exped. d. "&eieitigen erbeten, 


12217 


in: älterer 
zw eiter Beamter 
findet bei 350 Mk. Gehalt vom 15. April 
ab Stellung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchrift unter A. 26 Groß Schmück⸗ 
walde Oſtpr. erbeten. 


12216 


Ein unverheiratheler, 124711 [ Off. 


evangel. Wirth 
t 
a ub bg Faun ſich e den bel 
Darling, Folgowo bei Wrotzlawken 
Ein ſolider, energ., fleiß. u. zuverl. 
verh. Kämmerer 


der gute Zeugniſſe nachw. kann, wird 
2 oh. Lohn und Deputat z. 1. Oktbr. 

3, geſucht. Meldungen werden brfl. 
u. Nr. 2562 an die Exp. des Geſ. erbt. 


E. nücht., zuverl. Kuhfütterer 


ſu um 1. April d. J. 
. Me eck, Kohling b. Onßenftlin Sr. 


Ein verheiratbeter, durchaus nüch⸗ 
terner, beſcheidener, herrſchaftlicher 


Kutſcher 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei gutem Lohn Stellung in 
12564 Zuckerfabrik Schwetz. 


Ein Juſtmann 
Dune Scharwerker findet zum 1. April 
d. Is. bei hohem Lohn Stellung bei 
P. Goerz, Neunhuben pr. Graudenz. 


Ein Unternehmer 
mit 4 Männern und 5 Mädchen zu den 
diesjährigen Rüben⸗ und Erntearbeiten 
wird bei Hohen Lohn geſucht. [2628] 
Th. elke, Gutsverwalter, 
Zuadendörf bei Danzig. 


Geſucht kautionsfähiger 


Unternehmer 


für Rüben⸗Campague u. Ernte 
pro 1895. 12016 
Dom. Braunsrode 
bei Hohenkirch Wpr. 


und zur Getreideernte ſucht [2556] 


einen Unternehmer 
Reinhold Grunau, 
Groß Grünhof bei Gr. Falkenau. 


Einen kräftigen Burſchen 


ſucht pin ſofortigen Antritt die Molkerei 


Neullebe nau bei Schadewinkel. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Co e und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft. A. Danielowski, Elbing. 


Lehrlinge 


1 ſofort eintreten 93 


194671 
E. Heymann, Schmiedemeiſter und 
Wagenbaaer, Mocker bei Thorn. 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Elt. u. i. Beſ. g. Schulk. 
find. geg. monatl. Remun. St. i. d. 
Homann & Weber'schen 


Buch- und Kunsthandlung 
Danzig. 


Gärtner⸗Lehrling 
ſuche für Gutsgärtnerei Hofleben, bei 
Schönſee War. 12 

J. Lipinski, Kunſtgärtner. 


08965898088 


Suche für mein Manufaktur⸗, 
© Tuch⸗, Mode- u. 10 65 18 
Geſchäft einen 


8 Lehrling 


® Sohn a, Eltern. 
J. A. Hammerſtein, 


S 
— 
oO 


Mohrungen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft verbunden mit Mineral⸗ 
waſſerfabrik ſuche per 1. April d. Is 

einen Lehrling. 
[2311] Otto Erdmann, Croſſen a/ O. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 12361 
Streblfe, — Mewe. 


3s 


SER, ‚Für RE und 


Ko 


Mädchen. 


„ng j. Mädch., muſik., in Handarb. 
chneid. u. zäſchenähen gelernt, 
1 Haush. April behilflich, ſucht vom 1. 
oder 15. April geeign. Stellung bei ge⸗ 
ringem Gehalt Familien⸗Anſchluß 
Bedingung. Offerten unter J. K 
poſtl. Neidenburg. 12 sus 
achtb.Eltern,213.alt, 
Ein Mädchen wünſcht die ff. 155 
. Fe größ. asbl. Gefl. O 
aria Grunwal een 
ei bei Gr. Beſtendorf Oſtpr. 12524] 
Alleinſt., geb. Wittwe, 30er J., in 
all. Zweig. ein. fein. Haus h. erf, ebenſ. 
in Schneiderei u. 10 w. Stell. e. 
aus h. ſelbſtſt. z. führ. Beſte Zeugn. z. 


durch die Expedition des Geſelligen in S. Meld. b. brie . 100 poſtl. Lötzen. 
n:!!! In EEE eb Fr., im Wäſchenähen u 
In Pruſſy bei Brieſen wird zum 1 7 9 
1. Apri ein ſpongeliſcher, tüchtiger b. gender cr erf, „just ee kaun 
eee ertheilt wi Meldun ng. tverb, briefl. 
geſucht. Gehalt Mk. 300. 663 m. d. Kun Nr. 2667 durch die Er- 
an pedition Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. April 
2 er 8 Aan Gefl. Off. unter für 125 „geb. Mädchen ans guter Fam. 
B. poſtl. Raudnit Wpr. [2046 


als 2 5 der Hausfrau od. zum erſt. 
Unterr, Kinder Stellung bei vollſt. 
Familienanſchl. Näh. Ausk. erth. au er 
mir Super. RE u. Kreisv yi. 
Brinkmann, Neutomiſchel. 2070 
Anna Krüger, Lehrerin, Regenwalde. 


Zur Bearbeitung der Zuckerrüben? 


u. 8 werden brfl. mit 


Eine auf, anshülleriu 5:5: 12 


evgl ar t., wünſcht 

Stell. 8. 1 Führ. ein. 25 7 ländl. 
Haush. A. Geh. 12 n. ſoviel, a. dauernd. 
angen. St. geſ. A. liebſt. Jörſt., Ober⸗ 
förſterei od. auch d and. Beamten. Gefl. 
u. 5 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein junges Mädchen 


19 J., ev., a. g. Fam., wünſcht i. e. gr. 
Ga dee unentgelt. b. Wirthſch. z. erl. 

efl. Off . 183 a. Nog. 2345545 
Marienburg Syn erb. 


Eiue erfahrene Wirthin 
ſucht von ſofort oder 1. April Stellung. 
Dieſelbe iſt in allen Zweigen der a 
wirthſchaft ſowie in der feinen Küche 
erfahren. Offerten an A. . in 
Strasburg Wpr. erbeten. 126 

Ich unverehel. Anna Schotni, 21 
Jahre alt, — zu Schlachta bei 
Dagenort, Kr. Pr. Stargard, uche eine 


Stelle als 
Amme 
gleich oder vom 1. April 1895 an. 


Evang. 12 er Fräulein 
28 J. alt, . b. e. Dame z. St. gew., 
1 ont. S od. z. 1 5 Führun 
d. Haush. = Küche Handarb. erf. 
Off. erb. H. S. poſtl. Eiofng. 12593 


Ein gebild. Fräulein 
Mitte der 20er, welche einen Haushalt 
arbeiten dh führen kann und in Hand⸗ 
arbeiten ſehr geübt iſt, wünſcht Stell. 
als Stütze der Hausfrau. 
Anſchluß erw. Off. u. D. D. 

xp. d. „Bromb. Tageblatt“ 


Haus 
3 MIT 
Ba. » geb. Fam., Oſtpreußin, 
238 J., geſund, in allen Siwelg: 2 
des Haushalts erfahr., perfekt ES 
in fen wie bürgerl. Küche, 
a mufif 


Familien⸗ 
2539 a d. 
12652 


Sen auf vorz. Empf. 85 


geſtützt, Ste . einzeln. 


Herrn, an ittwer, zur 98 
Führ. der AN Meldung. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 

5 2486 a. die Exp. des Ger. erb. Ä 


Ein auftänd, Mädchen, i. d. bürger. 
Küche, allen Hausarb. u. 3 erf., 
ſucht 7. 1. April Stellg. als Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off. erb. unt. B. N. 
22 poſtlag. Löbau Weſtpr. [2251] 


Eine tüchtige 


Muſiklehrerin 


welche das Conſervatorium beſucht hat, 
findet in einer kleinen Stadt Weſtpr. 
einen lohnenden Wirkungskreis. Meld. 
u. Zeugnißabſchr. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2546 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine junge, evang., gepr., anſpruchsl. 
Erzieherin 
wird aufs Land für zwei Mädchen von 
6 und 10 Jahren zum 18. April geſucht. 
Meld. mit Gehaltsanſpr. au richten an 
Frau Fahrke, Omulle Steppans 5 
dorf Wpr. 12557 
Suche zu Oſtern eine muſikal., a 
Erzieherin 
zu zwei Knaben. Leichte u. angenehme 
Stellung. Offerten mit nicht zu hohen 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2553 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine Kindergärtnerin 
III. Klaſſe im Nähen geübt, die auch etwas 
Stubenarbeit übernimmt, wird geſucht. 


& Offert. nebſt Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 


ſprüche bitte zu richten an 12519] 
dr.Lauragooft, Mühle Mühlenthal 
bei Sensburg Oſtpr. 


Directrice 
für Schneiderei. re mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bite zu ſenden an 12232 
H. Kayſer, Marienwerder, 
Marienburgerſtr. 23. 

Für mein Schuhwaarengeſchäft ſuche 
ich per 1. April eventl. früher eine ge⸗ 
wandte, polniſch ſprechende 

Verkäuferin. 
Meldungen erbittet [1457] 
Hermann Wreszynski's Nachfolger, 

Gueſen. 

Für mein Material⸗, Schank⸗ und 

Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 


eine tüchtige Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, beide der poluiſchen Sprache 
mächtig. Meldungen werden brieflich 
u. Nr. 2377 an die Exp. des Gef. erbt 


Für meine Conditorei ſuche ich eine 


küchtige Verkäuferin 


v. ausw., beider Landesſprachen mächt. 
Paul Siebert, Poſen, 
2627] St. Martinſtr. 17. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
welche auch etwas Putz verſteht, für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. [2540] 
J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 
Zur Erlernung des ländl. Haushalts 
wird v. ſogleich ein beſcheidenes, willig., 
fleißiges, einfaches 
junges Mädchen 
ohne Geh. geg. freie Station u. Wäſche 
geſucht. 5 ausgeſchloſſen. 
Aufſchri 
Nr. 2561 an die Exp. des Gef. erbeten. 
Zur Erlernung der Dampfmeierei 
und Wirthſchaft findet ein kräftiges, 
junges Mädchen 
vom 1. April Stellung in ER 
per Naymowo. [2545] 
Ein jung,, anftändig., ehrliches 
adden 
dir ei mad e od. Be 
n on ſogle 
Fr. Lina Schafen G rauden s“ 


Ns 9 
— — 


Für mein Seife 1 Wei an. 
Spielwaaren⸗Geſ 
Schrmäd en 2 

das die Schneiderei erlernt hat. 

Lehrzeit 1/2 gebe bei freier Station 
nebit Logis. Vom dritten Monat ſchon 
etwas Gehalt. Offerten an 961 

Johannes Jordan, Elbing. 


Ein kräftiges Mädchen 


(Melerin), zur Verarbeitung der Milch 
von 15 bis 20 Kühen, welches den 
Separator und das Butterfaß ‚ir 
drehen muß, wird zum 1. April 

eiche für Gut Stutthof auf der 
riſchen rd 3 mit Ge⸗ 
UV DENENNEE 0 den a 
Thyben daj bst. (240 


SGeſucht zum ſofortigen Antritt oder 
12376 


50 1. April ein ordentliches 


tüchtiges Mädchen 


welches kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. 


0 Fr. Landrath Hagen, Pr. Stargard. 


In Lindenau bei Linowo 9 1 
zum 1. April 97] 


eine Nähterin 


Stellung, die auch einige Stubenarbeiten 
u übernehmen hat. Offerten unt. ab⸗ 
ſchriſtlicher W n der Zeu npnifle 
zu ſenden an Frau v. Bieler. 

Junges aufmerkſames, anftänbigeß, 
3 aus guter Famil 1 — 
ochen kann, eventl. auch d 3 et 
verſehen muß, als Stütze der eng 
u ſofort geſucht. unſcht 6 n d und 

Gehaltsanſpruch erwün 91 Zu melden 
Hotel, Germania“, Elbing. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. [2595 

Suche zum baldigen Antritt zur 
Vertretung der Hausfrau auf 1 
Zeit eine ältere [256 

alleinſtehende Perſon 
mit guten Empfehlungen zur Führung 
des Haushalts. 

Gutsbeſitzer Breuſt, Dubielno 

v. Wrotzlawken. 

Jeſucht zum 1. April cr. ein junges 

Mäd hen zur 


Stütze der Hausfrau. 
Daſſelbe muß in der Küche bewandert 
und evangeliſch ſein. Familienanſchluß. 
Meldungen nebſt Photographie werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2512 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein israelit. Mädchen 


in der Manufaktur⸗ Branche erfahren, 
wird für das Geſchäft ne Aushilfe 
in der Wirthſchaft zum 1. April er. ge⸗ 
ſucht. Anfragen unter Ch. W. 1500 
poſtlagernd Culmſee erbeten. [25671 


Geſucht wird als Jungfer 
möglichſt zum 1. April ein 


junges Mädchen 


aus anftänd. Familie, welches 
in Handarbeiten u. Wäſchenähen 
geübt iſt und perfekt ſchueidern 
kaun. Meldungen mit Gehalts⸗ 
auſprüchen u. beglaubigten Ab⸗ 
ſchriſten von Zengniſſen, welche 
nicht zurückgeſchickt werden, ſind 
zu richten an 


Fran Oberlandg.⸗Präſid. 1 
Marienwerder, Herrenſtr. 5. 


Für ein Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft wird ein 12576 


junges Mädchen 

mit guter Handſchrift aus guter Fa⸗ 
milie, die mit dem Kaſſenweſen und 
der einfachen Buchführung vertraut ſein 
muß, per 15. April cr. oder ſpäter als 
Kaſſirerin geſucht. Bevorzugt werden 
ſolche, die in dieſer Branche bereits 
thätig waren. Gefl. Meldungen mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr 2576 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Wegen längerer Krankheit meiner 
Frau ſuche ich zum 1. April eine 

ältere Wirthin 

welche mit Kochen und Wäſche Beſcheiz 
weiß. Familienanſchluß wir? gewährt. 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche ſind 
einſenden an H. Schewe, Gaſthofbeſitzer 
Rederitz, Kreis Deutſch Krone. 20211 

Suche von ſofort oder 1. April eine 


tüchtige Wirthin 
für meine Gaſtwirthſchaft 12647 

E. Padberg, Oſterode Oſtpr. 

Suche zum 1. April 
eine Wirthin 

ur ſelbſtändigen Führung des Haus⸗ 
dalts. Selbige muß evang. der poln. 
Sprache mächtig, mit allen tandwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten vertraut ſein. Nicht 
unter 30 Jahre alt. Meld. mit lang⸗ 
jährigen Zeugmßahſchriften (Photogr. 
erwünſcht) 1 briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 2620 d. d Exved. d. Geſell. 5 


Wirthin 


moſaiſch, ſuche für meinen Haus⸗ 
halt zum 1.4. Off. mit Zeugn. u. 
Gehaltsangabe w. unt. Nr. 2391 


ft a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


durchaus perfektes 


Stuben mädchen 
bei hohem Lohn. 
Frau Direktor Paaſche, 
Zuckerfabrik Schwetz eichſel, 
Stubenmädchen u. d 
W ss nch bei Ag 
Fr. Lina Schäfer, Tabakſtr. 23. 
51555 ufwartemädchen 
1. April geſ. E 


Suche zum hi April ein ſauberes, 
25651 
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Sonfunöimnnrenlager- Ser auf, 


zur Kaufmann Paul Zech'ſchen Konkursmaſſe gehörige, auf 
13673 Mert taxirte C Colonialwaarenkager Weine, Liqueure, Cigarren zc. 
mit der Ladeneinrichtung, werde ich im 1 


am Donnerstag, den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 


| im Ze en Hauſe meiſtbietend verſteigern. 
N 8 gi * Rare liegt bei mir zur Einſicht bereit und kann das Waarenlager 
am Le i von Morgens 8 Uhr ab beſichtigt werden. 
8 Zum Ausverkauf der Waaren kann ich dem Käufer die Geschafft 
auf einige Monate überlaſſen. 8831 
ietungskaution 500 bis 1000 Mark erforderlich 


Schwetz, den 7. März 1805. 
F. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Nachruf. 


Fern von der Heimath entschlief in Kairo, wohin er sich Heilung 
suchend für sein langjähriges Leiden begeben hatte 


Seile ETcellenz, der General-Landschafts-Direktor, Wirkliche Geheime Rath 


Herr Adolf v. Koerber 


Koerberrode 


Mitglied des Herrenhauses, Ritter des rothen Adlerordens II. Klasse und 
des Kronenordens II. Klasse, beide mit dem Stern 


im 78. Lebensjahre. 

Am 20. d. Mts. vor 50 Jahren zuerst für ein landschaftliches Amt 
verpflichtet, hat der Dahingeschiedene seitdem die verschiedensten land- 
schaftlichen Aemter, zuletzt seit fast einem Vierteljahrhundert das Amt des 
General - Direktors mit rastlosem Eifer, aufopfernder Hingebung und hervor- 
ragender Einsicht zum Wohle der Landschaft verwaltet und die segens- 
reichsten Verbesserungen und Einrichtungen herbeigeführt. 

In dem Heimgegangenen verlieren und betrauern die Landschaft 
einen überaus thatkräftigen, mit reichem Wissen begabten und einflussreichen 
Vertreter und Vorstand, die Mitglieder der General-Direktion einen wahrhaft 
edeln, mit hervorragenden Gaben des Geistes und Herzens ausgestatteten, 
stet3 bewährten und hochverehrten Mitarbeiter und Freund, und die sämmt- 
lichen Beamten der Landschaft einen wohlwollenden, zu jeder Zeit hülfs- 
bereiten Vorgesetzten. 

Auch das gesammte Vaterland hat den Verlust eines wahren 
Patrioten und echt königstreuen Mannes zu beklagen. 

Das Andenken an den Verstorbenen, welcher uns alle Zeit ein 
leuchtendes Vorbild in treuer hingebender Pflichterfüllung und in wahrhaft 
vornehmer Gesinnung sein soll, wird von uns stets in hohen Ehren ge- 
halten werden. 


Marienwerder, den 13. März 1895. 


Königliche Westpreussische ‚eneral-Landschaifts-Direklion, 


Wehle. 


! Maass-Gschäft u. Tuchlager für feine Herren-Garderohe. 


Hoöflichst Bezug nehmend auf mein Circular 
vom Januar cr., mache ich hiermit die ergebene 
Mittheilung, dass ich mit heutigem Tage mein Ge- 
schäft eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch. 


B. Kaminski, Thorn 
40 Brückenstrasse 40 
gegenüber der Eisenhandlung von J. S. Schwartz. 


5 Maass-beschaft u. ee ar feine e bee 


Mark 


verſende ich eine ſtarke, ertra gut 3 


Gander Ziehharmonika „Coucurrenz“ 


großes Prachtinſtrument mit 10 Taſten, 2 det 2 Bäſſen, 20 Doppelſt., beſt. 
Qualit. 2 Doppelbäge (3 fach Balg), Zub. off. Klaviatur, vollſt. Nickelbeſchlag, 
Balg ſehr durabel, Faltenecken noch extra mit Nickel⸗Eckenſchonern, 2chörig 
hell und reinklingende ſtarke Muſik; genau abgeſtimmt. — Fehlerfrei. — Ein 
wirklich doppelwerthiges Inſtrument. Porto 80 Pfg. Selbſterlernſchule 
und ganze . rei. Daſſelbe Inſtrument, jedoch in etwas leichterer 
Ausführung, auch ca. 35 em groß, verſende ich ſchon zu 4½ Mark. 

Als ganz KK: preiswerth empfehle ferner: exakt und extrafein 
gearbeitete Inſtrumente, mit wundervoller kräftiger Muſik, 1 2⸗ und Zreihig. 
Taſten, mehrf. Stimmen, in der Fülle und Reinheit der Tone unüber⸗ 
troffen, in den Preislagen von 8, 10 bis 25 Mark und höher per Stück. Aeußerſt 
gediegene Inſtrumente. Spielern von Profeſſion auch ſehr zu enpfebte 

Nähere Beſchreibung und Preisverzeichniß gratis. 2577] 

Mein jeit Jahren bei der Fabrikation wie auch bei meinen übrigen Ge⸗ 
ſchäften feſt angehaltenes Prinzip geht dahin: niemals auf Koſten der Waare 
den billigen Groß⸗Lieferanten zu ſpielen, ſondern meine verehrte Kundſchaft 
wohl thunlichſt Br in der Hauptſache aber — mit einer brauchbaren 
und wirklich guten Waare prompt und reell zu bedienen. Nichtpaſſendes nehme 
bereitwilligſt zurück. Man wolle Aube nur vertrauensvoll N bei 


Ad. Gloerfeld in Neuenrade i. W., 


Fabrik und Verſandtgeſchäft mu ift muſik. Juſtrumente. 


rr 
ee. inlet, Pan 
Ter Königliche Blanfaorten Fachmann wünſcht 8 Den geehrten Herrſchaften empfiehlt Jabrik Togo, Toll 18, f 
Wirthy bei Bordzichow Weſtpr. e leiſtungsfähigen BETITEING a A feiner Danzigerſtr. 2, neben d. Theaterplatz 8 25 
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung ſein] Cigarrenfabr. in d. Preisl. 20—40 Mk. fl 5 10 ) ral ein Coufecte ö une sgeſchäft für 1 N 
reichhaltiges Sortiment hochſtämmiger f. Oſt⸗ u. Weſtpreußen zu übernehmen. Creme, Baumkuchen, Thee- u. Wein- \<\ 
Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen⸗ Off, unt A. >” poitl. Augen: und bittet um gütige Aufträge Bonbons gebäck. — Größte Auswahl in Knall- 
Stämme ſowie Spaliere und Pyramiden, S Anna Schülke, Culm, bonbons, Atrappen, Bonbonieren. 


271 Nitterſtraße 2 Marzipan — Ausführliche Preisliſten gratis und franto. en: 


A A 
Amn 5 W nin 0 Jar Saat: Ürbeitsiungen 


Kaenen in allen Größen) und Eichen“, Wegen ſchleuniger Nän⸗ 2 180-2 Meter hoch, ehr Gerſte verſchiedener Art, ſtarker und Tauberer 


u⸗ und Kiefernſämlinge, Zier⸗ 2 3 Arbeit, ſowie 124921 
N Sieriträucer, Cataloge auf mung des Ladenlokals wer⸗ 1505 Wiege meheinate ver. | (Chevalier), in ſehr ſchöner Qualität, 


Wunſch franko. den die zur Paul Sambo- : 1-110 0 p. Mille 80 Mk., ah pro Tonne one Spa ierwage I 


N 89. 5 2 2 
Wirthy, den 22. Februar 1 8 ſchen goukursmbſſe gehörigen { eter hoch, 40 als ver⸗ zu mäßigen Breifen liefert 


Der Kgl. Forſtmeiſter gez. Puttrich. pflanzt, p. Mille 4 


Jüngere Eichen u. andere Forſt⸗ N Waltl 2 & A. Redzinski, Lauenburg. 
unter den Caxpreiſen ver⸗ 


gebölze laut Katalog empfehlen, ſoweit 
Bekanntmachung. 
| kauft. 12643 


der Vorrath reicht, gegen Kaſſe 
Wegen ſchleuniger Bän⸗ 


Ahorn, Linden und 20 und Allee⸗ 
bäume. 2861 


Desgleichen hochſtämmige und niedrige 
Roſen in guten Sorten, Azaleen 
(pontica und indica) mit Knospen, & 
winterharte Nadelhölzer in ſtarken 
Exemplaren (namentlich Nordmanns⸗⸗ 


S 22 2 8 hy Pr 
A. Rathke & Sohn bahn, e, S Hatur- . Mein Grundſtück ſelde 92, 
Prauſt a. d. Ostbahn. S bei Marienwerder, unweit des Bahnh. 


Wohnhaus, Stall, Schauer, Obſtgart. u. 
RE re 8 Wes Wei nee Ackerland, iſt z. verkauf. Gringel. 


E = 

82 gr 3 E Ein Beſitzerſohn, 34 Jahre alt, ſucht 
ö mung des Lokals werden 2 3 E Saatwicke. Oswald Nier S auf gute Zeugn.u. Empfehl. e. Stelle als 
von jetzt nb die zur Louise are ee 100 Tentner gute große 2307 = Mauptgesckätt [xv 108 5 minen me 15 
Schillke'ſchen Konkurs: Konkursverwalter. Saats oder Graugerſte! e, Er fan 4 10 We hperter 


1 mafe 5 8 & Ctr. 6 ME, und 200 Etr. guten 


unter No. 10 poſtl. Melno. 2419) 


%gegyp® 


Der Knecht d d D 8 
„ Saathafer 9 
utzwaaren 7. d. Mts. ohne Urſache eme ich | & 8 Mk., franco m Tuchel In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; \ 
unter Caxpreiſen verkauft fene ein ene n ee n ee, e | „ Hohenstein Ostor. fte EBENEN 
unter 5 erire zur Saat 
i 4. Mär 1895 b ee AGlkin Wanzlebener Hübenfamen| : Nerdenterz Gene. ker bra Ein golbenes Armband 
Grande 13.1 ‚Mär x dog Baer Louise Kollodzieyski Erben; inwendig die Buchſtaben H. Goerz, iſt 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


26. Fortſ.] Gerichtet. (Nachdrud verb 
Roman von Reinhold Ortmann. 

„In was für einem Tone Sie das ſagen, Fräulein 
Marianne!“ erwiderte der Maler, „es klingt beinahe, als 
ob Sie ein wenig auch aus eigener Erfahrung ſprächen.“ 

Sie ſchüttelte mit großer Entſchiedenheit den Kopf. 
„Ich — ? — Wie ſollte ich dazu kommen? — Und wir 
können meine Perſon wohl überhaupt aus dem Spiel laſſen. 
Darf ich alſo in Wahrheit hoffen, daß Sie mir aufrichtig 
und von Herzen verzeihen?“ 

„Ich ſchwöre es bei allem, was mir heilig iſt — ob⸗ 
wohl ich noch immer nicht recht weiß, was ich Ihnen 
eigentlich zu verzeihen hätte. — Iſt denn das noch nicht 


genung?“ 

ö Ja — und ich danke Ihnen dafür. Es wäre mir ſehr 
ſchwer geworden, Ihnen mit einer ſolchen Laſt auf dem 
Herzen Lebewohl zu ſagen.“ 

„Lebewohl? — Wie ſo? — Was heißt das? — Wollen 
Sie Se e a 5 

„Ja! — Und auf lange Zeit — wahrſcheinlich auf 
immer. Ich werde auf ſeine dringende Bitte ſchon in den 
nächſten Tagen zu meinem Oheim nach Moskau reiſen, um 
die Des Male ſeiner mutterloſen Kinder zu übernehmen.“ 

Der Maler ſtarrte ſie ein paar Sekunden lang an. 
Dann drehte er ſich kurz um und that etwas überaus Un⸗ 
paſſendes, indem er den Refrain eines Gaſſenhauers, von 
dem eben alle Straßen Berlins widerhallten, zu bieifen 
begann. Auch als er damit fertig war, verharrte er dabei, 
Mariannen den Rücken zuzukehren. Mit über der Bruſt 
verſchränkten Armen pflanzte er ſich vor ſeiner Judith auf 
und erſt nach einem Minuten langen Schweigen brach es 
aus ihm hervor: 

„So — alſo nach Moskau? — Weiter von hier konnte 
es e nicht ſein — nicht wahr? — Und zu Ihrem 
Oheim, der reich genug wäre, ſich ein Dutzend Gouvernanten 
uh ſeine Sprößlinge zu halten! — Ein vortrefflicher Ent⸗ 
chluß — ein ausgezeichneter Entſchluß! Ich wüßte in der 
That nicht, Fräulein Hellmer, was Sie noch beſſeres hätten 
thun können als dies.“ 

Er würde Mitleid mit ihr gehabt haben, wenn er 
gie hätte, wie es in ihrem bleichen Geſichtchen zuckte. 

s koſtete fie, erſichtlich eine gewaltige Anſtrengung, nicht 
in Thränen auszubrechen. 

„Ich bitte Sie von Horte Herr Michael —“, begann 
fie beklommen, doch er hörte ihre ſchüchterne Einwendung 
gar nicht oder wollte ſie nicht hören. 5 

„Warum aber wollen Sie erſt in den nächſten Tagen 
reiſen?“ fuhr er fort. „Warum nicht gleich heute — gleich 
jetzt auf der Stelle? — Es iſt ja ohne Zweifel in dem 

ornehmen Moskauer Hauſe ungleich amüſanter als hier 
oben unter'm Dach, wo Sie verurtheilt ſind, ſich die Nach⸗ 
barſchaft von allerlei armſeligem Künſtlergefindel gefallen 
zu laſſen. Ich würde, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, 
nicht eine einzige Stunde ungenützt verlieren. Und wenn 
Sie jemanden brauchen, der Ihnen die Koffer hinunter⸗ 
trägt — ich habe ein paar kräftige Arme und einen breiten 
Rücken. Auf irgend eine Weiſe möchte ich Ihnen doch 
gern bis zum letzten Augenblick meine Anhänglichkeit be⸗ 
igen.“ 
er wartete auf eine Antwort, und da keine erfolgte, 
redete er ſich nur noch heißer in ſeinen ſchmerzlichen In⸗ 
grimm hinein. . . 

„Was nach Ihrer Abreiſe hier geſchehen wird, hat für 
Sie ſelbſtverſtändlich kein Intereſſe. Aber da Sie ſo un⸗ 
borfichtig waren, früher einmal eine gewiſſe Theilnahme 
für u an den Tag zu legen, müſſen Sie's ſchon ver⸗ 
ſeihen, daß ich dreiſt genug bin, davon zu reden. Wiſſen 
Sie, was ich thun werde, wenn Sie fort ſind, Fräulein 
re — Ich werde dieſe Schmiererei hier unter den 

rm nehmen und werde ſie ohne Beſinnen an den Kunſt⸗ 
händler Haniſch oder an irgend einen anderen ſpitzbübiſchen 
Halunken verkaufen. Mit dem Gelde aber werde ich mir 
ein paar äußerſt vergnügte Tage machen — vorausgeſetzt 
natürlich, daß es für mehr als einen vorhält. Ich habe 

früher einmal eine große Virtuoſität im Trinken gehabt 
— vielleicht bin ich noch nicht zu alt, um es wieder auf 
die alte Höhe zu bringen. Und ich verſpreche Ihnen, daß 
ich nur auf Ihre Geſundheit trinken werde, Fräulein 

ellmer, — auf Ihre Geſundheit und auf eine glückliche 
Hulunft an der Seite irgend eines reichen Moskauer — — 
aber, Himmeldonnerwetter, was für ein elender, gemeiner 
Kerl iſt es, der da mit Ihnen redet! Und wenn Sie 
jetzt nicht auf der Stelle aufhören zu weinen — beim 
allmächtigen Gott! — dann reiße ich das Fenſter auf und 
ſpringe fünf Stock hoch auf die Straße hinunter, um Sie 
von dem Anblick eines ſolchen Lumpen zu befreien.“ 

Er ſah ganz ſo wild aus wie einer, dem man's zu⸗ 
trauen kann, daß er mit ſolcher Drohung Ernſt machen 
werde. Seit dem Moment, da er ihr Schluchzen gehört 
und ſich nach ihr umgedreht hatte, um zu ſehen, wie ſie 
als ein Bild des tiefſten Jammers daſtand, mit bebenden 
Schultern und das Taſchentuch vor den Augen — ſeit dem 
Moment haßte er ſicherlich keinen Menſchen auf dem ganzen 
Erdenrund gleich bitter und ingrimmig als ſich ſelbſt. Und 
als Marianne auf ſeine durch ein ſo fürchterliches Argu⸗ 
ment unterſtützte Bitte die Hand mit dem Tuche ſinken 
ließ, als er den tiefen Schmerz auf ihrem Antlitz ſah, da 
warf er ſich plastic vor ihr nieder, daß das ganze Atelier 
erzitterte, und ſagte, während ihm die hellen Thränen in 
den braunen Kinderaugen ſtanden: i 

„Gehen Sie nicht fort, Fräulein Marianne! Behandeln 
Sie mich, wie Sie wollen — nur das eine thun Sie mir 
nicht an! — Ich habe ja bis jetzt noch gar nicht gewußt, 
daß ich nicht leben könnte, ohne Sie in meiner Nähe zu 

4 


en. 
Da breitete ſich's langſam, ganz langſam wie ſonniges 
Leuchten über das Geſicht des Mädchens, und mit einem 
Lächeln, wie er es gleich anmuthig nie auf ihren Lippen 
eſehen hatte, gab ſie ihm Antwort auf ſein eindringliches 
lehen. 
4 — — Ihnen wirklich etwas daran liegt Herr Michael 
— und wenn ich Ihre Judith nur um dieſen Preis zum 
weiten Male retten kann — ſo muß ich mich wohl ent⸗ 
keließen zu bleiben. Aber die Depeſche an meinen Oheim 


widerte er entrüſtet: 


müſſen Sie ſelbſt auf das Telegraphenamt bringen. Eine 
kleine Strafe haben Sie für Ihre häßlichen Reden doch 
wohl verdient.“ 

Er nahm ihre beiden Hande und küßte ſie, bis Mari⸗ 
anne ſie ihm entzog und ihn mit glühenden Wangen bat 
aüfzuſtehen. 5 

Von Liebe war zwiſchen ihnen nicht mit einem einzigen 
Wort die Rede; aber als ſie ſich trennten, wußte jedes 
von ihnen, daß ſie einander in dieſem Leben nicht mehr 
würden verlieren können. — 

1 * 

Vergebens harrte Guido während dieſes und des ſol⸗ 
genden Tages auf ein weiteres Lebenszeichen von Georg 
Nauendorf, und die peinvolle Unruhe, in welche ihn das 
räthſelhafte Telegramm des Freundes verſetzt hatte, ſteigerte 
ſich während dieſes fruchtloſen Wartens von Stunde zu 
Stunde bis zu einem faſt unerträglichen Zuſtande. 

Abgeſehen von einem kurzen Aufenthalt im Juſtizgebäude, 
zu dem er durch einen wichtigen Termin genöthigt worden 
war, hatte Guido den ganzen Tag in ſeinem Bureau zu⸗ 
gebracht, damit ihn eine Mittheilung Nauendorfs ſofort 
erreichen könne. Er hatte nur auf dem Heimwege vom 
Gericht einen flüchtigen Imbiß genommen und fühlte ſich 
jetzt, da der Abend herelnbrach, körperlich und ſeeliſch ab⸗ 
geſpannt wie nach ſchweren Strapazen. Die Schreiber 
waren ſchon gegangen, und eben ſchickte ſich auch der Bureau⸗ 
vorſteher an, die Kanzlei zu verlaſſen, als noch einmal die 
Klingel der Eingangsthür ertönte. 

„Ein Abgeſandter des Herrn Heinrich Badewitz bittet 
in dringender Angelegenheit um ſofortiges Gehör,“ lautete 
die Meldung, welche Guido empfing, und er gab ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Auftrag, den Mann ohne weiteres zu ihm 
hereinzuführen. Er erkannte den Bedienten des Spielers, 
und er las es auf den erſten Blick von ſeinem Geſicht, daß 
ſich da irgend etwas Beſonderes zugetragen haben miſſe. 
Die Botſchaft aber, die er aus ſeinem Munde empfing, be⸗ 
reitete ihm dann doch eine gewaltige Ueberraſchung. 

„Herr Badewitz iſt ſeit geſtern Nachmittag ſchwer er⸗ 
krankt und läßt um Entſchuldigung bitten, wenn er deshalb 
den Herrn Rechtsanwalt nicht ſchriftlich, ſondern nur durch 
mich erſuchen kann, ſo bald als irgend möglich zu ihm zu 
kommen. Ich ſolle beſtellen, daß es ſich um eine wichtige 
Mittheilung in der Sache Neuhaus handelt und daß die 
Beſprechung keinen Aufſchub duldet. Am beſten wäre es 
jedenfalls, wenn der Herr Rechtsanwalt ſich noch heute 
Abend bemühen wollte.“ 

„Ich werde auf der Stelle mit Ihnen gehen,“ erklärte 
Guido. „Aber ſagten Sie nicht, daß die Erkrankung des 
Herrn Badewitz ſchwer ſei. Iſt es Ihm denn nicht unter 
ſolchen Umſtänden vom Arzte verboten, Beſuch zu empfangen?“ 

„Darüber vermag ich keine Auskunft zu geben. Aber 
die barmherzige Schweſter, die zugegen war, als ich fort⸗ 
geſchickt wurde, hat jedenfalls keinen Einſpruch erhoben.“ 

„So wiſſen Sie auch nicht, von welcher Natur die 
Krankheit Ihres Herrn iſt?“ 

„O doch! — Es iſt eine Lungenentzündung. Herr 
Badewitz befand ſich ſchon ſeit mehreren Tagen nicht ganz 
wohl, und geſtern Nachmittag, gerade als er ausgehen 
wollte, bekam er einen ſo heftigen Schüttelfroſt, daß ich 
ihn gleich ins Bett bringen mußte. — Uebrigens ſollte ich 
den Herrn Rechtsanwalt erſuchen, noch jemanden mitzu⸗ 
bringen, und zwar, wenn es möglich wäre, einen Steno⸗ 
graphen.“ 

„Einen Stenographen?“ fragte Guido verwundert. „Ja, 
ſind Sie auch ganz ſicher, Ihren Herrn nicht etwa miß⸗ 
verſtanden zu haben?“ 

„Gewiß nicht! — Er ſagte es mehrere Mal, und die 
barmherzige Schweſter hat es mir dann noch ausdrücklich 
wiederholt.“ 

Guido öffnete die Thür zur Kanzlei, und als er ſah, 
daß der Bureauvorſteher dort in Hut und Ueberrock auf die 
Entfernung des ſpäten Beſuches wartete, rief er ihn herein. 

„Sie könnten mir einen Dienſt erweiſen,“ ſagte er, „der 
allerdings über die Pflichten Ihrer Stellung hinausgeht. 
Ich werde eben zu einem Kranken gerufen und der Be⸗ 
treffende wünſcht, daß ich mich von einem Stenographen 
begleiten laſſe. Da Sie dieſe Kunſt ſo vortrefflich be⸗ 

errſchen, entſchließen Sie ſich vielleicht, mir einen Theil 
hrer abendlichen Muße zu opfern.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Influenza — vor 300 Jahren.] Im Jahre 1580 
zeigte ſich zum erſten Male in Deutſchland und anderswo eine 
epidemiſche Krankheit, die in ihren Erſcheinungen mit der heutigen 
Influenza übereinſtimmte, die man damals, weil ſie erſt durch 
ſpaniſche Soldaten eingeſchleppt worden, den ſpaniſchen Pip 
nannte, in deutlicher Anlehnung an den Namen der bekannten 
Hühnerkrankheit. Der zuverläſſige pommerſche Chroniſt Joachim 
v. Wedel giebt darüber in ſeinem Hausbuch näher Nachricht. 
Er ſchreibt unter dem Jahre 1580: „Aufm Herbſt iſt auch eine 
wunderbahre geſchwinde Krankheit, epidemia lues, hernach der 
Pertache Pip benannt, nicht allein in dieſen und umliegenden 

ertern und Landen, ſondern über die ganze Welt, ſo weit man 
der Kundſchaft und Zeitung haben mögen, ſchleunig entſtanden, 
einem ſtetigen Fieber nicht ungleich. Sonderlich hat es dem 
dat de und der Bruſt ſehr zugeſetzt und viel Huſten erreget und 
at den mehren Theil Leute, beides, jung und alt, angeſtoßen 
und keine Stadt, Dorf oder Haus unbeſucht gelaſſen. Die 
meiſten aber ſind wieder aufkommen, ſonderlich die ſich vieler 
Arznei und Aderlaſſens enthalten.“ 

— In Paris iſt der weltbekannte Damenſchneider 
Worth, 76 Jahre alt, geſtorben. Worth, ein geborener Eng⸗ 
länder, war der Begründer des eleganten Schneider⸗Ateliers; er 
war „tonangebend“ in Modeſachen für Damen, und es galt 
geradezu als eine Auszeichnung, bei Worth als Kunde zugelaſſen 
zu werden und die theuren Preiſe zahlen zu dürfen. Worth 
liebte vorwiegend ariſtokratiſche Kundſchaft, welcher er fort⸗ 
während Grazie und Einfachheit predigte; verlangte eine reiche 


Dame eine prunkvolle lärmende Robe, ſo antwortete er wohl, 


auch wenn ihm die höchſten Summen geboten wurden, mit gött⸗ 
licher Herablaſſung: „Das macht ein Worth nicht, wozu ſind 
denn die großen Konfektions⸗Geſchäfte da?“ Als eine Dame ſich 
einmal bei ihm über den hohen Preis einer Robe beklagte, er⸗ 
„Wie, Madame, bezahlen Sie denn 
Meiſſonier nur für die Leinwand und die Farben!“ — Worth 


war in Künſtlerkreiſen ſehr beliebt und galt als einer der Kunſt⸗ 
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mäcene von Paris; ſeine Gemäldegalerie zählt zu den bekannteſten 
Sammlungen franzöſiſcher Meiſter. In letzter Zeit kränkelte 
Worth und überließ das Geſchäft ganz ſeinen zwei Söhnen, die 
es auch weiterführen werden. Das Haus Worth beſchäftigt gegen 
800 Perſonen. Die erſten weiblichen Angeſtellten verdienen bis, 
zu 50000 Fres. jährlich. 30000 und 24000 Fres. Gehalt haben 
mehrere „Premieren“, die Modelle zu erfinden, die Kleider zu 
verſuchen und mit den weiblichen Kunden die Form⸗ und Farben⸗ 
fragen durchzuberathen haben. 


—  — j 


Briefkaſten. 


D. 500. Hat Me dortige Gemeinde bezw. der dortige Kreis 
auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die Krankenverſicheruüng vom 
10. April 1892 beſchloſſen, durch ſtatutariſche Anordnung die 
Handlungsgehülfen wie Lehrlinge dem Verſicherungszwange zu 
unterwerfen, ſo ſind Sie verpflichtet, den Lehrling zur Kranken⸗ 
kaſſe anzumelden. Im andern Falle unterliegen die Handlungs⸗ 
gehülfen wie Lehrlinge dem Verſicherungszwange nur dann, wenn 
esch eng der 860 des Handelsgeſetzbuches aufgelöſt oder eine 
geſchränkt iſt. 

C. F. 1000. Ihr Prinzipal war auf Grund des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes verpflichtet, Sie zur Krankenkaſſe anzumelden. 
Da er dieſes unterlaſſen und Sie die für Ihre Kur im Kranken⸗ 
paufe entſtandenen Koften aus eigenen Mitteln beſtritten haben, 
o können Sie im ordentlichen Rechtswege die verausgabten Kurs 
koſten von Ihrem Prinzipal erfordern. 

A. D. C. Gehen Sie mit dem Vertrage zu einem Rechts⸗ 
anwalt und laſſen Sie durch dieſen ſachgemäße Anträge ſtellen. 
Iſt es möglich, daß Sie Aufhebung des Vertrages fordern können, 
ſo wird er Ihnen dazu behülflich ſein. Ohne Kenntniß de 
Schriftſtücks und der Grundakten kann Ihnen Niemand rathen. 

J. O., 11. Wenden Sie ſich an das Kommando des erſten 
Seebataillons in Kiel oder an das Kommando des zweiten See⸗ 
bataillons in Wilhelmshaven mit der Bitte um Ihre Einſtellung. 

O. N. Diejenigen Truppentheile, bei denen Kapitulauten⸗ 
ſtellen frei find, erſehen Sie am beiten aus der Unterofftzier⸗ 
zeitung oder aus dem Militär⸗Wochenblatt. 

M. R. G. Das Höchſtgehalt der Landbriefträger deträgt 
900 Mark und wird nach einer Geſammtdienſtzeit von 
18 Jahren erreicht. Sie müßten alſo, da Sie ſeit 1877 dienen, 
im Jahre 1895 das Höchſtgehalt beziehen. Wahrſcheinlich werden 
Sie 5.— 1. April die letzte Zulage von 50 Mk. bekommen. 

„G. Graudenz. Für ſolche Hunde, welche entweder zur 
Bewachungloder zum Gewerbebetrieb unentbehrlich find, zahlen die 
55 keine Hundeſteuer. Darüber, welche Hunde für den 
Gewerbebetrieb unentbehrlich ſind, entſcheidet endgültig in 
Städten die Polizeiverwaltung, in den Landgemeinden der Landrath. 

„K. Nein, die Sache iſt zu Ende. Wegen jenes „damaligen“ 
Druckfehlers iſt dieſer Tage vor der Strafkammer in Inſterburg 
verhandelt worden. Das Gericht ſah den Redakteur als unſchuldig 
an und ſprach ihn frei, ordnete dagegen die Vernichtung der be⸗ 
le a Zeitungsblätter an, die jenen Druckfehler (der in 

olge ungenauer Korrektur ſtehen geblieben war) enthalten hatten, 


Landwirthſchaftlicher Brieftaſteu. 

B. S. Sind Kartoffeln ſo ſtark gefroren, daß ſie, in wärmere 
Temperatur gebracht, weich werden, ſo ſind ſie als Speiſe und 
meiſt auch als Futter nicht mehr zu gebrauchen. Man verkauft 
fie dann an eine Brennerei. Sind Kartoffeln aber nur leicht an⸗ 
gefroren, was ſich durch einen ſüßlichen Geſchmack nach dem Kochen 
kennzeichnet, jo genügt es, ſie einige Tage in der Küche oder 
einem andern warmen Raum zu lagern, um den natürlichen Ge⸗ 
ſchmack wieder zu erhalten. g 

r. S. C. Wenn Hühner die von ihnen ſelbſt gelegten Eier 
verzehren, ſo iſt das ein Zeichen dafür, daß es ihnen an Futter 
und beſonders Körnerfutter, ſowie an Kalk fehlt. Man reiche 
ihnen alſo Hintergetreide, kalke den Stall, ſtreue Bauſchutt in 
denſelben und ſorge für klares Trinkwaſſer, dann wird ſich die 
genannte Untugend verlieren. 
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Bromberg, 13. März. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 128—134 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 


Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 13. März. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,90, 
Behauptet. 


do. loco ohne Faß (70er) 30,40. 

Poſen, 13. März 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
55 Weizen 13,20 —14,40, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 
9,30—12,00, Hafer 9,80 — 11.00. 

pp Neutomiſchel, 13. März. (Sopfenbericht.) Das Geſchälft 
verläuft verhältnißmäßig lebhaft. In erſter Hand ſind die Vor⸗ 
räthe nur noch ſehr klein. In Folge des Mangels an genügendem 
Material kann von großen Umſätzen nicht mehr die Rede ſein. Alle 
Gattungen finden Abſatz, feinere und feine Waare iſt natürlich 
bevorzugt. Beſonders die Brauerkundſchaſt in der Provinz, dann 
in Schleſien, Brandenburg, Pommern u. ſ, w. ſucht in beſſeren 
Gattungen noch ſo viel wie möglich an ſich zu bringen. Prima⸗ 
waare bringt 100 —105 Mk. und darüber, mittelfeine Sorten er⸗ 
zielen 80-90 Mk. geringe 68 Mk. und darunter. 

Berliner Vörſen⸗ Bericht. 

13.13. 12./3. F R 13./3. 12.3. 
40/0 Reichs⸗Anleihe 105.39105,50 3¼% vjtbr. Bindbr.]101,25)101,25 
30/0 do. .1104,601104,70| 3¼ % pomm. „ 102,80 102,70 
3000 do. 88,29 88,30 4% pofenſche, 103,50 103,40 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25 105,20 3¼% „ 101.30 101,40 
3½% do. 104,60 104,70 3½wſtp. Ritt. . IB. 101,25 101.30 
30% do. 98,70 98,751 3½ do. II. 101.2510130 
31½0% St.⸗Schldſch. 1 3½ weſtpr. ueul. II. 101,25 101,30 
3½½ oſtp. Prov.⸗Obl. 101,800.80 4% preuß. Rentenb. 105.5910390 
5 iopoſ Prv.⸗Anl. 101,80 101,90 8/6 do. 102.75 102,75 
3½% weſtpr. „ 102,00 102,00 Disk. Komm.⸗Anth.219,50219.30 

Berliner Produkteumarkt vom 13. März. 

Weizen loco 124—144 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142,00 — 142,50 Mk. 6 8. Juni 143,00 143,50 Mt. bez., Juli 144,00 
bis 144,50 ME. bez., September 145,75—146,25 Mk. bez. 

Roggen loco 115—120 Mk. nach Qualität geford., guter in 
ländiſcher 118,00 —118,50 Mk, ab Bahn bez., Mai 121,09—121,50 
Mk. bez., Juni 122,00 — 122,50 Mk. bez., Juli 123,25 —123,50 Mk. 
bez., Seßtember 120,25—125,50 Mt. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 126—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. 
von 92 YA —, neue 9,85—10,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,15—9,30, neue 9,30— 9,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,45— 7,00. Ruhig. 

Stettin, 13. März. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 125,00 — 140,00, per April⸗Mai 141,00, ver Mai⸗Juni 141,75. 
— Roggen loco feſt, 113,00 —119,00, per April⸗Mai 120,50, 
per Mai⸗Juni 121,25. — Pomm. Hafer loco 100—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco matt, ohne Faß 70er 32,00. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Kornzucker excl; 


Für Reconvalescenten kann man eine ſehr willkommene 
und wohlthuende Stärkung leicht beſchaffen: Eine Meſſerſpitze 
Liebig's Fleiſchextract wird in einer mittelgroßen Taſſe mit etwas 
Salz und kochendem Waſſer aufgelöſt. In einer zweiten Taſſe 
verrührt man ein Eigelb mit ein paar Tropfen kaltem Waſſer, 
thut dann kochendes Waſſer hinzu und ſchließlich das Ganze zu 
dem Fleiſchextract. 
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ER a ——— 
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und Baletotjio 
den, wenn of ch d 


Der feinste Anzug- 


2 8 von Ihnen bedcutend billi 
ie Mühe nehmen, 
Kollektion franko zar gefl. Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


7 


Dranner Walach 
brauner Wala 


4jährig, 
beide Pferde gut 0 auch zuſammen 
gefahren, 4 Zoll groß, ſehr edel gezogen, 
ane 2 Sm wd per Reumemo, in Sumowo per Naymowo. 


I bn Neiſpferd 
für ſchweres Gewicht (bis 
300 Pfd.) 5 Jahre alt, 2 


iger bezogen wer⸗ 
meine rei want 11 


ich einen Termin auf 


Schiffer‘ 


für Canarlen- und alle hiesigen 
körnerfressenden Vögel à 
Packet 35 Pfg., sowie Schiffer’s 


präparat u. Fisehfutter empfiehlt 
Die Drogenhandlung von Fritz Kyser, Graudenz, 


— 0 groß, fehlerfrei, 

ruhig. 55 fromm, angeritt., goldbrauner 
Hengit, verkauft zu einem zeitgemäßen 
Preiſe Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. Schönſee Wpr. 


N 

N 

ere hochele 1450 . 
n Wagenpferde 


abgegeben — — können. 


Nachtigallen-, Drosselu-, Papa« \ Drucker in Flatow. 
E geien-, Cardinal- und Pracht- 8 an Due * 
uten, hellbraun ohne eichen, 
A N ien finkenfutter, präp. Vogelsand, 5 Jahre alt, 8 65 boch, i re 12 
Sepiaschalen, Eierbrod, Ei- ſtarkknochig, mit flotten, leichten Gängen, 
aber ruhigem Temperament, ſicher ein⸗ 


— — 


he eine 1 DER 
artige 


Ulmer Dogge 


zu 8 2 Jahre alt, ſtubenrein 


gefahren und fehlerfrei, ſowie ein 


hochelegautes Reitpferd 


das auch im Geſchirr geht, Dunkel⸗ 
Beat mit langem, hellem Sch wen 


Ein * es Bangeſchaft 
mit Dampfſägewerk, in großes Kreisſt., 
möchte die vorhandene Kraft ausuutzen 


und Mahlmühle anlegen. Junge, ſtreb⸗ 
ame Müller erſuche ich mit mir in Ver⸗ 
indung zu treten. Meldg. unt. Nr. 2418 
an die an die Expedition des Geſellige des Geſelligen erbeten. 


Freiwillige 


u 3 bezw. 4 jährigem Dienſt her 
ich noch melden beim 22141 


 Bürnlher-Beant, Micttembern 


in Rieſenburg Weſtpr. 


Zur Saat offerirt: 


Hafer p. Ctr. 5,75 Mk. 


Erbſen . 
Gr. Gerſte „ „ 6,50 „ 
Wicken 1 1 6,50 " 
Tannenklee „ „ 45,00 „ 


in Käufers Säcken franco Station 
Terespol oder Driczmin, 
Proben gegen 20 Pf. in Brieſ⸗ 
marken. 118781 


Dom. Kavenezyn 
p. Driczmin. 
Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
eine Parthie 16869 


neuer dampfmaſchinen 


von 2-6 Pfdkr. en u gewerblichen Zwecken, 
mit auch ohne Keſſel, 


gebrauchte Lokomobilen 
und Dreſchmaſchinen 


von 3-10 Pfokr., complett wie auch ein⸗ 
7 billigſt unter ſehr günſtigen Zah⸗ 
Otto Hahn. 


Otto Hahn, Schöneck Weipt. 


Dom. r bei Bie eer verein Weſtpreußiſcher Landwirthe“ ſo⸗ 


verkauft zur Saat 


Kartoffeln 


800 Str. blaue Rieſen mit Mk. 2.00 
pro Etr., 200 Etr. Athene Mk. 1.80 
3 Etr., 200 Etr. Reichskanzler Mk. 

1.80 pro Ctr., 200 Etr. frühe Rosen 
Mk. 1.60 pro Ctr. franco Bahnſtation 
Biſchofswerder. 


10 Elk. äber Rolhllee 
2° Sir. Früher Rolhllee 


pro Ctr. 53 Mk. franko . Ko⸗ 
nojad in a Säcken verkäuflich in 
Kruſchin Wpr. (Poſt). 


Gomplelie Mollereianlage 


mit r Dampfmaſchine 

von Pferdekräften, eingemauertem 

deen, alles im gut rn Zuſtande, 

3 Jahre im Gebrauch, ſoll ganz 

ober etheilt billig verkauft werden, da 

rch Neugründung einer Genoſſenſchats⸗ 

moiter die Anlage abe ewor⸗ 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 

Kur rift Nr. 2223 an die Expedition 
bes ejelligen in Graudenz erbeten. 


Böhm. Beitfedern 
Derfandhans 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N. O., Lands bergecſtzaße 39 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum garantirt neuer, doppelt⸗ 
gter, füllkräftiger Bettfedern das Pfund 


; m: und 85 Pf., Halb: Daunen das Pfund 
Mk. 1,25 und 1,50, prima Man . 


Sen M.1,75, w „böhm. Rupf 
das Pfund Mk. 2 und Mk. 2,50, und echt 
chineſiſche die wa 28. 20 - Daunen 


das 
ö Serben bf Daunen fing s, 
re nr 3. groß. Kiſſ. dn 0 
„Preißverzeichniß und —.— 
Viele Anerkennungsſchr — 


In Leeſen, Poſt Kokoſchken, 
Danziger 9155 i d 8 MET dars | 


Sack’ fe Die “= 


. ei 
Tauftich on 25 


2614 J zum Verkauf. 


6 Jahre alt, 56, hoch, ſtarkknochig un 
Kom gängig, für jedes Gewicht geeignet, 

rm geritten und fehlerfrei, ſtehen zum 
Verkauf in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz. 


10 gut geformte 


und ſehr gehorſam, ſehr treu u. eignet 
ſich beſonders zum Begleiten für Ex 
elne Herren und Damen. Iſt au 
Mann dreſſirt. Meldung. werden de 
lich mit Aufſchrift Nr. 2409 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


8 D Pierde- 
© 8 


oe Decken 


mit schöner, buntgestreifter Bordüre us 
grau . 145X170cm,2 = es Mk. 4 eee 
grau . 150200 „ „ 37 1 „ 7 = |< IL 3 Sal 
ren ir 260 eg (11-13 Cr) zu raffen don) Offert. 2 

> % 2 mit Augabe des Alters, Gewichts und br. | Vall fl ; 
das Stück, versende geg. Casse u. Porto] Preiſes an die [2387] 3 Gel 3 
oder gegen Nachnahme. Bei Abnahme Gutspertvaftung meirdlie eitpferd), 4½ bis 8 


2 7 Jahre alt, 506 Zoll hoch, tadel⸗ 
loſe Beine, vornehmes Exterieur, 2 
etwas geritten, edel gezogen. Off. 

° mit wrsangehe an 2516] 3 

C. Schmidt, Danzig, 2 
8 
8 


von 3 Stück 50 Pf. Portover gütigung. 


Carl Mallon, Thorn. 


Feinſtes wohlſchmeckendes Bier 
ſeinen Gäſten ſelbſt nach 
tagelangem Auſtich 
verabreichen zu 
können, iſt jeder 
Wirth in der 
Lage, der 


bei Gr. Koſchlau. 
12 bairiſche 


Stiere 


hellroth, ſchöne Formen, 8—9 Ctr. 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf. [2454] 
Zeyſing, Neuhof bei Schönſee Wpr. 
j Hochtragende u. 72755 

& milchende [224 


2 Langgarten 39. 

8 (Nur auf genau ſolches Pferd 
8 wird reflektirt.) 
* 


eee 


Nicht tragende Sterken 


über ein Jahr alt, ſucht zum ſofortigen 
Ankauf Dom. Bialutten Opr. 


ſowie Stiere 


zur Maſt, verkäuflich in 
Dom. Eichenau per Heimſoot. 


Zehn Stück 


ferufettes Maſtpieh 


ſteht zum u in Dom. SCs ff 
bei Rehden Weſtpr. 17 


1 Sil. fettes Rindvich 

3 felle Schweine 

2 „ Drjordfhiredotn. 
145 Nührlinge 


ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, 
[1959] Kreis Graudenz. 


1 Bulle, 7 Stiere 


kernfett, ſind ze Seyde bei 4250010 
zu verkaufen. 


[Aa 
= ab wegen Aufgabe der gu t, gute 1 fell Stiere 


ebliche Sänger von 8, „auf ſtehen zum Verkauf bei 12536 
Wunſch 8 T Tage Probezeit, leb. Ant. ga⸗ Schöneich in Pniewitten 
rantirt. Daſelbſt wird ein noch gut erh. bei Kornatowo. 


Zweirad zu kaufen geſucht. Offerten ee | 


erbittet A. Burgin, Halbersdorf 
12588. per Rieſenburg Weſtpr. 
28. Abnahme Ende April 
om. Bialutten Opr. 


Die 8 welche ich dem 
4 kerufette 


Wirth Näske aus Karbowo nd. 
Schweine 


9 habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück 
ca. 5—6 Gentner ſchwer, ſtehen 1 555 


Geschäfts- und Gr sr 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


Buchbinderei 
gute Brodſtelle, mit kompl. Handwerks⸗ 
geu iſt Todesfalls halber zu ver- 
tel, oder au verpachten. Off. sub 

2 a. d. „Lycker Zeitung“ in Lyck. 


Kräuklichteitshalber ſuche ich meine 
in e. größeren Kreisſtadt Weſtpreußens 
obergabrige Bier⸗Brauerei, 
Abſatz ca. 3600 hl, ſowie damit ver⸗ 
bundenem Bairiſch⸗Bierverlag, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Offerten von 
Selbſtkäufern sub J. A. 6893 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Einem tüchtigen Conditor bietet ſich 
Gelegenheit, eine gutg ehende 


Conditorei und Café“ 


von gleich zu übernehmen. Meldg. w 
br. u. Nr. 2489 a. d. Exp. d. Geſ. erbt. 


Putz⸗Geſchäft 


Badeort, Pomm., Mottgeß., w. Verhei⸗ 

rathung ſof. 3. verfaufen eding. äußerſt 
günſtig. en briefl. m. d. Aufſchrift 
2341 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Mat.⸗ u. Schantgeſch. a. d. Lande, 
einz. in ein. gr. Dorfe, mit c. 2 Hufen 
Acker, durchw. Weizenbod., gel. an ein. 
frequent. Chauſſee, iſt umſtändehalber 
5 8 7 N u verpachten. Anzhl. 

eldungen werd. brfl. 
u. Nr 28865 95 die Exp. des Geſ. erbt. 


Gute Brodſtellel 


Ca. 1½ Kilometer von der Garni⸗ 
ſon⸗ und Kreisſtadt Oſterode ſind 
7 Morgen Gartenland, ſowie 3 Morgen 
Wieſe, welche ſich zur Anlage einer 


Kunſt⸗ und 
Handelsgärtnerei 


Gg br. Franz. ae i. Pr. 


— franco umgehend. 


om, Niemezik bei Wrotz⸗ 
en einpfiehlt zur Saat: 


Lenlewitzer Helbhafer und 
Veſſehorns leberflußhafer 


beide Sorten ſehr ertragreich, 2. Abſaat 
von Original, 


Duppauer Hafer 


1. Abſaat von Original, n un 
für leichten Boden paſſend. [22 
Alles pro Tonne 130 Mark. 


Kalkmergel | 
lenſaurem 


pulveriſirt, mit 85900 k 

Kalk, durch mehrjährige Verſuche als 
das geeignetſte Mittel befunden, dem 
Boden Kalk zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige, incl. Säcke 55 Pfg., 

frei Waggon Carthaus Wr. Beſtel⸗ 

lungen erbittet, ſowie jede ſonſtige 
Aus kunft ertheilt gerne der Central⸗ 


wie die „Carthäuſer Mergelwerke.“ 
Hochedle Harzer 


Kanarienhähne 


verkauft 


Sharlakte Sieg; Karbowo. 
Bett, bei 


. Viehverkäufe. BIN: 
om. — A. Herrmann in Bratwin. 


Gin e de sehe Sele 50 Mammmol-Nulterfänfe un 
vortrefflich eignen, an einen tüchtigen 


Heng t 90 Kreuzungs-Jührlinge Gärtner von ſofort zu verpachten. 


ſchwarzbraun, 5, 4½“ groß, 6 Jahre alt, verkauft —— Taulenſee ee 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude iſt 
Trak. Er 5 2818 (Berlin vorzüglich Frögenau Dre. 12048 Opr. 12048 vorhanden. Neſtektanten wollen ſich 


geeign Preis (Berlin), e a) Maftlümmer Maſſlänmer verfönlic melden. W. Plichta 
Nein zum Verkauf in Nekla 


8 verkäuflich i. Geſtüt Wa 5 5 1 uchwalde b. Oſterode Far} tor. 
bei — — bei Maximilianowo. 2390 [2390 


kehmen bei Gumbinnen. REBEL NIELS EST, 
In Bromberg iſt ein ſeit vielen 
e une Jahren beſtehendes rentables 


Tralehner Fuchsſtute Konſilüren⸗Geſchäft 


Ari 7 0 er et 2050 bei einer Ang eren von 3000 Mark zu 
verkaufen fferten werden brieflich 


brauner Wallach mit Aufſchrift Nr. 2624 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
ſehr edel gezogen, jährig, 3 Zoll. Beide 


ferd durchaus geſund, vorzügl. Beine, Ziegelei⸗Perkauf. 


erporragende Gänge, zu kleinem Sport 
geeignet, im Schlitten ſicher r An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 


Hauptmann Schüler, Thorn. 
Auf Dom. Kiſin bei lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
Damerau, Kr. Culm Wpr., gut, wegen Aae des Veſitzers ſehr 
preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


e 


Das” Wegen völliger Au 
Schäferei verkäufli 


(ü. 250 Nambouill⸗Mutterſchafe 


ſehr ſchöner Beſatz, ſeit 35 J. gezüchtet, 


Rambonill.⸗Böcke 
engl. Böcke 


vor 8 Monaten erſt bezogen [2398] 


Gufsverwaltung Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 
3 Hühnerhunde 
Yan Umſtände halber billig zu ver⸗ 


2817 in Gr. Jauth b. e Wp. 
Fenske, FJörſter. 


babe der 


ſtehen 2 elegante, kräftige 


Wagenpferde 


5 a dere (Paßpferde), 4 gel 
91 851 Wach, Verkauf. Preis 1600 Mark. 
10 Szagunn, Adminiſtrator. 
ut Klein Pötzdorf p. Geiers⸗ 


ee ſtehen 14 Stück kernfettes 
Maſt vieh 


Für 8 1 mit Mittel eine fichere 
ditelle. Nähere Auskunft ertheilt 
Paul Werner, Zoppot. 


Porzellirungs⸗ Anzeige, 


Ich beabſichtige mein Gut von ca, 950 Morgen, worunter 
ungefähr 150 Morgen zweiſchnittige Wieſen 10 ind, im Ganzen oder 
oder auch in rer Parzellen freihkndig zu ver 


Dienstag, den 26. März er., 


Vormittags 10 Uhr, 


bei dem Gaſtwirth Gutmann zu Stewni 
Käufer mit dem Bemerken einlade daß die Hälfte des Kaufgeldes auf 


mehrere Jahre zu 5 Prozent ſtehen bleiben kann. 
eignen ſich vorzüglich zur Anſiedelung, da zu jeder Parzelle W 


Kaufverträge können ſchon von 
abgeſchloſſen M. lat Etwaige Auskünfte ertheilt der Viehhändler 


d. Dobberstein, e Stewnitz 


bei ec Weſtpr. 


77000000 en 


E ee ee e ER 


aufen. e habe 


anberaumt, wozu ich 


Die Selen 


ente ab in meiner Wohnung 


r 
* a Confitüren-Geih.,f. Dam. 
al j.e.Kreisit.v.ii.10000Einw. ‚iftd. 1. Ap. 

ger. A Ind: } verk. Meld. briefl. m. Auf⸗ 

ſcheiſt Nr. 2551 d. d. Exved. d. Geſell. erbet, 


Reſtauraut 


mit n Garten, Sommer⸗ u. Winters 
kegelbahn, Beranda, S m. 
überdachtem Saal, in lebh. Kreis⸗ und 
1 em m. gr. Bahnverkehr, welt 


Krankh. am liebſten ſchon per 1. =. 
AU arte ur Uebernahme ca. 
M rderl. Meld. w. unt. Nr. 2000 


an die Exped. des Geſ. ſchleunigſt erbet. 
ia 

mit Stauung, Wagen⸗Remiſe u. Garten, 

in Coburg zu verkaufen. Näheres 


im nn l von 
253 Otto Pabſt, Coburg. 


Gelegenheitskauf! I 


Eine gut rentir. 5 m. 

t. Gebäud., verbund. m. Poſtagentur, 
im groß. Dorfe, mit gut. Umgegend, 12 
Morg. Weizenbod., Wieſen u. Tun 00 
nebſt lebend. u. todt. Juvent., 
Thaler, m. Anzahl. 500 T Ic, eſt Fette 
pg ſofort zu verkaufen. 2672 

Gerſon Gehr, Tuchel Weſtpr. 


mit Saal und 
Groß. Neſtaurant „Garten um- 
ſtändeh. 155 8 ev. auch zu ver⸗ 
pachten. * efl. m. Aufſchr. Nr. 
2252 d. b. Eu des sr erbet. 


Dampfmeierei 


in Oſtpr., 1894 neu erbaut, tadellos 
eingerichtet, mehrläbrige 800 d 
augenblickliches . 2300 
alleinige Meierei in Stadt von 8000 
0 dd be herrſ 5 nich Bonus, 
von ſofort verkäu Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr b. Nr. 2665 durch d. 
Exped. d. Geſelli — erbeten. 


Mein Hausgrundſtäck 


Culm, Graudenzerſtr., beſte eier 


lage, großer beller aden mit Einfahrt, 
ofraum, Speſcheru. Stallungen, z. jedem 
eſchäftsdetrieb geeignet, bin ich willens 
unter günſt. Beding ſof. billig zu verk. od. 
verpachten. Auch habe ich ein faſt neues 
epoſitorium mit Tomtiſchen, circa 120 
Schubladen, für Material ⸗Geſchäft, 
billig Ju Verkauf. 
ulius Benjamin in Culm. 


Am 16. März 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich freihändig in Juowrazlaw das 


Grundſtück 


Bilgelmitrafe 15, maſſives dreiſtöckiges 
Haus, vor 1 4 Jahren aufgebaut, ver⸗ 
kaufen. Zur Zeit befindet ſich in dem 
Hauſe eine Fleiſcherei, iſt aber auch zu 
anderen Geſchäften geeignet. 125781 

Der Zuſchlag kann an demſelben Tage 
erfolgen. Preis 13000 Mark. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft, muß aber ſo⸗ 
gleich e werden. Der Verkaufs⸗ 
ermin findet bei Kaufmann Herrn 
Boetzel dortſ. durch Herrn Kaufmann 
J. Popa, Flatow Weſtpr. ſtatt. 


Küſerei Kalwe 


per Altmark iſt vom 24. Mai 15 Bal 
weiter zu verpachten. 691 
Der 5 


Ein Bäckerei⸗Grundſtück 


in günſti a Lage hieſiger Stadt mit 
neuem Backofen u. geordneter Hypo⸗ 
thek billig zu EEE f. n. Brie 
nach Uebereinkunft. Brief⸗ 
marke Are baldigit 825 Gif 8 
Pr. Holland 12347 


Geſucht 


Güter 


von 400 bis 100 Morgen, mit gutem 
Inventar und entſprechenden Wiejen, 
ebenſo Hotels u. 66 
ſucht für zahlungsfähige Käufer [248 


Ernst Dan, Marienburg. 


Von einer zahlungsfähigen 3 
wird ein 091 


Mehl⸗, Brod⸗ oder 
ähnliches Geſchäft 


de 5 mulcher un werd. 
riefl. 2 chr. Nr. 2091 durch d. 
Exped. d. Geſellihen erbeten. 


— — — 
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re 


